


  

i e kommunale Entwicklung auf der Grundlage der Haushaltswirt- 

schaft aller Bereiche der Volkswirtschaft, 

    

Zur Gestaltung dieses Teiles der Chronik haben mitgewirkt 3 

Rudolf Ed e 1 - Bürgermeister der Gemeinde 

Die Aktivisten der 1. Stunde 3 

Otto Beyer 

Gustav Venohr 

Rudolf Ihle 

Anna Rühlemann 

Karl Schmidt 

Hermann Neumann 

Kurt Prosche 

Fritz Apel 

Erhard Wehle 

Bruno Jäger 

Richter,Karl 

Weiter wirkten mit : 

Ernst Pocher 

Alfred Neumann 

Rudolf Tomaszewski 

Nur durch das Miteinander aller fortschrittlich-demokratischen Kräfte 

unter Führung der Arbeiterklasse und in der Gemeinsamkeit liegt die 

erfolgreiche Entwicklung unseres Dorfes,
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Am Rande des Tröbsdorfer Fried- 
hofes bemerkt der stille Be- 
trachter ein schlichtes und des- 
halb besonders auffallendes 
Grabmal. Inmitten der Marmor- 
oder Granitsteine am Kopfe der 
anderen Ruhestätten deutet die- 
ses immer sauber und gepflegte 
Plätzchen mit seinem schlichten 
Holzkreuz ohne Namen, ohne eine 

ANRUFEN 

Gedanken zu diesem Bild 
Andeutung über die Persönlich- 
keit des dort ruhenden Toten auf 
irgendein Geheimnis. Es ist, als 
ob von diesem Hügel eine be- 
sondere Erinnerung an ein grau- 
sames Geschick auszugehen habe. 
Die Geschichte, wie es zu diesem 
Grabe kam, wurde uns wie folgt 
berichtet: 
Bei der Familie Kundt in Tröbs- 
dorf war Anfang der vierziger 
Jahre ein Ausländer zum Arbeits- 
dienst einquartiert. Dieser :ver- 
weigerte eines Morgens die Ar- 
beit. Warum? Die Motive kön- 
nen in der damaligen Zeit viel- 
schichtig gewesen sein. Gleichviel, 
es wurde der Wachposten der 
Landesschützen geholt. Auf dem 
Hof des Bauern kam es zu einem 
Wortgefecht zwischen dem Frem- 
den und dem Uniformierten, der 
schließlich seine Dienstpistole zog, 
ein Schuß peitschte durch den 
Morgen und der fremde Zwangs- 
arbeiter brach tödlich verwundet 
zusammen. 

Ein Hüter der faschistischen 
„Ordnung“ hatte seine „Pflicht“ 

getan und, wovon er sicher zu- 
tiefst überzeugt war, für die an- 

UNI 

deren Fremdarbeiter ein Exem- 
pel statuiert. Was galt in dem 
Deutschland Hitlers das Leben 
eines Fremdarbeiters? 

Für uns aber wird in diesen Ta- 
sen an diesem Grab deutlich, daß 
nur durch den Opfergang der so- 
wjetischen Soldaten und ihrer 
Verbündeten, _ deutscher Anti- 
faschisten in den Konzentrations- 
lagern und zahlloser deutscher 
Emigranten in allen Teilen der 
Welt der Ungeist des Faschismus 
in unserer Heimat niedergerun- 
gen und durch die völkerverbin- 
denden Ideale des Humanismus 
ersetzt werden konnten, So gehen 
von diesem Grabhügel auf dem 
Tröbsdorfer Friedhof an diesem 
8. Mai 1965, dem 20. Jahrestag der 
Befreiung des deutschen Volkes 
vom Hitlerfaschismus, unsere Ge- 
danken voller Ehrfurcht zu den. 
Millionen unsterblicher Opfer, 
und wir geloben — niemals wird 
sich in Deutschland gleiches wie- 
derholen, wir stehen gemeinsam 
mit unseren sowjetischen Freun- 
den und Verbündeten auf Frie- 
denswacht! 
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1945 - Das Licht des tausendjährigen Reiches ist ausgeblasen - 

der braune Spuk hat ein Ende, 

Zurückgeblieben aus dieser "glorreichen Zeit" sind Elend, Millionen Tote, 

Verwüstungs ” | 

Wir wissen heute, daß Kriege vermeidbar sind, aber vermeidbar sind nur dann, 

wenn die gemeinsame Kraft aller Menschen in erster Linie für die Erhaltung 

des Friedens eingesetzt wird. 

In der Gemeinsamkeit der Zusammenarbeit aller Kräfte liegt unsere Stärke |! 

Dem heldenhaften Volk der Sowjetunion mit seiner kommunistischen Partei 

an der Spitze haben auch wir es zu verdanken, daß in unserem Teil Deutsch- 

lands die Arbeiterklasse die Geschicke des Volkes in ihre eigenen Hände ge- 

nommen hats 

Burgscheidungen ist ein Teil dieses Deutschlands, 

Beginnen wir nun das Blatt der Geschichte seit 1 9 4 5 aufzuschlagen 

unter der Betrachtung, welches Erbe vom Hitlerfaschismus hinterlassen 

wurde und übernommen werden mußte, 

Der alte Staatsapparat, Polizei und Justiz waren abgeschafft, Männer und 

Frauen aus dem Volke begannen unter schwierigsten Bedingungen die Ge- 

schicke in die Hand zu nehmen. 

Es stand die Frage - wo beginnen, 

Wieder waren es die sowjetischen Freunde, die geholfen haben, die an« 

leiteten, aber auch forderten, Der Befehl Nr, 2 der SMAD schuf die Grund- 

lage dafür, daß sich vom 1. Tage an ein gesellschaftliches Leben entfal- 

ten konnte, 

Durch die Bürger Karl Zäuner aus Laucha, Hermann u, Gustav Neumann aus 

Burgscheidungen wurde die SPD gegründet und der Bürger Werner Scheffel 

setzte sich für das Entstehen einer Grundorganisation der kommunistischen 

Partei ein, Zwischen diesen beiden Parteien herrschte eine gute Zusammen- 

arbeit, Der Beweis dafür wurde erbracht durch die Tätigkeit des gebildeten 

Antifa-Ausschusses, dessen Mitglieder Nax Pocher, Karl Wähner, Werner 

Scheffel u, Hermann Scheffel waren, Dieses politische Zentrum mit den 

Aktivisten der 1. Stunde an der Spitze arbeitete ausgezeichnet zusammen 

und nahm die gesamten Geschicke des Dorfes in die Hände, Die erste Aufgabe 

des Antifa-Ausschusses war, das Umsiedlerproblem zu lösen, Max Pocher und 

Karl Wähner setzten ihre gesamte Kraft ein, um den von tage- und wochen- 

langen herumirrenden Menschen eine zumutbare Unterkunft zu beschaffen, 

Die durch den Faschismus zwangsverschleppten ausländischen Arbeiter wurden 

zusammengefaßt und für den Abtransport in ihre Heimat nach dem Flugplatz 

in Laucha umgesiedelt, 

Der Antifa-Ausschuß und die fortschrittlichen Kräfte der 1, Stunde



  

waren und fühlten sich verantwortlich, daß Ruhe und Ordnung im Dorfe 

herrschten, Durch die Gemeinsamkeit der Kräfte der 1. Stunde wurde 

der Beweis erbracht, daß eine Zusammenarbeit möglich ist, wenn der 

Wille dazu da ist, 

Die Vereinigung der beiden Arbeiterparteien KPD und SPD am 21.April 

1946 war der Grundstein für die Sozialistische Einheitspartei Deutsch- 

lands. Im Gasthof Otto Beyer fand die Vereinigungsfeier statt, 

Die Bildung der Partei der Arbeiterklasse war die Hauptgrundlage 

für den Aufbau einer antifaschistisch«demokratischen Ordnung, Sekretär 

dieser Partei wurde Gustav Neumann. Genosse Neumann kannte alle 

Nate und Sorgen der Bürger, 

Um alle Geschicke im Dorf zu leiten,war es notwendig, eine Gemeinde- 

vertretung zu wählen, Alle Schichten der Bevölkerung und auch die 

Umsiedler sollten vom ersten Tage an mit einbezogen werden, um aktiv 

am demokratischen Aufbau der Gemeinde teilzuhaben, Für alle Kräfte 

bestand die Schwierigkeit darin, daß sie keinerlei Erfahrungen in der 

Staatsführung hatten und oft vor den großen und verantwortungsvollen 

Aufgaben scheuten, Diese Scheu dauerte aber nicht lange. Seit der 

Wahl der 1. Gemeindevertretung am 8.September 1946 ging es mit Riesen- 

schritten in der Entwicklung voran. 

Da Burgscheidungen ein rein landwirtschaftliches Dorf ist, war es 

selbstverständlich, daß 70 % aller Gemeindevertreter aus Bauern be- 

stand, Dieselbe Entwicklung nahm die Nachbargemeinde Tröbsdorf, 

Am 13. August 1946 bildete sich neben der SED eine Ortsgruppe der 

LDPD - Liberal-Bemokratische Partei - und Vorsitzender wurde Harry 

Röder, Zwischen diesen beiden Parteien gab es bereits eine gute Zu- 

sammenarbeit in der Vorbereitung der Gemeindewahlen bei der Auswahl 

der Kandidaten, Bei der Bildung der Ausschüsse zeigte sich, daß die 

einzelnen Parteien ihre Kräfte delegierten und in der Zusammenarbeit 

die Aufgaben lösten, Es gab solche notwendigen Ausschüsse wie Wohnungs- 

ausschuß, Umsiedlerausschuß, Preisüberwachungsausschuß u,$S.We 

Das gesellschaftliche Leben entwickelte sich auch unter den Frauen, 

Sie fanden sich zusammen in kleinen Gruppen, um darüber zu beraten, 

wie sie mithelfen können an der demokratischen Mitgestaltung, Frau 

Hedwig Pocher machte sich besonders Gedanken um die Einbeziehung der 

Umsiedlerfrauen, Aus den anfangs kleinen Gruppen von 4 - 5 Frauen 

entstand eine Gruppe von über 20 Einwohnerinnen, aus denen dann der 

Demokratische Frauenbund Deutschlands gebildet wurde, Man traf sich zu 

monatlichen Versammlungen,gestaltete Abende aus und organisierte 

Nachbarschaftshilfe und betreute Krankenfälle,



  

Im 4, Quartal 1949 wurde unter der Leitung von Gustav Venohr 

die Nationale Front des Demokratischen Deutschlands gebildet, 

In diesem Jahre wurde am 7, Oktober die Deutsche Demokratische 

Republik gebildet und die Nationale Front erhielt große und be=- 

deutende Aufgaben. Eine der Hauptaufgaben der Nat, Front war die 
Urganisierung der Gemeinsamkeit aller Kräfte und die politische 

Aufklärung der Bevölkerung, 

Als politische Partei entwickelte sich die Christlich-Demokratische- 
Union, die sich der großen Gemeinsamkeit angeschlossen hats 

Welche kommunalen Einrichtungen waren vorhanden ? 

In Tröbsdorf eine einklassige Schule, 1 halb verfallenes Backhaus 

und ein altes Spritzenhaus, 

In Burgscheidungen eine einklassige Schule, ein Kindergarten, 
Und das war alles an kommunalen Einrichtungen, 

Die Burg war von ihrem Herren, Schulenburgs - verlassen, Wer wurden 

die neuen Herren auf der Burg ?



  

  

Die "neuen Herren auf der Burg" 

Auf einem an der Unstrut liegenden Berg befindet sich die Burg mit der 

am Fuße der Erhebung sich ausbreitenden Gemeinde Burgscheidungen, 

531 urkundlich erstmals erwähnt, ist sie im burgenreichen Land an 

der Unstrut eine der ältesten Adelssitze, Wechselhaft war ihre Ge- 

schichte, bis sie 1722 in den Besitz der Familie v. d. Schulenburg 

gelangte. Seit dieser Zeit hat sie durch Um- und Anbauten viel von 

ihrem burgähnlichen Charakter verloren und wird durch den Barockanbau 

heute als Schloß bezeichnet. Übergehen wir die weitere Entwicklung 

dieses "eälen Hauses", welches im Laufe seiner Geschichte vom Schweiße 

seiner ausgebeuteten Hörigen immer reicher wurde und in sinnloser 

Prasserei den Reichtum vertrank und vergeudete. 1945, dem Ende des 

"1000 jährigen Reiches", schlug auch die Stunde für den letzten v. d, 

Schulenburg. Sein Schicksal und die Begebenheiten jener Tage lernten 

wir bereits aus den vorangegangenen Veröffentlichungen kennen, Mit der 

Durchführung der Bodenreform im September 1945 mußte auch das Schloß 

einer neuen Verwendung zugeführt werden. Zunächst war es Schule für 

die Kinder unserer sowjetischen Freunde, Ausbildungsstätte für Neu- 

lehrer, die dringend benötigt wurden, um unsere heranwachsende Jugend 

im Geiste einer neuen antifaschistisch-demokratischen Ordnung zu er- 

ziehen, dann ein FDGB-Heim, in dem,umgeben von der herrlichen Land- 

schaft des Unstruttals, unsere Werktätigen neue Kraft schöpften und 

schließlich für längere Zeit eine Zentralschule für künftige Funktio- 

näre unserer sozialistischen Jugendorganisation, der FDJ. 

Auf dem V. Parteitag der Christlich-Demokratischen Union im September 

1950 kündigte unser Generalsekretär und jetzige stellvertretende Vor- 

sitzende des Staatsrates G. Götting die Einrichtung einer zentralen 

Schulungsstätte unserer Partei an. Diese wurde alsbald in Halle ein- 

gerichtet. So bestanden außer ihr in fast jedem der Bezirksverbände 

unserer Partei noch weitere Bezirksparteischulen. Die Zersplitterung 

der Ausbildung unserer Unionsfreunde entsprach jedoch nicht mehr den 

ständig steigenden Anforderungen, welche unsere junge Republik an 

unsere im öffentlichen Leben, in Parteifunktionen und in anderen ver- 

antwortlichen Stellen stehenden Mitglieder stellte. Nach Verhandlungen 

am Ende des Jahres 1955 wechselte abermals das Schloß an der Unstrut 

seinen Besitzer. Nach umfangreichen Renovierungen war es am 3. Januar 

1956 1956 soweit und
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die Zentrale Schulungsstätte der Christlich-Demokratischen Union er- 

öffnete im Schlosse Burgscheidungen ihre Pforten. Die Bildungsstätte 

erhielt den Namen unseres unvergessenen langjährigen Vorsitzenden Dr. 

h. c. Otto Nuschke . 

Der Einzug der "neuen Herren" wurde im Dorfe mit Spannung erwartet, 

Allgemein sagte man, "was werden die Schwarzröcke uns bringen ?" Es 

dauerte aber nicht lange, so erkannten die Menschen in der Gemeinde, 

daß im Schlosse Freunde eingezogen waren, die sich bemühten, in der 

Zeit des Studiums ihre politischen Kenntnisse im Interesse von Partei 

und Gesellschaft zu erweitern. Die Mobilisierung aller Werktätigen, 

insbesondere auch der christlichen Bürger für die Lösung der ökonomi- 

schen Aufgaben beim umfassenden Aufbau des Sozialismus ist die Saupt- 

aufgabe unserer Partei, Auch unsere Freunde, seien sie in der Partei, 

im Staatsapparat, in der Nationalen Front,im Betrieb oder gesell- 

schaftlichen Organisationen tätig, nehmen aktiv am Aufbau teil, weil 

sie erkannten, daß in unserem sozialistischen Staat die christlichen 

Demokraten einen geachteten, aber auch verpflichtenden Platz einnehmen. 

Aufgabe der Schulungsstätte ist es nun, die hier studierenden Freunde 

zu befähigen, das Programm des Sozialismus zu erkennen und bewußt und 

schöpferisch verwirklichen zu helfen, Das Studienprogramm und die Lehr- 

tätigkeit der hier wirkenden Dozenten geht dabei von der Einheit der 

politisch-ideologischen Überzeugungsarbeit und der Lösung der ökonomi- 

schen Aufgaben aus, in der Theorie und Praxis eng verbunden sind, 

Umfassend werden daher die Freunde mit der Anwendung der politischen 

Ökonomie beim umfassenden Aufbau des Sozialismus in der DDR vertraut 

gemacht, Angefangen von der politischen Ökonomie als Waffe im Kampf 

gegen die kapitalistische Ausbeutung ‚über die Bedeutung der Warenpro- 

duktion (Ware - Wert), sozialistische Produktionsweise, der Stellung 

der gesellschaftlichen Arbeit und des Arbeitslohnes im Kapitalismus und 

im Sozialismus, über das sozialistische System der Landwirtschaft in 

der DDR, Handel und Handwerk in der DDR, bis hin zu den Problemen des 

neuen ökonomischen Systems der Plänung und Leitung der Volkswirtschaft, 

welches auf dem VI. Parteitag der SED beschlossen wurde, 

Ein weiteres Lehrgebiet umfaßt die politischen Aufgaben unserer Nit- 

glieder, in dem eine der wichtigsten gesellschaftlichen Schwerpunkte; 

wie der Kampf um die Lösung der nationalen Frage, die Entwicklung der 

nationalen Front und unsere Mitarbeit darin, wie überhaupt die Notwen- 

digkeit der Zusammenarbeit von Christen und NMarxisten in unserem



  

sozialistischen Staat an Hand ihrer historischen, politischen und 

moralischen Berechtigung nachgewiesen werden. Das Gebiet Geschichte 

legt vor allem die Grundlage des Verstehens der historischen Entwicklung 

der deutschen Arbeiterklasse von der 1848er Revolution an und ihrer 

heute in der DDR vollzogenen Vollendung dar und gibt unseren Freunden 

das Wissen, welches zum Verständnis des Weges der deutschen Arbeiter- 

klasse bis hin zur führenden Rolle der Sozialistischen Einheitspartei 

in der Deutschen Demokratischen Republik und damit der Verwirklichung 

unserer christlichen Anliegen in einem sozialistischen Staate notwendig 

ist. 

Die Entwicklung der Deutsch-Sowjetischen Freundschaft, die DDR ein 

fester Bestandteil des sozialistischen Lagers verbunden mit dem Problem 

der friedlichen Koexistenz und die Entwicklung des sozialistischen 

Weltsystems bilden den Themenkreis eines weiteren Lehrgebietes, welches 

in der Erkenntnis des Entstehens und des weiteren Wachstums des sozia- 

listischen Lagers unseren Freunden ebenfalls die Grundlage für eine 

weitere Verbesserung ihrer Mitarbeit bietet. Durch Vorlesungen in den 

genannten Lehrgebieten , verbunden mit Semin aren, Übungen und Selbst- 

studium wird der Lehrstoff verarbeitet und so zum Gewinn für die prak- 

tische Arbeit eines jeden Absolventen der Schule. Das Schloß ist aber 

nicht nur eine Stätte des eifrigen Lernens, sondern auch einer frucht- 

bringenden wissenschaftlichen mätigkeit. Das hier herausgegebene Schu- 

lungsmaterial oder die Veröffentlichungen aus der Schriftenreiche 

"Hefte aus Burgscheidungen" gehen über den Rahmen unserer Partei weit 

hinaus und sind nibht nur begehrtes Studienmaterial für unsere Fachschu: 

len und Universitäten, sondern finden auch im Ausland starke Beachtung. 

In vielen Veröffentlichungen ko mmt immer wieder zum Ausdruck , wie 

notwendig und wie gut die Zusammenarbeit zwischen Christen und Narxiste: 

in der DDR ist. 

Große Möglichkeiten bietet das weiträumige Schloß für die Arbeit 

unserer Freunde. Mehrere Hörsäle, eine umfangreiche Bibliothek mit 

über 1000 Büchern geben die Grundlage für eine gute Lerntätigkeit. 

Künftig ist auch an die Einrichtung technischer Kabinette gedacht, in 

welchen die im Unterricht erworbenen Kenntnisse durch Anschauungsma- 

terial, Filme und Tonbänder vertieft werden sollen. Für die Freizeit 

stehen Klubräume, Fernsehraum sowie ein Spielzimmer mit Tischtennis 

und Billardeinrichtungen zur Verfügung. Nicht zu vergessen ist der 

"Remter" , eine behagliche Gaststätte, die in gemeinsamer Arbeit von 

Schülern und Handwerkern aus ehemaligen Wirtschaftsräumen im unteren 

Teil des Schlosses entstand. Besonders sehenswert ist die vom Schloß- 

hügel terassenförmig herabführende Gartenanlage im Barokstil, an die
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sich ein größerer Park mit schönem alten Baumbestand anschließt. 

Die gesamte Anlage ist eine der baraken Kostbarkeiten, von der wir 

nur wenige in der DDR besitzen. Sie wird daher sehr oft von interes- 

sierten Fachleuten, auch aus dem Ausland, besichtigt. Der Park, welcher 

selbstverständlich auch den Bürgern der Gemeinde und allen anderen 

Besuchern offen steht, wird vor allem von den Lehrgangsteilnehmern und 

Fachkräften der Schule gepflegt. Hier sei jedoch ein mahnender Hinweis 

gestattet, Vor allem jugendliche Besucher erkennen nicht immer die 

Notwendigkeit des Schutzes und der Pflege unserer Kulturdenkmäler und 

oft werden Schäden angerichtet, die mit viel Zeit und Arbeitsaufwand 

wieder beseitigt werden müssen. Auch bei Pflegearbeiten, Reparaturen 

und Neuanlagen im Hause sind entsprechend ihren Berufe viele der hier 

studierenden Freunde tätig, Mehrere 1000 MDN werden jährlich auf diese 

Weise im NAW erarbeitet. Überhaupt stellt die Erhaltung des gesamten 

Schloßkomplexes eine besondere Aufgabe dar. So wurden in den letzten 

Jahren große Schwammschäden, die den Erhalt des schönen Festsaales ge- 

fährdeten, beseitigt und der Saal unter Anleitung des Institutes für 

Denkmalspflege in seiner alten Schönheit wieder hergestellt. Im länge- 

ren Zeitraum wurden auch alle Dächer einer Generalreparatur unterzogen 

und verschiedene Verbesserungen durchgeführt. All dies erforderte 

drhebliche Mittel, die letztlich der Sicherung des baulichen Bestandes 

des Schlosses dienten. Um die Unterbringung der Freunde weiter zu ver- 

bessern und die Wohnungssituation der Gemeinde Burgscheidungen zu 

entlasten, entstand in den Jahren 1963/64 ein Neubau mit mehreren Woh- 

nungen und Zimmern auf dem Schloßgelände. Dieser Bau fügt sich in sei- 

ner äußeren Gestaltung harmonisch in die alte Anlage mit ein und zeigt 

die äußere Weiterentwicklung der Zentralen Schulungsstätte, 

Besonders wird an der Schule die kulturelle Selbstbetätigung der hier 

weilenden Schüler gefördert. Interessierte Freunde finden sich in den 

Zirkeln, Laienspielgruppe, Chor, Sport, Wandzeitungs- und Funkredaktion 

und der Literaturgruppe zusammen und gestalten ein reges kulturelles 

Leben, Der vorhandene Fernsehraum dient jedoch nicht nur der Entspan- 

nung, sondern wird bei bestimmten Sendungen auch zur Veranschaulichung 

und Vertiefung der im Unterricht gewonnenen Kenntnisse genutzt, Des 

öfteren sind namhafte Künstler zu Gast, welche im großen Saal Ernstes 

und Heiteres aus allen Gebieten der Kunst darbieten. Nicht vergessen 

werden darf die gute Küche unserer Schule, Nach einem, den neuesten 

Erkenntnissen auf ernährungswissenschaftlichem Gebiet entsprechenden 

Speiseplan wird auf gesunde und vitaminreiche Kost geachtet. Die Küchen
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leitung ist auf diesem Gebiet besonders qualifiziert und hält über die 

Gemeinde hinaus in Zusammenarbeit mit dem DFD Vorträge über richtiges 

Kochen und die Notwendigkeit einer vitaminreichen Ernährung in gut be- 

suchten Schulungen, 

Das ist ein großer Teil der Arbeit, die sich in der Burg abspielt und 

den Augen des Außenstehenden nicht immer sichtbar wird, Wie hatten sich 

nun im Laufeder Jahre die Beziehungen zwischen den "Schwarzrüöcken" und 

den Bürgern, den Organen der Gemeinde gestaltet ? Erste Berührungspunk- 

te ergaben sich auf den Äckern der LPG Burgscheidungen bzw. benachbar- 

ter Genossenschaften, da die Zentrale Schulungsstätte zunächst eine 

willkommene Arbeitskraftreserve für die Arbeitsspitzen unserer jungen 

sozialistischen Genossenschaften war, Zusammenarbeit beim Rübenverzie- 

hen, Heumachen, in der Obsternte und teilweise beim Kartoffellesen 

zeigte den Mitgliedern der Genossenschaft, dass es in der Gemeinsamkeit 

besser geht, eine gute Ernte vorzubereiten bzw. einzubringen, So wurden 

von Schülern und Dozenten im Laufe der Jahre 1000e von Stunden der 

LPG geholfen . Wenn es heute etwas ruhiger geworden ist, so zeugt dies 

nicht etwa: von einer fehlenden Hilfsbereitschaft, sondern von der 

Festigung der Genossenschaften, verbunden mit einem immer besser wer- 

denden Maschinenpark, welcher von der steigenden Qualität unserer 

volkseigenen Industrie zeugt. Das schließt aber nicht aus, daß weiter- 

hin die Schüler des Schlosses wie jetzt bei Stallumbauten eifrig mit 

Hand anlegen. 

In Gesprächen mit dem Bürgermeister der Gemeinde, dem Parteisekretär 

der SED oder dem Vorsitzenden der Nationalen Front wie auch dem DFD 

wurde immer wieder die gute Zusammenarbeit aller demokratischen Kräfte 

des Ortes mit der Schule zum Ausdruck gebracht. Immer wieder wurde 

auf das gute Verhältnis von Christen und Narxisten hingewiesen, Waren 

es Bildungsvorträge bei der GST-Gruppe oder der Grundeinheit der FDJ 

des Ortes, Unterstützung der Jugendarbeit durch Zurverfügungstellen 

von Material und Räumen bei bestimmten Anlässen, wirkte sich dies auf 

die Arbeit mit den Jugendlichen in der Gemeinde positiv aus, Aber auch 

unsere Veteranen oder Aktivisten der ersten Stunde kamen in Verbindung 

mit BPO und Burg dort des öfteren zusammen und gaben ihre reichen Er- 

fahrungen aus der Zeit des Kampfes der Arbeiterklasse gegen Faschismus 

und Krieg weiter. Nancher alte Bürger Burgscheidungens wird sich voll 

Freude der Weihnachtsfeier im Festsaal des Schlosses erinnern, welche 

gemeinsam von Volkssolidarität, dem Rat der Gemeinde und der Schule 

gestaltet wurde,
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Gemeinsam wurde auch in den vergangenen Jahren an die Verbesserung der 

Wasserverhältnisse in der Gemeinde gegangen, So waren beim Leitungs- 

bau die Schloßbewohner eifrig mit an der Arbeit, 

Neben dem Gebäude der Gemeindeverwaltung liegt unter schönen alten 

Kastanien der Spielplatz des Kindergartens. Fröhliches Leben empfängt 

den vorbeigehenden Betrachter. Bunte Spielgeräte, Blumenanlagen und 

Sandkästen lassen unsere Jüngsten fröhlich sein. Eine Abgrenzung sorgt 

für ihre Sicherheit, Auch beider Schaffung dieser Anlage, angefangen 

von Erdaufschüttungen vor längerer Zeit bis jetzt zur Fertigstellung 

des Spielplatzes, waren Schüler aus dem Schbß beteiligt. Unlängst konn- 

ten einige Freunde für ihre gute Mitarbeit ausgezeichnet werden, 

Einer der Höhepunkte des gesellschaftlichen Lebens sind immer die Wah- 

len zu den örtlichen Volksvertretungen. Die Funkanlage des Schlosses 

stellt die Kandidaten der Gemeindevertretung und des Rates weithin 

über den Ort hallend vor. Freunde aus dem Schlosse mit Bürgern der 

Gemeinde gehen von Haus zu Haus und unterstützen agitatorisch die Wah- 

len. Ältere und kranke Bürger werden mit dem Auto ins Wahllokal ge- 

bracht. So war es 1961 und so wird es 1965 wieder sein. 

Im Büro tagt der Gemeinderat, Mitarbeiter der Schule sind anwesend und 

beraten mit. Nicht mehr wie früher, als der Bürgermeister wegen ört- 

licher Probleme zum. Befehlsempfang den Grafen im Schloß aufsuchen 

mußte - sondern in der Gemeinsamkeit werden an Ort und Stelle Probleme 

beraten, angepackt und gelöst. Eine Kollegin,im Schloß beschäftigt, 

schließt die Ehe. Ihr Wunsch ist, sozialistisch 'getraut zu werden. 

Selbstverständlich wird diese Feier in den festlich geschmückten Räumen 

des Schlosses begangen. Nicht anders.: ist es bei der Jugendweihe oder 

bei der Namensgebung. Vereinzelt hört man: "Das hätte es beim Grafen 

aber nicht gegeben". Verständlich, Die Gegenfrage: "Hätten Sie denn oder 

haben Sie als Wutsarbeiter früher Ihre Hochzeit im Schlosse gefeiert?" 

blieb unbeantwortet. Vielmehr hört man heute:"Der Direktor und die 

Dozenten haben immer ein offenes Ohr für uns, wir sind nie ohne Rat 

und Hilfe geblieben."Ja, all das hätten sich ihre gräflichen Gnaden 

nicht träumen lassen, dass einmal der Internationale Kindertag im 

Schlosse gefeiert würde oder etwa Aussprachen mit westdeutschen Gästen 

im "Remter" stattfinden, 

Blicken wir in unseren Betrachtungen weiter zurück in das Frühjahr 

1960, dem sozialistischen Frü:ling in der DDR. Gemeinsam waren Freunde 

der SED, derCDU und anderer Blockparteien im Dorf unterwegs, um die 

letzten Einzelbauern von der Richtigkeit ihres Eintrittes in die



  

aa 

Genossenschaft zu überzeugen. Harte Auseinandersetzungen gab es, 

Für und Wider wurden erwogen und in langen Aussprachen um den Weg vom 

Ich zum Wir gerungen. Auch das war ein Stück des gemeinsamen Weges, 

der "neuen Herren" und den Menschen in der Gemeinde, 

Viele Beispiele könnte man noch bringen, die alle das eine erkennen 

lassen: Die jahrhunderte alte Trennung zwischen Schloß und Dorf 

ist seit 1945 verschwunden. Dazu habe" &e ersten neuen Schloßbewohner, 

die Kinder unserer sowjetischen Freunde, den Grundstein gelegt, der 

zu einem festgefügten Bau der Freundschaft, der gegenseitigen Hilfe 

und Achtung aller demokratischen Kräfte untereinander in der Gemeinde 

Burgscheidungen geworden ist.



  

Die Äcker und Wälder,Arbeiterwohnhäuser und Stallungen, Maschinen 

und Geräte des Purgherrn wurden im Rahmen der Bodenreform aufge- 

teilt, Landarme Bauern, Landlose und Umsiedler erhielten das, was 

ihn-en schon längst gehörte, Jahre harter Arbeit begannen. Alle 

wußten, daß keine"gebratenen Tauben * vom Himmel fallen werden, son= 

dern, daß Jahre härter Arbeit kommen’werden, Es galt, die lebens- 

notwendigsten Grundlagen zu schaffen und wieder aufzubauen, 

Weder in der Staatskasse noch in der Kasse des Gemeinderates waren 

Gelder hinterlassen worden, im Gegenteil, große Verpflichtungen 

und Schulden waren geblieben, Die Trümmerfrauen von Berlin gaben 

das Beispiel des Wiederaufbaues, 

Bomben hatten die Brücke von Burgscheidungen beschädigt und die 

ersten Arbeiten waren, Beseitigung der Bombentrichter und Reparaturen 

an der Unstrutbrücke, Welche große Bedeutung die Unstrutbrücke und 

die Mühlgrabenbrücke für Burgscheidungen hat, wie/entstanden ist 

und welche Schäden an ihr entstanden, geht aus einem Dokoment hervor, 

welches beim Brückenbau - Reparatur - im Jahre 1963 gefunden wurde. 

Die Abschrift wurde gefertigt und das Original bei der Fertigstellung 

der Brücke wieder mit in die Brücke eingemauert, (Dazu mehr bei der 

Behandlung des gesamten Brückenbaues 1963)



  

Welche Möglichkeit der Gemeinderat und die Gemeindevertretung zur 

Finanzierung der kommunalen Entwicklung vor 1945 hatten, sollen einige 

Beispiele aufzeigen 3 

-Entnommen aus der Rechnung der Gemeinde Burgscheidungen für das Rechnung: 

jahr 1928 = 

Der Ortsrichter war Herr Dörfer, der Gemeindeeinnehmer Herr Panße und 

die Schöppen Herr Meinicke und Radegast, 

Die Gesamteinnahme für das Jahr 1928 betrug 12 699,04 M 

" Ausgabe 16 615,15 " 

verblieb ein notwendiger Vorschuß von 3 916,11 * 

Was konnte finanziert werden ? 

Die Einnahmen kamen aus ?® 

Übertrag aus dem vorhergehenden Rechnungsjahr 3 752,24 M 

Pacht aus Ackergrundstücken 151,90 * 

” % Wiesen-u.Grasflächen 219, 30 

" für Kirschennutzung 238,20 " 

” " Hartobstnutzung 60,55 " 

Bafkeinlagen 116,15 * 

Einkommen an d.Reichseinkommensteuer 2 271,14 * 

Anteil an d, Umsatzsteuer 789,68 " 

Grundvermögenssteuer 2 028,78 * 

Gewerbesteuer 125,70 * 

Vergnügungssteuer 410,75 " 

Kreisjagädsteuer - Anteil 2,= 

Kreishundesteueranteil 21,90 * 

Ankell nl AumnnE 11,20 * 

Staatl.,Schulungsgeld 4 Y40yuu N 

" Ergänzungszuschüsse 850, 

Anpechnungswert d.Dienstwohnungen d.Lehrer 
einschl.Dienstland u,Brennstoffe 195,20 " 

Zuschüsse aus d.kirchenkasse 743,35” 

Zur Ausgabe 2? 

Dienstaufwandsentschädigung d. Ortsrichters 324,50 M 

Vergütung f.d.Gemeindeeinnehmer You N 

Arbeiterlöhne 31,50 " 

für Papier u.Drucksachen 98,65 * 

" Halten u,Einbinden d,amtl.Blätter 42,11 * 

Pörto u.Fernsprecher 28, 

Anschaffung u,Instandhaltung v.Inventarium Du " 

Verbandsbeiträge 2,83 " 

Haftpflichtversicherung 32,60 "



  

Kreissteuern 

Kreisanteil a.d. Vergnügungssteuer 

Beitrag zu den Amtsunkosten 

Persönliche Entschädigung f.d.Standesamts- 
verwaltung 

Sozial-u,Kleinrentnerfürsorge 

f.d,Sanitätskolonne v.Roten Kreuz -Laucha 

Regelmässige Unterhaltung d.Straßen u. Wege 

Neupflasterung d.Dorfstraße 

Unterhaltung d.Anpflanzungen 

Steuern u, Feuerversicherung £. Gemeinde- 
grundstücke 

Beiträge zur Landwirtschaftskamner 

Revision der Feuerstätten 

Schulstellenbeitrag an die bandesschulkasse 
für 1 Lehrer 

Kirch-Schul-Lehrerstellenzulage 

für Handarbeitslehrerin 

Heizung u,Beleuchtung 

Reinigung d,Schulräume 

Schulversicherung 

Reparaturen am Schulgebäude 

Für Lehr-u,Lernmittel 

Sonstiges f.Volksschule 

Kosten £,Fortbildungsschule 

Schulbücherei 

Aptl.Schulblätter uUsWe 

Beitrag an den Gesamtschulverband 

Ablösungsrenten f,d.Kirche 

Ziegenbockhaltung 

Insgemein weiteres 

Burgscheidungen aus dem Jahre 1941. 

830, —n M 

82, 15 

17175 

69,75 

16, == 

Sm 

88,10 

10 451,36 

35,75 

938 

7,27 

19-- 

2 490, == 

208,80 

44,60 

28,55 

34,90 

10,52 

=,20 

17,70 

5,05 

35,52 

11,90 

101, 36 

703,72 

15,444 

62,20 

382,99 

“ 

Interessant ist eine Bekanntmachung der Haushaltssatzung der Gemeinde



  

Weiter ist interessant wie das Hitlerregim Jugendpflegemittel 

im Haushaltsplan der Gemeinde Burgscheidungen für das Rechnungsjahr 

1941 veranschlagt hat. Das Hauptproblem war hier Förderung der 

sogenannten "Hitlerjugend", 20,- M sollten für Kolonial-Ausland-und 

Grenzlandarböit Verwendung finden, Zur Ausbildung von Sonderein- 

heiten standen 50,= N zur Verfügung und für Gesundheitsführung und 

Erziehung 10,- MN, Hauswirtschaftl.Erziehung 10,- M und für den Land- 

dienst 10,- &, 

Eine Haushalts-Abschlußrechnung aus dem Jahre 1943 schließt mit 

in der Einnahme 12 233,02 M 

Ausgabe 11 678,54 * 

Bestand 554,48 W ab. 

Wir sehen, daß in 15 Jahren sich der Haushaltsplan der Gemeinde 

Burgscheidungen kaum verändert hat. 

Hier noch ein Auszug aus der Jahresrechnung 193 nach Bereichen : 

Einnahme Ausgabe 

Bereich Ist . Ist 

Allgem, Verwaltung u,Polizei =,58 EABFTE 

Schulwesen d222,83 2673,08 

Wohlfahrtswesen 222, 60 411,== 

Straßenwesen 445,73 1619,41 

Anstalten u.Einrichtungen 417, = 611,40 

Finanzverwaltung 10924, 28 4230, 65 

Eine Vermögens-u, Schuldenübersicht ist im Original beigefügt, 

Wie der Hitlerkrieg die letzten Haushaltsmittel verschlungen hat, 

geht aus der Haushaltssatzung 1%3 hervör, Es gab durch die Vor 

bereitung u, Durchführung des Krieges keinerlei kommunale Ent- 

wicklung, Die Arbeiterklasse und die fortschrittlichen Kräfte, die 

nach der Zerschlagung des Hitlerfaschismus ein trauriges Erbe auf 

kommunaler Ebene übernehmen mußten, hatten es nicht leicht, 

Der erste Haushaltsplan für die Zeit vom 1.Oktober bis 31sDezember 

1945 schließt ab 

in der Ausgabe mit 3500,==- M und 

"N Einnahme 2995 um N 

ü, &inem Fehlbetrag von 505,=- N 

Der endgültige Haushaltsplan für das Jahr 1945 vom 1. 1.=31. 12. 1945 

schließt wie folgt ab 

Einnahme 12979,19 M 

Ausgabe 10462,40 * 

Bestand 2516,79 M



  

Belanntmachung der Haushaltsiabung. 

der Gemeinde 1 Gef Fin zn Eh rate 

für das Rechnungsjahr 194 / 

Auf Grund des S 86 Abi. 2 der Deutjchen Gemeindeordnung vom 30. Januar 1955 (MOHBL1 ©. 49) 

wird für das NRechnungsjahr 19% folgende Haushaltsfagung befanntgemacht: 

1:84 

N 
> 

. Der diefer Sagung als Anlage beigefügte Haushaltsplan für das Rehnungsjahr 194 / wird im 
ordentlihen Haushaltsplan 

in den Einnahmen auf. EEE RM. IRpE. 

in den Ausgaben auf  . 71 2 % UNTEN ARpT, 

und im außerordentlihen Haushaltsplan 

in den Einnahmen auf .. Re a TR — Rp. 

in den Ausgaben auf er „= RIM are ERDE. 
feitgefeßt. 

2. Die Steuerjäße für Die Gemeindejtenern, die für jedes Nehnungsjahr neu feitzujegen jind, 
werden wie folgt feitgeiegt: 

1. Grundjteuer 

a) *) für land» und forjtwirtichaftliche Betriebe Hebejag Fi v. 9. 

b) **) für Grumpjtücfe n J0 v. 9. 

2. Gewerbeiteuer 
- n. r “ 

a) nach dem Gewerbeertrag und Gewerbefapital = 4 0.9: 

b) Lohniteuer = 0.9. 

3. Zweigitellenjtener a ei. 

4. Bürgerjteuer 5 UV. 9. 

5 3. Der Hödhjtbetrag der Rajjenfredite, die im laufenden Rehnungsjahr zur Aufrechterhaltung 

de8 Betriebes der Gemeindefafje in Anspruch genommen werden dürfen, wird auf RM. 

feitgefeßt. m Diefem Höchitbetrag iind . AM, Kailenfredite enthalten, Die auf Grund 

SA. Der Gejamtbetrag der Darlehen, die zur Beitreitung von Ausgaben des außerordentlichen 

früherer Ermädtigung aufgenommen umd noch nicht zurücgezahlt find. 

‚Haushaltsplanes beitimmt jind, wird auf RA, feitgefegt. Er joll nad) dem 
Haushaltsplan für folgende Einzelzwece verwendet werden, 

3 » 

3. „ 

4. ‚ 

II. Die nad S 86 der Deutjchen Gemeindeordnung erforderlichen Genehmigungen der Auffichtsbehörde zu 

Querfurt iind unter dem 2 & , d ı94 / erteilt. 

II. Der Haushaltsplan liegt gemäß S 86 Abi. 3 der Deutjchen Gemeindeordnung vom 

bis zum beim Unterzeichneten öffentlich aus. 

Birfp Ayan. den # Iprt 194 4 

Bisher 

Der Bürgermeiiter. 
*) Grundvermögenitener II 

**), Grundvermögenitener I F Y A 4 

BeitelleAr. 4. W. Schneider, Querfurt



  

Gemeinde: Surgicheidungen... 

Kreis Querfurt 

  

Rehnungsjahr 1943... 
  

Bermögens- und Schuldenüberiicht 

  

I. Vermögen 
      

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  
  

  

  

  

  

  

  

  

    

  

    

  

  

  

Beitand*) am Beitand*) am 2 

„ * Zugang*) | Abgang*) = Art des Vermögeng*) it 199. 31. Pe 194% | merfungen 

nr Sb RK II MI M| RR IE Ak I k 

1 2% 3 % 5 6 

A. Unbewegliches Vermögen (ohne gewerbliches 
Betriebsvermögen) 

a) bebaute Grundftüde . . 2. ..... 

c rc tn ae ı. 0.: 

b) grundjtüdsgleide Nedte . . -». .»... 

u ee 

Anlagen sach en zer 

d)-unbebante- Gritmdfitee! 2. : 2 le 8 

Ib Mh 30 5 Nselimenss ARE ann. 
2 

insgefamt A: 

u EETRR I re el OS TE Be 
*), Opweit eine Einheit3wertung feftgeftellt ift, ift der Wert 

anzugeben.                   
  

WB. Schneider, Auerfurt. Aahdrud verboten!



  

  
    

  

  

  

  

  

  

  

  

    

  

Beltand*) am Beitand*) am n 

Art des Vermögens*) ..108 Zugang*) | Abgang”) Eee 

RN | A BM | A BR) M AN | AW 

1 2 a 4 5 6 

Mebertrag: 

B. Bemwegliches a 

a) 3 

ne gegenge pic frwrh\ MEN lu AO... 
DEE ne Hana en El... De .: 

) Hauszt ee ei indlicher 

u "" Saussinsjteuerantei) me zum Iess 

V Belegen me ne ee En Ihn iin 2 be 

Ver RE ak anfennl.... LIINEN LM EN nt LAU... 
7 ln bfar ıf8 Ihio . 

Wen 0 Se 4 9 z\02. u 
  

  

C. Betriebsvermögen (MWajlerwerf um.) 
1. Grundftüde (bebaute und unbebaute) . . 

*) Soweit eine Einheitswertung feitgeftellt it, ift der Wert 
anzugeben. 
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|       
 



  

        

III. Serpflidtungen aus Bürgfchafts- und Gewährverträgen 
  

    

  

gfde. i 
= Art der Bürgihaft ne Betrag Bemerkungen 

von | bie sg 
I 2 3 4 5 
  

  

      

  

  

  

  

  

  

  een 

  

    

  

  

  

  

    

        

  

    
  

Verpflichtungen insgejamt:           
  

Auf geftellt 

SL #. > X ER 194. #. 

Der Bürgermeiiter. 

(unteririft)



  

  

Rrei3 Querfurt 

Gemeinde: EEE I 
| "77 7 

| 

  

Bermögens- und Schulderüberficht 

  

L Vermögen 

Beitand*) am 

    

Beitand *) am 

  

  

  

    
  

  

      

  

  

  

      
  

  

  

  

  

  

  

  

  

  
  

  

  

    

Art de8 Vermögen? * „| Zugang *) | Abgang *) = Be 
gen3”) 1/4... 19% 31..74...194/..| merfungen 

m al m ul m |Mm RM 

1 2 3 4 5 6 

] 
A. Unbeweglihes Vermögen (ohne gewerbliche | 

Betriebsvermögen) 

a) bebaute Grundjtüde 

0) 21. 

dl, Joso 3050 
’ | 

| 

b) grumdftücsgleiche Rechte | 

| 
je | 

| | 
h. 

| 

| 
c) Wege, Pläte, Brüden, Grünflächen, Bart- | 

anlagen, e e E ® e . e 

| | 
| | 

| | | 
! | | 

d) unbebaute Grundjtüde | | | 

& ! {09 5 a! 

Hy = Map 1430 - ZZDE 

| | 
| ! 

insgejamt A: | 

*) Soweit eine Einheitswertung feitgeitellt ift, ift der Wert j Y s 

Khrf) £/ 
anzugeben.               

1 8. Schneider, Aueriurt = 1000 = 12.43.



  

        

Beitand*) am Beitand*) am 

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

n SE * %* Be- 

a 1..W. 104 ee 31.44.1995. Eengen 

RK | AM AR | M RK | 

1 2 3 u a 6 

Webertrag: 

B. ae Bermögen: 

VDE A | 1 ir AT, 
EBEN 4ö)- FR 

b) Hausfingiteuerhfpothefer? ‚(gemeinbliger 
ee x s . k 

c) Beteiligungen 

Ip (Bufhrdef ltr 118% 1 Aieitndarkandt ri # 4 fi IE 

d) ER Warkufntche ARIE CE 49 9 43 9 

ut A IE 13146 ERNT 

e) Rüdtager Ar Mirfrmn WPAIL FZEAUZ var 
  

1. Betriebsmittelrüdlage 4% IF f 2 FA 9 Fa Ff $ f 10 207 3 % J Y% 

WERBEN eherfer | Ey & 
  

  

  

3. Wegebaurüdlage a. TEA. | yoros sg SusoP 4% 

1. Shulbaurüdtageg II . | 3409 5% EITLANZ! 
  

. Grundftüdserneuerungsrüdlage 

Hl Bermmnbuaitin Arra| Eulen sgo 04 

inögefamt B: | Ypsyuo| Srulae| Yon = | vrwua 98 
C. Betriebsvermögen (Waflerwerf ufiw.) 

1. Grundftüde (bebaute und unbebaute) 

ou
 

  

m 

  

    

      
    2. Mafchinen 
    

3. Erneuerungsrüdlage . . k ; E | 
    

4. | | | 
    

insgejamt C: 

      
D. Gemeindegliedernermögen 
  

    

    

insgeiamt D: 
    EL | | | 

oe u au 
a > a ee: 

  

  

  

  

k 

IH yoo\- AaEAA TE 
Vermögen insgejamt: m 

  y | 
S
n
 

| D
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, 
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*) Soweit eine Einheitäwertung feitgeitellt ift, it Der Wert 

anzugeben.           
 



  

II. Berpflihtungen aus Bürgihafts- und Gewährverträgen 
    

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

    
  

  

  

  

  

  

  

  

    
  

  

    
  

            
  

Earermnnnenne nun erfernen nern rennenene NL ER ART SET 
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> Art der Bürgichaft aufel Betrag Bemerfungen 
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Verpflichtungen insgejamt: 

Aufgeftellt 

/ ualıraskl A . Audgudtidungt 77.0... dl u 
h) v 

Der Bürgermeifter. 

Auterfhrift



  

Jahr 
m mM a 

1928 

1960 

Ziehen wir die richtige Schlußfolgerung aus der Haushaltswirt- 

schaft der 20er Jahre und der Jahre im Hitlerfaschismus, so müssen 

wir feststellen, daß auf kommunaler Ebene nichts entwickelt werden 

konnte, weil die eigenen Einnahmen aus örtlichen Steuern, Pächten 

u.s.w. einfach so gering waren, daß nichts an den kommunalen Ein- 

richtungen, Straßen, Wegen, Plätzen und Brücken und dem Brandschutz 

getan werden konnte, Im Gegenteil, wir stellen fest, daß der Staat 

in diesen Jahren noch aus den wenigen Einnahmen Gelder für sich 

gefordert hat. Der 2, Weltkrieg schluckte dann auch noch die ge- 

bildeten Rücklagen für Straßen- und Schulbau und bremste somit die 

gesamte Entwicklung, 

Was die Arbeiter und Bauern vermögen zu leisten, soll am nachfolgenden 

Beispiel dargestellt werden 3 

Einnahme Ausgabe & 

12699, o4 166155; 15 

12233, 02 11678, 54 

120280, == 114780, == 

Nach dem 1. Weltkrieg und bis zur Hitlerzeit hat sich das Haushalts- 

volumen innerhalb 15 Jahren im wesentlichen nicht verändert, 

Als aber 1945 die Arbeiter und Bauern die Lenkung des Staates 

in ihre eigenen Hände genommen haben, traten sie in 15 Jahren den 

Beweis an, daß bei friedlicher Entwicklung finanzielle FHittel 

für die Entwicklung der Städte und Gemeinden erarbeitet werden 

können, 1960 hat sich das Haushaltsvolumen gegenüber 1928 und 1943 

um das 10ofache gesteigert. Anstelle Mittel an den Staat abzuführen, 
min _- Ahr 

hat der Staat jährliche Zuschüsse,die nicht Zugezahlt werden brauchten, 

den Städten und Gemeinden zur Verfügung gestellt,



  

Die Gemeindevertretungen, die am 8.September 1946 gewählt wurden, 

bestätigten am 9. November 1946 arbeitsfähige Ausschüsse und 

Kommissionen, Die kommunalpolitische Arbeit begann, 

In Tröbsdorf wurde der Beschluß gefaßt, daß die Bachbrücke gegenüber 

dem Zahnert”’schen Grundstück sofort zu reparieren ist und die einzige 

Schulklasse sofort renoviert werden muß, Der Bau eines neuen Spritzen- 

hauses im Zentrum von Tröbsdorf wurde erörtert, 

In Burgscheidungen wurde beschlossen, eine alte Baracke, die als 

Unterkunft der Fremd-Arbeitskräfte des Grafen v.d.Schulenburg diente, 

abzubrechen und das gewonnene Holz an die Neubauern zum Aufbau ihrer 

Grundstücke zu übergeben, Die ersten gemeinschaftlichen Arbeiten wurden 

organisiert, Die Henschen begannen zu begreifen, daß sie nur aus eigener 

Kraft und durch die tägliche Arbeit sich und ihren Staat, ihr Dorf und 

ihre Stadt stärken können, Noch nie hat es so wetwas gegeben, daß 

neben den eigen erwirtschafteten Mitteln ein Dorf Geld erhält, wenn 

es notwendig ist, 

Der Bürgermeister Karl Schmidt von Tröbsdorf sagte seinen Bürgern in 

einem Rechenschaftsbericht folgendes 3 

nFür die großen Hochwasserschäden hat üns der Rat des Kreises 28 ooo M 

-zur Verfügung gestellt. Damit können wir die Schäden beseitigen. 

Diese Gelder sind von uns allen erarbeitete Nittel und weil das so ist, 

können wir auch immer damit rechnen, Nittel zu erhalten, " 

Nachdem die Bauern Land erhalten hatten, war es notwendig, eine hohe 

tierische Produktion zu sichern, Umbauten, Ausbauten und Neubauten 

wu rden dafür notwendig. Für Jahre hinaus war das Dorf ein einziger 

Bauplatz, Die damalige N AS begann 1948 die ersten 2 Wohnblocks 

für je 2 Familien zu bauen, An diesen Bauten brachten die Angehörigen 

des Betriebes viele Eigenleistungen, Trotz großer Schwierigkeiten 

bei der Beschaffung von Material usw., gelang es in gegenseitiger Hilfe 

und Unterstützung ein schmuckes Häuschen nach dem anderen zu bauen, 

Mit dem Bau dieser ersten Häuser wurde der Grundstein für eine neue 

Siedlung in Burgscheidungen gelegt. 

Die nachfolgenden Bilder zeigen uns die ersten MAS - Häuser und 

die ersten Neubauern-Gehöfte, 

Weitere Bilder zeigen uns das hinterlassene Erbe des Grafen von der 

Schulenburg und Reste des Abbruches alter Stallungen zum Aufbau neuer 

Stallungen und Wohnhäuser,



  

\ 
1947 entstanden durch ein großes Umwetter, verbunden mit Wolkenbrüchen, 

welche im Biberbachtal niedergingen, große Schäden, Besonders groß in 

Hitleidenschaft gezogen wurde das Bauerngehöft Walter Zahnert, Das ge- 

Saute untere Grundstück stand unter Wasser, so daß in der küche und in 

der Wohnstube die Möbel schwannen, Heute noch ist durch eine Ausmeisselung 

am Toreingang die Höhe des Wasserstandes ersichtlich, 

Bekannt wurde in diesem Jahre,da Sunter der Losung "Borkenkäfert wert- 

volle Lzsrchenbäune im Park geschlagen wurden, Stellmacher Ewert u.a, 

machten aber aus dieser Aktion Tauschgeschäfte, 

Aus dem Jahre 1949 ist noch bekannt, daß ein Nachtwächter Namens Otto 

Lange für monatlich 20,- Hark arbeiten mußte, Die Gemeindearbeiter hatten 

dauals ein Stundenlohn von -,65 N und erhielten zu diesem Lohn 1 Horgen 

Acker und Yu Horgen Wiese, Ab Oktober 1949 wurde Walter Baisch Gemeinde- 

arbeiter und hat eine gute Arbeit geleistet, 

aıres wurden Brückenschäden C
 5 Nach dem Unwetter und Hochwasser diesss 

> es Pr ausgebessert, Die Schäden waren noch eine Ursache der Bombemwürfe 1945, 

Aus alten Unterlagen geht hervor, daß Nax Rößler, Albert Deckert, 

  

Ernst Pocher und Alfred Kuch als Wohnungskommission mit Wirkung vom 

6. Januar 1951 tätig waren, Dauit es auf wirtschaftlicher Ebene besser 

vorangelt, wurde noch in diesem Jahre eine Dorfwirtschaftskoumnission 

gebildet, Ihr gehörten an die Bürger Scheffel, Rattey, leunann, Gustav, 

Kupe, Hoffmann, Jahn, Ziegler, Deparade und Schnidt, 

Erstmalig im Jahre 1951 gab es Diskussionen über den Abbruch der Kühle, = 

llan begründete es damit, daß die Kühlen Löser und Franke für die Orte 

Burgscheidungen, Kirchscheidungen u. Tröbsdorf alle Hahl- und Schrotarbeiten 

bewältigen können, Von wirtschaftlicher Seite ging man davon aus, daß die 

Kosten des Aufbaues unrentabel sind, Koll, Dietzmann aus Thalwinkel 

wer besonders für den Apbruch dieser Nühle, 

ler damalige NTS-Direktor Artelt keine Zustimmung gab, en
 

Trotzden, daß 

wurde mit den Abbrucharbeiten begonnen, 

Das Jahr 1951 war auch das Jahr, wo man das erste Hal über den Neubau 

der RER Bratengasse in Tröbsdorf sprach, Bereits am 7. Nai 1952 

erhielt die Gemeinde Burgscheidungen für Straßenbaures paraturen vom Rat 

des Kreises 20 500 Nark. 

Aus alten Haushaltsbfichern geht hervor, daß die Gemeinde Tröbsdorf 

im Jahre 1953 23 830,61 Hark Einnahmen und 22 662,73 Nark Ausgaben hatte,



  

Die wichtigsten Einnahnuen waren ı 

Obstbau 2 459,60 Kark 

Schulspeisung 1 047,00 * 

Grunusteuer A u. B 9 858,00 * 

KraftrTahrzeugsteuer 816,00 * 

Vergnügungssteuer 330,72 8 

Hundesteuer 812,05 

Zuweisungen vom Kreise 3 388,00 ®, 

Obstwirtschaft 807,70 Hark 

Schulspeisung 2 134,5 ” 

Kalerarbeiten T,.Schule 250-8 

ehrnittelverbesserung 27, 

Erfreulich ist, daß pünktlich die Steuern von den Steuerpflichtigen 

gezahlt wurden. 

In Nationalen Aufbauwerk wurden Feldweze ausgebessert, Baumscheiben 

gegraben und Veredelungen an kirschbäunen vorgenommen, An der neu- 

” 
gepflasterten Dorfstraße wurden Wasserrinnen betoniert. An der 

<!
 we und Ir Be rn = zarıafları 

Schule und in der Ortslage wurden srschönsrungsarbeiten durch 

FAIRE} 
Bevölkerung Be: ührt, Auch das Dach des Genieindehauses wurde 

eingedeckt. Dabei leistete dis Bevölkerung 657 Arbeitsstunden, 

Man spanastunden und 10 Traktorenstunden,



  

 



 



  

In der Siedlung und im gesamten Ort entstanden 60 Wohnungseinheiten 

mit einem Gesamtwert von 1,306 Mill. Mark, Nit dem Neubau und Umbau 

trat gleichzeitig die akute Frage der Wasserversorgung und Ent- 

wässerung aufs 

Ab 1954 beschäftigte sich die Gemeindevertretung mit der Durchführung 

wasserwirtschaftlicher Maßnahmen, In diesem und den darauffolgenden 

Jahren wurde eine neue Pumpstation im Park gebaut, eine Druckleitung 

zum Hochbehälter gelegt, die Ringleitung erweitert und ein Kanali= 

sationsnetz mit Bau von Klärgruben geschaffen, Es wurden Werte 

von über 183 ooo Mark allein Kür die Be-und Entwässerung allein 

investiert, In den weiteren Jahren wurden allein für die Abwasser 

beseitigung 130 ooo Nark investiert, Die Siedlungsstraßen wurden 

für 119 ooo Nark gebaut, 

Beide Orte Burgscheidungen und Tröbsdorf erhielten neue Dorfbe- 

leuchtung, 

Die Unstrutbrücke ist die Lebensader für das Dorf Burgscheidungen, 

Hatte sie auch den Krieg überstanden, so wurde doch eine General- 

reparatur und Erweiterung nötig, Schon lange gab es von der Kommission 

Bauwesen unter der Leitung des Abgeordneten Rudolf Ihle, der Ständi- 

gen Kommission Kommunale Wirtschaft unter der Leitung des Abgeordn, 

Much, dem Kat der Gemeinde unter Leitung des Vorsitzenden Rudolf 

Edel Hinweise, daß die schadhafte Brücke unbedingt zu reparieren 

ist, Durch gute Zusammenarbeit zwischen Kommissionen, Rat der Gemeinde 

und Volksvertretung sowie dem Rat des Kreises Nebra ist es gelungen, 

Mittel in Höhe von 500 ooo Mark für den Brückenbau zu erhalten, 

In zwei Bauabschnitten wurde mit den Arbeiten begonnen, Die Firma 

VEB Bau Hoch u.Tiefbau -Baukombinat Halle übernahm die Projektierung 

und Ausführung der Arbeiten, Im Gasthof Tröbsdorf wurde ein Wohn- 

lager eingerichtet und in Burgscheidungen an der NHühle wurde eine 

Baracke aufgestellt. Über 20 Bauarbeiter zogen in Tröbsdorf in das 

Wohnlager ein und mit den Arbeiten konnte begonnen werden, Die 

ersten Arbeiten waren die Aufstellung einer Behelfsbrücke, Nachdem 

diese Brücke aufgebaut war, konnte mit den Abbrucharbeiten begonnen 

werden.Zum Aufschütten des Dammes für die Pehelfsbrücke wurde der 

Sand aus der Gemeinde-Sandgrube gewonnen, Auch der notwendige Abraum 

wurde dazu verwandt, Als 1 Jahr an der Brücke gearbeitet war, wollte 

die Firma die Fertigstellung nicht mehr durchführen,und wieder mit 

Unterstützung staatlicher Stellen wurde der Brückenbau fortgesetzt und 

beendet, e 
Die nachfolgenden Pilder sind Dokumente aus der Zeit des Brückenbaues,



  

(Zurgscheidungen 

in die Unstrut. Wir fahren über eine Notbrücke, die wegen Bauarbeiten’ 

der alten Brücke vorübergehend aufgebaut würde. 

Hier treffen wir auch den Bürgermeister, Genossen Rudi Edel, der uns 

einiges über den Brückenbau erzählt, vor allem aber die Entwicklung 

seiner Gemeinde schildert. 

Die Gesamtkosten dieses Brückenbaues (Generalreparatur) belaufen sich 

auf 500000 DM, die vom Staat zur Verfügung gestellt wurden. Noch in 

diesem Jahr wird der erste Bauabschnitt beendet. 

  

Brückenbau in Burgscheidungen



  

 



  

 



  

  
sg 
HIEDERCURIEIDREEAERERERETDIESET 

Geschafft 
Die Brücke über die Unstrut in’ 
Burgscheidungen konnte doch noch 
im Jahre 1964 für den Verkehr frei- 
gegeben werden. Am 23. Dezember, 
zwei Tage vor dem Schneefall, setzie 
der Bürgermeister von Burgschei- 
dungen den letzten Siein des Stra- 
Benpflasters. Die Brigade Aschen- 
brenner von der PGH Straßen- und 
Ziefbau Nebra hat Sonnabend und 

antag durchgearbeite, um jede 
„unde vor Frosieinbruch zu nutzen. 

TRIRIAIRIN      

  

 



  

£ 
i 

y i 

H
I
T
T
E
T
I
T
T
 

m 
% 

r
e
 

Ä 
AL
IL
LT
IT
TT
TT
TT
TT
Te
FE
 

‘2 
h 

re 
| 

A
I
 
I
T
T
I
T
 
F
I
E
L
E
N
 

1
7
7
m
 

LT 
. 
T
r
 

r
u
 

 
 

 



 
 

 
 

    
 
 

 
 

  
 
 

  

 



 



 



  

ot. Seh mr Ir Anh e 
Rn. 

 
 

 
  
 
 
 

PR 

der verl 

 
 

ei > & 
- 

ir 
2. 

j 

LO. 
© 

isch 

Tr 

n 

7% 
AT 

ve] 

Min 
ı.GUmnı 

Pan 

a1 
ud 

 
 

1 

217 
E45 

hei- ‚SG {F ıT 

es 
ey) _ 

  

    

 
 

 
 

© 4 

WM 

4 

 
 

 
 

 
 

= ® ' ner) 
Tu 

 
 

= a 
Li 

} up (} ein 

 
 

G 

 
 

 
 

© ) a 4 
u is Tırz EW II) 

ee 
24 InD Lue e3 ch „. iu & 

 
 Aa- 

Li & w Bol © 

RB 

 
 

 
 

 
 

c! 
s
s
 

un = mn 

SBUTFSI SE auT 
Fe 

D.C 
2 

 
 

sun nri1e! ıcH 

 
 

Kü 

 
 
 
 
 
 

 
  
 

en r) 
. 

- un eh 
Gr 

 
 

 
 
 
 

Die Bey rengt, ges} d 
” 

LE vw 
Tr 

x } B Unsere 
 
 

K 
B v Strate racht, 

z 

en 

    

 
 

 
 

 
 
 
 

c x 

© 

 
 

’eon 
mr 

r 

 
 

4 
u 

@ LA 
a
 

in 

 
 

 
  
 

2 

 
 

an 
we 

 
 
 
 
 

one 
Sir 

! 
\ evorstel 

= 
2 das 

 
 

Aber AUSE elen., 
an, 
DD Ju £ 

 
 

 
 

 
 

nme men 
# Oır > 18; Ann IeOary 

co. 

s En 
22 o 

MR A 

  
 



SATIATTZ 
$ w. ei ID 

 
verhinderten die Sprengung der Brücken



  
 
 

 
 

 
 

 
 

 
 
 
 

 
  
 

 
  
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 
 
 

 
 

 
 

 
 

 
 
 
 
 

al 
i 

i 
i 

© 
sei) 

© 
A
 

ex 

5 
& 
A
 

1 

P
o
 

© 
a 

B
B
 

u 
u 

be 
a
 

© 
Rs: 

© 
ri 

” 
Fe 

88 
a
a
a
 

4 
a 

we: 

© 
r
e
 
2
8
 

m 
& 

M
W
 

| 
2 

8 

B
e
 

’ 
A
 

2 
IS) 

2
.
0
 

e 
& 

8 

2 
un 

o 
oo 

a 
0
 

S 
ee) 

© 
ei 

ri 
© 

© 
ci 

er 
3 

a 
w 

ö 
ao 

8 
a 

} 
[e) 

A 
OS 

u 
; 

> 
w 
0
”
 

3 
- 

& 

b> 
& 

& 
o
 

3 
» 

© 
Br 

S 
4
 

a 
2
 

> 
43 

in 
g 

>
 

a
a
a
 

sg 
u
 

© 
a 

1 
“
m
 

oO 
ei 

5 
e 

oO 
[R 

& 

w 

+
 

I 

24 
Ion 

IE 
£ 

co 
4 

er 

k 

= 
© 

i 
© 

co} 
5 

5 
e 

a
:
 

En 
> 

an 
& 

OR 
' 

Oo 
: 

! 
rc 

©
 

Pe 
pr 

©
 

Ar; 
ü4 

m
 

ia 
+12 

rc 

t 

u 
8 

“ 
© 

n
m
 

& 
gg 

8 
a 

ı 
| 

E
 

©
 

Bf 
r
o
 

&
 

o
 

=
 

= 
ker 

} 
Re) 

£
 

7 
cc 

v4 

* 

# 
% 

} 

dm 

&
 

KA 
ro 

ei 
a 

© 
8 

oO 
Be 

& 
I
 

& 

- 

dd 
“= 

>
 

© 
= 

© 
FA 

[ö) 
R 

° 
un 

ı 

ke 
E
0
9
 

8 
%9 

a. 
0 

a 

a
 

12 
©
 

a 
So 

ci 
ve 

“
 

r kr 
© 3 

on 
ü
 

n 
1 

&
 

>
 

a 
nr 

Be 
© 

- 
ö 

ai 
Dr 

"So 
er 

das! 
D 

in 
O 

© 

m 
” 

=. 
a
r
 

w
e
n
 

2
:
9
:
8
 

8% 
® 

| 

Fa 
n 

=
 

a 
2
 

oO 

f 
I 

Ö 

an 
B
e
e
 

n
n
 

u: 
0
 

e
n
 

= 
at 

ee 
8 

IR 
&
 

at 

= 
1 

Ch 
G 

a 
Si 

S 
a 

id 
s 

de 
rei 

© 
; 

H 
©
 

4 >
 

ö
 

o
 

©
 

5
 

&
 

S
 

Du 
c) 

=
 

a
 

1
 

=
 

ı > 
®
 

2
 

r 
oO 

’ 
“7 

u 
= 

D
e
 

PR 
=) 

1 
3 

I 
G- 

ze 

e
s
 

e
n
»
 

o
&
 

og 
oe 

% 
a
a
n
,
 

S 
bt 

c! 
o 

= 
5 

u 
OÖ 

© 
e
 

de 
u 

s 
1 

a 
© 

Se 
j 

® 
, 

> 
s 

54 

Dr 

= 
a 

Kun 
1 

n 
7 

ar 
. 

© 
>
 

© 
"ö 

x
 

© 
= 

8 
= 

En 
Mu, 

a 
N 

o
o
 

o 
H 

0 
s
g
 

S
s
 

S
u
r
:
 

n
z
 

BE 
© 

HM 
m
 

© 
8 

oO 
'o 

4° 
% 

n 
Ü 

c5 
cr 

iR 
= 

id 
1 

© 
ha 

v4 

nd 
a 

a 
| 

Ö 
Pen 

ec) 
an 

[KH] 
au 

N 
BR 

ve 
A 

i 
So 

©
 

oO 
® 

{ ). 
G
 

co 
"o 

s. 
ei 

m 
Be} 

“s 

oe 
8 

a 
© 

PTUER, 
e 

0
 

ı 
9 

era 
N 

=" 

8 
2453 

83% 
: 

S
a
d
"
 

1
 

Bl 
“1 

2 
u 

S 
a) 

. 
+
 

Go 
ei 

. 

© 
E
S
.
 

28: 

a
 

‚ss 
1 

“ 
@
 

E
 

SG 

S
 

ent 
kan 

=
 

de 
=
 

re] 

a
8
 

5 
2
3
 

e
o
 

5 
“an 

8
%
 

0 

B
e
h
 

H 
= 

B
a
 

° 
oo 

2» 
gg 

3 
7
3
 

.) 

; 

a 

G 

1
 

2
 

Mr 
EN 

Fe] 
u" 

Ki 
‘ 

r
o
 

=
 

E
;
 

5 
2
 

&
 

ber 
u
 

©
 

=
 

2
 

.
 

@ 
@ 

a 
ci 

er] 
® 

»
 

o
e
 

a
8
:
 

»
 

=
 

+ 

a 
© 

a 
1 

ön 
Hd 
o
o
 

8 
I 

8 
N 

en 
© 

“ 
8
 

e
 

g 
nn 

1 
© 

ke 

2
0
 

di 
MH 

u 
s
g
B
r
—
A
g
 

u
:
 

® 
8 

D
E
R
E
 

SL 
5
3
 

” 
er 

c 
=” 

=> 

- 
! 

r
 

} 
\ 

2
0
%
 

= 
‘© 

ri 
> 

5 
38 
2
3
 

8
8
 

\ 
} 

gi 
> 

Y 
m
 

Bi 
A 

u 
+4 

3 

© 
oo 

a
 

4 
o 

© 
R,.4 

as 
&n 

2 
8 

m
 

© 
.
”
 

© 
> 

“ 

2
8
%
 

8 
g
e
 

| 
- 

“ 
oe 

" 
«a 

2
»
 

5 
8 

l
e
 

g
o
d
 

o 
© 

o
o
 

8
-
8
 

a 
0% 

:=5 
e| 

H 
s
a
 

8 

69 
= 

1 
ua 

ci 
a 

® 
o 

© 
; 

=
 

4
 

rm 
1 

D 
m
g
 

$ 
* 

8 
© 

41298 
3
.
0
 

8 
n
u
 

S 
= 

E
5
8
 

8 
® 

SR: 
e 

a
8
 

u
 

u 
u 

Bo 

5 
© 

nd 
ci 

er 
=
 

ro 
en 

u 
"© 

>
 

Si 
ri 

b
a
 

w 

= 
7 

E
s
 

5 
er 

” 
a 

0 
oe 

9 
© 

o
 

en 
a
 

+ 
&
 

H
 

ae) 
RD 

u 
.® 

| 
c
 

I
 

: 
„ 

.
 

A 
8 

-
 

A
 

® 
2
 

ro 
de 

RG 
x 

» 
o 

oO 
sc 

\ 

= 
un 

rt 
R 

3 
S 

B
e
 

 
 
 
 

 
 



 
 

  
 
 

 
 

a 
ig 

an 2 
SCAILO Br 

an 
D. 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

    

B a 
vVoLDLL 
t man Han 

ıerun 

r 

 
 

de 

Re) 

7 

LiL 

  

& 2 > ! 313 u 

 
 
 
 

 
 

J 

 
 

 
 

 
 
 

neril 7 su 

 
 

 
 
 

 
 

- no un 3 
er 

it 
ze} 

 
 
 
 
 
 
 

ec) ® 
13€ 

an 
I1xzanı 

op 
OL 

men 
han 

 
 

uch 
En jn\ e Kran 

 
 

” 

 
 

 
 

 
 

De 

  

4 

 
 

 
 

= - 

Li. oO 7 
In na De ie 

- 
' 

 
 

 
 

© 
in 
vs 

ga 
n
s



  

Il en Em ih 

Im Wege zwischen Burgzscheidungen und Tröbsdorf befand 

her zwei Holzbrücken, eine über die Unstrut und die a 

den Nühlgraben. 

Beide Brücken sind von dem hiesigen Rittergute erbaut und unter- 

sr 

Diese Brücken waren alt und defect und mußte ihre TFrneueruns statt- > 

n 

Nach gewissenhafter Prüfung der Angelegenheit wurden mehrere ?ro- 

jecte über den Neubau der Brücken aus Holz, Eisen, Beton und Sand- 

stein von verschiedenen Unternehmern eingefordert und beschlossen 

dann die unterzeichnete Mutter und Vormünderin, sowie der Gegen- 

vormund des minderjährigen Besitzers des Ritterguts, Grafen Adel- 

bert von der Schulenburg, die Brücken neu aus Sandstein her- 

stellen zu lassen und zwar nach dem von der Firma Liebold und 

Companie in Holzminden aufgestellten Kosten — Anschlage nebst 

nm
 jazu gehörigen Zeichnungen, nach welchen auch die Herstellung von 

5 Fluthbrücken im Gewehrigt bestimmt ist. 

Durch die Herstellung der 3 Fluthbrücken im Gewehrigt im Anschluß 

an die Unstrutbrücke ist nicht allein einen längst empfundenen 

Bedürfniß, den Weg zwischen hier und Tröbsdorf bei jedem Hoch- 

wasserstande ungehindert passieren zu können, entsprochen, es 

fallen auch die Steigungen, die bei der Unstrutbrücke sehr erheb- 

lich waren, fort, was den Fuhrwerksverkehr sehr erleichtert, 

Nach dem von der Firma Liebold und Compagnie angefertigten An- 

schlage waren alle Kosten für die Brücken auf 69 700 Nark berech- 

net, 

Der Ausführungspreis nach dem Vertrage beträgt 59 800 Mark.Hlerzu 

kommen noch für eine nachträglich bestimmte Verbreiterung des 

‚rk und die Mehrkosten für ein stärkeres 

  

einen Fußweges 2 600 

besser geformtes eisernes Geländer 1 591 Mark 92 Pf., sowie für 

einen Durchlaß bei der Unstrutbrücke auf der Tröbsdorfer Seite 

für den Leinpfad in Höhe von 5oo Mark. Zu den Kosten für die 

Durchlässe im Gewehrigt zahlt der Kreis eine Beihülfe von etwa 

16 ooo Mark und die Provinz eine solche von 15 ooo Mark. Zu der 

Unstrutbrücke giebt die Königliche Regierung 2 ooo Nark.



Firma Liebold und Compagnie hat die Brücke unter der umsichti- XI
 

pe
 

&D 

en und tüchtigen Leitung des Bauführers Schwarz nach allen 09
 

eln der Baukunst ausgeführt und zwar von zum großen Theil Eu
 

cd
 

08
 

Hm
 

ch
 

©
 alienischen Steinhauern, Maurern und Arbeitern. Der Bau be- 

‚nn am 1, April und wurde im Herbst beendet. ca
 o 

“it einer Beihülfe des Kreises soll auch gleichzeitig eine Ver, ee
] 

breiterung und Erhöhung der auf der Tröbsdorfer Seite neben der 

Unstrutbrücke befindlichen beiden Durchlässe, sowie eine Neu- 

pflasterung des Weges von der Brücke bis zur Chaussee,wozu die 

Gemeinde Tröbsdorf verpflichtet ist, auf Kosten des Rittergzutes 

ausgeführt werden. 

An Brückenzoll wird erhoben :; 

für ein Pferd 1o Pfennige 

" nt Rind 5 " 

„ ! Schubkarren 2 " 

"  Handwagen 3 u 

" ! Schwein 3 ® 

HR n Schsf 3 # 

" ! Ziege 3 " 

Von Personen wird kein Zoll erhoben. 

Die zur ehemaligen Gerichtsbarkeit des Rittergutes gehörigen Ort-. 

schaften als :; 

Burgscheidungen, Tröbsdorf, Wennungen, Thalwinkel sind von Zahlung 

des Brückenzolles befreit, 

Jetzt ist die Erhebung des Brüskenzolles für jährlich 30 Mark 

verpachtet,. 

Zur Geschichte der Brücke ist noch Folgendes zu bemerken : 

Wohl schon in der frühesten Zeit ist ein Vebergang über die Un- 

strut beim hiesigen Dorfe nothwendig gewesen und werden die Be- 

sitzer des Ritt bergu utes eine Brücke erbaut haben. Eine solche wird 

auch immer schon an der Stelle gewesen sein, wo die bisherigen 09
 

alten Brücken waren und wo die tzigen neuen Brücken erbaut 

es 

je 
sind, da sich in der Nähe des Ort keine andere Stelle für einen 

De besser eignet. 

Wann die erste Brücke errichtet ist und wer sie hat herstellen 

a ist nicht bekannt. 

Die älteste hier befindliche Nachricht über einen Brückenbau 

datiert vom Jahre 1692 und zwar über eine srücke aie der damalige 

Besitzer von Burgscheidungen Freiherr von Hoyen über die Unstrut 

bei der Mühle, also über den Mühlgraben, hat errichten lassen.



  

Wi 

Der in dieser Zeit hier angestellt gewesene Gerichtshalter 

Eggert berichtet über den Bau wie viel Holz verwendet ist, wo 

dasselbe hergenommen ist und wie viel Arbeitslöhne gezahlt sind. 

Eine Zusammenstellung sämmtlicher Baukosten läßt sich leider 

nicht anfertigen, da das letzte Blatt der Nachrichten nicht mehr 

vollständig vorhanden ist. | 

Im Jahre 1745 hat wiederum der Bau einer Brücke über den Hühl- 

graben stattgefunden. 

D 13 ci über diesen Bau vom Hausverwalter Mayer 

Rechnung hat dieselbe 508 Thaler 15 gr. 4 Pf gekostet, 

1750 ist die Brücke über die Unstrut neu erbaut, In den Akten 

befinden sich mehrere Kosten-Anschläge über diesen Bau, doch ist 

nicht ersichtlich, wie hoch sich die wirklichen Baukosten belau- 

fen haben, Nach einer vorhandenen Zeichnung ist die Brücke damals 

als Dachbrücke mit Hängewerk von Holz aufgeführt. 

Die Kosten einer 1775 vorgenommenen Brücken-Reparatur betragen 

524 Thaler 18 gr. 7 Pf, 

Nach einer Nachricht des Schulzen Demme in Kirchscheidungen sind 

am 19,0ctober 1815 beide Brücken von den Russischen Truppen, die 

nach der Schlacht bei Leipzig auf der Verfolgung der Franzosen 

‚hier durchgekommen sind, abgebrannt. 

Die Herstellung der Unstrutbrücke, welche 1817 erfolgt ist, hat 

nach einer vorhandenen Rechnung 242 Thaler 20 gr. 6 Pf gekostet, 

Die Mühlgrabenbrücke ist 1813 jedenfalls nur ausgebessert,dieselbe 

ist 1824 für 464 Thaler 8 gr. 9 Pf. neu erbaut, 

Eine Reparatur der Unstrutbrücke hat 1827 wieder 425 Thaler 

19 gr. 5 Pf, gekostet, 

Seit 1827 sind wesentliche Reparaturen an den Brücken nicht zur 

Ausführung gekommen, 

Burgscheidungen im August 1905 

ette Gräfin von der Schulenburg 
geb. Gräfin von der Schulenburg 

s Mutter und Vormünderin 

Werner Graf von der Schulenburg. = Hessler 
auf Vitzenburg als Gegenvormund



  

 



  

Mit welcher Initiative die Bevölkerung zur eigenen Entwicklung ihrer 

Dörfer beigetragen hat, beweisen uns die vielen Selbstverpflichtungen, 

die die Bevölkerung eingegangen ist. 

1951 wurde in Tröbsdorf mit dem Straßenbau begonnen. Dieser Straßenbau 

war notwendig geworden, weil die Zufahrt zu den beiden Nühlen,welche 

voll ausgelastet waren, nicht mehr befahrbar war, Der erste Waggon 

Schlackensteine für diese Straße wurde am 22.Januar 1952 ausgeladen, 

Die Ausschachtungsarbeiten begannen bereits im Jahre 1954. Die nach- 

folgenden Dokumente erbringen den Beweis des Einsatzes der Bevölkerung 

in Tröbsdorf für die Interessen ihres Dorfes,



  

„aufstellung der im Ehrendienust geleisteten Arbeiten 1951 

Wege  ausbesserk: 

7? Gespanne a/ 5 Std. 35 Stda/ Std. 3,00 DM 105,00 DM 
22 
22 Mann Handd«" 5 *" 1208.0,9 s.>n “u 82,50 " 

Arbeiten an der Schuls 

Zeun repariert 

  

8 Mann a/ 12 Std. 96 Stü. " 0,75." 72,00 # 

Zuun, Fenster, u. Türen sestrichen: 

5 Mann z8 e oy75 " 21,00 * 

Abortanlasen renoviert: 

2 Mann Dr re 6;00 °“ 

Fensterscheiben eingesetzt: 

l Mann 16 ” 0,5 * 31,00 * 

Dorf u. Schulbrunnen zesaubert; 

6 Mann > 6,70% 45,00 "* 

Ortslage vom Schlamm. zesäubert: 

2 Gespanne gs 3,0 #. 24,00 " 

12 Mann 84 * 0,75 " 63,00 

Backhaus : 

2 Mann 5 " a,  —* 24,00 * 

FDJ Raum 

6 Nenn so. 0,75 u 30,00 " 

Bratengasse entschlammt: 

4 Gespanne 20 * 3,00 * 60,00 " 

15 Nanı ss * 0.75 * 56,25 „ 

Gesamt Gespanne 653 Stiä. 189,00 DM 

Handd. 569 " "411,25 *® 
600,25



  

Betr: Eingesparte Gelder im Jahre 1981. 

Lohneinsperungen durch Nachtwächter und Gemeindearb. 

Abgaben und Lasten f. Hirtenhaus üs Backhuus wie 

Gebühren für Versicke rung, Schornsteinfeger u.sWs 

Unterhaltung des Hirtenhauses u,Babkhauses 

Schädlingsbekänpfung 
Reisekosten f. Gemeindevertretung 

Finanzen aus dem Konto Reserven 

Steine für Strassenneubau gdkauft 

Schuleufwartung einge spert 

Unterh«ltung d«Facmusstattung 

  
davon f.Schulspelsung 200.00 zezahlt und Zuschuss 

Gr Tarbe F.Schuülzaun 8217,26 
23 Nun u $ | 39     
  BE. 087 

Bern 

Tan at men 
AU. DW +: 

gem 2m 
2074081 

  

  

16,34 Ztr. Kirschen . 

208,56. kepfel u. Birmwä 

26,08 r pflew de 

4 
1.210,60 

455.45 
8,95 

225.00 

50.00 
250,00 

  

2400.00 

417.26 
297.30 
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Liste für den Arbeitseissstz am 9.13.51 in der Ersten- 
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Albin Zunth » . * 

Gustav Deumn . . « 

Artur Bischoff 

"illi Lietz ® * 
Fritz Hirskbh “ 

Sorst Kuntıh a 

Rurt Kadur .. 

Max Rogerhahn 

Alfreä Nürnberger 

Ferner Spengler 
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u
 Ausgaben zur Förderung der Juzen 

“ & e ° . 8 ® ® « ® & ® ® “ & % 

1951 

S&hule: 

Bücher 300,00 DU 
Pücherschränke 500,00 " 
Lehruittel 500,00 * 
tergdinen 215,00 
Farbe 270,00 * 
Schulspeisun; 2000,00 " 

FDJ 

Möbel 500,00 DM 
Bücherschrauk 212,00 * 
Bücher 20,08 
Leichtbauplatten zun Ausbau 
des FDJ Reunes 00,00 
Unterstützung zur Fahrt nach 
Berlin 200,00 N 

5007,00 ” 

Ausserdem wurden folgenüe Ehrendieuststunden geleistet: 

Zaun repsriert 

8 Mann a/l2 Sti. 96 Stü. 0,75 DM 72,00 DM 

Zeun, Fenster,u. Türen gestrichen: _ 

& Mann Br 05." 21,00 " 

Abortanlsz.n renoviert; 

2 Wann =“ 8,75 6,00 * 

Fensterscheiben einzesetz® ;       

l Mann 16 * 0,» * 11,00 " 

Schulbrunnen gesäubert u. Kanal seles; : 

6 kann u * 0,75 * 22,50 " 

Fussweg angelegt : 

1 Mann me. 8,00 
is" 158,50" 
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Zusammenfassung 

  

     

47 Selbstverpflichtungen. 

330 Gespannstunden Du 990.00 

130 ” ; " 390.00 

1470 Arbeitsstunden “1470.00 
62 Traktorenstunden ”" 248.00 

Schärfen von Kreuzhacken _"__ 4.00 ‚ DM 3.138.00 

160 Gespannstunden DM 480 .coo ' 
370 Arbeitsstunden „"_1570.00, u 850.00 

1aw | 

a Kolle kti wverpfl ichtung, 

100 Gespannstunden DM 300.00 

200 Arbeitsstunden * 200.00 u 8500.00 

bstplantaze 

  

21 Selbstverpflichtungen. 

60 Arbeitsstunden DU 6000 _ iM 60.00 

Bäumung des Dorfbacheg. | 
100 Arbeitsstunden DM 100.00 

20 Gespannstunden „160.00. „. „1.60.00 

Insgesamt eingesparte Beträge —DM4__4.708.00 
 



  

In der alten Schule in Burgscheidungen war es dringend notwendig, das 

Waschhausdach umzudecken und Innenreparaturen an der Schule durchzufüh- 

ren, Im Kindergarten - Hospital - sind in hygienischer Hinsicht große 

Mängel. Bis 31. Mai 1952 wurde eine neue sanitäre Anlage in den Keller- 

räumen ausgebaut. Ein besonders großer Schwerpunkt ist die von der VägB, 

übernommenen Bodenreformgebäude, das sind 3 

die alte und neue Kaserne 

das Hospital 

der Schwarze Rabe und die 

Hühle, 

Noch im Jahre 1952 wurden die notwendigsten Dachreparaturen durchge- 

führt, In der alten Kaserne und im Hüblengrundstück wurden die 

Waschkessel instand gesetzt, 

Um die Straßenbeleuchtung zu verbessern wurde an der Ecke Böhme eine 

neue Brennstelle eingerichtet, Noch im Jahre 1952 wurde in der Gasse 

bei Oskar Kleinschmidt 900 qm Straße gepflastert, 

Aus einem Bericht des Bürgermeisters Rößler anläßlich einer Bericht- 

erstattung über den Haushaltsplan 19519 geht hervor, daß bereits 1951 

Burgscheidungen 6 neue Brennstellen für die Dorfbeleuchtung erhalten 

hat. 

In der Schule wurde der Klassenraum neu gedielt und der Kindergarten 

renoviert, 

Mit der Einrichtung der geplanten Friedhofsanlage wurde es nichts, 

da keinerlei Haushaltsmittel zusätzlich zugeteilt worden sind, 

Lediglich die geologischen Untersuchungen wurden durchgeführt, 

D er Sportplatz wurde eingerichtet und mit dem Bau eines Sportlerhauses 

begonnen. Später ist dieses Sportlerhaus erweitert worden und das ge- 

samte Sporthäatzgelände wurde eingezäunt, Bürgermeister Rößler hat 

für die Entwicklung des Sportes viel geleistet. Durch seine Initiative 

wurde das auf der nächsten Seite im Bild festgehaltene Sportlerhaus 

gebaut, Der Anbau , in welchem sich besonders Wasch- und 2 weitere 

Umkleideräume befinden, wurde unter der Leitung von Bürgermeister Edel 

und mit Unterstützung des Sportlers Adolf Narschner gebaut, Besondere 

Leistungen vollbrachten die Sportler: 

Heinz Krawetzke, Fritz Märtsch, Kurt Scholz, Ottfried Abendroth, 

Günter u, Eckhard Grieser, Manfred Wiegner und die Feierabendbrigade 

Rudolf Schilling,



  

 



Das Jahr 1 95 3 brachte außerordentliche Beschlüsse von Partei 

und Regierung. Die von der Führerin der Arbeiterklasse, derSED, 

und unserer Regierung am 9.Juni 1953 beschlossenen Maßnahmen 

- neue Kurs = barantierten eine wesentliche Verbesserung der Lebens= 

lage unserer Bevölkerung, Diese Beschlüsse paßten nicht in die 

kriegslüsternen Pläne der Imperialisten, Deshalb versuchten sie unseren 

Weg des friedlichen Aufbaues zu stören und organisierten den soganannten 

Tag X, den 17. Juni 1953, Sie wollten die Arbeiter- und Bauermmacht be- 

seitigen und die Nacht den ehemaligen Herrschern, Faschisten, 

Militaristen wieder in die Hand spielen, Diese Provokation ist zu» 

sammengebrochen und dieser 17, Juni hat gezeigt und unter Beweis ge- 

stellt, daß die mächtige Sowjetunion an der Seite der friedliebenden 

Kräfte des deutschen Volkes steht, 

Das Schulgebäude in Tröbsdorf wurde für 250 Nark renoviert, 

Die Schule erhielt für 627 Mark Lehrmittel, 

Fürsorge wurde in Tröbsdorf im Jahre 1953 = 720 Mark gezahlt. 

Im Gemeindehaus wurden Instandhaltungsarbeiten in Höhe von 3 000 Mark 

in Tröbsdorf durchgeführt, Die Kreisverwaltung hat diese Mittel als 

Zuschuß gewährt, Erstmalig waren Mittel vorhanden, um der Jugend von 

Tröbsdorf eine Tischtennisplatte zu übergeben, 

Im Nationalen Aufbauwerk leisteten im Jahre 1953 die Bürger von 

Tröbsdorf für \ 

Ausbessern der Feldwege 
Graben von Baumscheiben 
Veredlungen an Kirschbäumen 
Betonieren einer Wasserrinne an der neugepflasterten Dorfstraße 
Verschönerungsarbeiten am Schulzaun und 
Eindecken des Gemeindehauses 

654 Arbeitsstunden 

98 Gespannstunden 

10 Traktorenstunden 

Der gesamt erarbeitete Wert beträgt 907,55 Nark, 

Um die kommunale Entwicklung zu fördern wurde für das Jahr 1953 in 

der Gemeinde Burgscheidungen ein Plan des Nationalen Aufbauwerkes 

beschlossen, Der Sinn und Zweck dieses Flanes kes-sum ist Stärkung der 

Arbeiter-und Bauernmacht, 

Der Inhalt dieses Flanes kann auf den nächsten Seiten nachgelesen 

werdene



  

Pian des Nationalen Aufbauwsrkes dar Gemeinde 

Burgscheidungen., | 

. - 223.     

Auf der Ürundlage der bisherigen Frfolge wurde auf dor 2, Parteikanferens 

der Sozialistischen Einheitspartei Deuischlands der planmäßige Aufbau des 

Sozislismus in unserer Beutschen Demokratischen Republik beschlossen, 
Welche Sogeisterung der Beschluß zum Aufbau des Sorialismıs bei den Fark 

tätigen suslöste,zeigt uns derPlan der Zwickauer Kumpels zur Ausschöpfung 

eller Srtlichen Reserven, der Maßnahmen vorsicht, den Aufbau des Sosialismus 

schneller voranzutreiben und uns somit hilft, einen Lebensstandar® zu schaffen 

wie ihn das deutsche. Volk bisher nie gekannt hat, Üeshalb wurden auch zahl« 

reiche Verpflichtungen von den werktätigen Bauern der Gemeinde Burescheidungen 

übernommen, Sie hatten den Wunsch durch Vebererfüllung ihres Ablieferungssolls 

weiters Mengen an Nahrungsmitteln dem freien Ankauf zur Verfünug zu stellen, 

tin somit schneller und besser unseren Volkswirtschaftspian 1952 zu el 
Se versetzten damit den Äriegstreibern eine weitere Niederlage, lu Vordergrund 

unserer gesamten Arbeit steht der Kaupf um den Frieden und die Erringüng der 

Einheit Deutschlands, Dieser Kampf erfordert die Anspannung aller Äräfte 

dar Zevölkerung, damit dieses große Ziel bald erreicht wird, ©i.n Wegweiser 

zur ®rfüllung der uns gestellten Aufgabenfund zur weiteren Insfeltung der 

eigenen Initiative, die Urtlichen Reserveh voll auszuschöpfen, ist der Man 

des Nationslen Aufügmerkes in unserer Veneinde, 
Wir rufen Abe ob alt oder jung auf alles daran zu setzen um das Nationale 

Aufbauwerk in der Gemeinde:zu einen vollen Erfolg zuführen, 

Verantwortlich für diesen Plan fühlen sich alle Gemeindeangehörigen. 

Die Struktur unserer Gemeinde ist eine rein lanäwirtschaftiiche, Sie besteht aus 

48 landwirtschaftlichen Betrieben, devon sind: Zi Betriebe mit 169 ha land» 

wirtschsftlicher Nutzfläche in üer LIU" Fortschritt " zusammengeschlossen, 

Noch 27 Klein und Mttelbauern mit 299 ha landwirtscheftlicher Nutzfläche, 

Insges:nt sind 488 ha #ckerland zu bearbeiten, Die Arbeitskräfte und die 

Gospannkrüfte - Pferde, Ochsen, Kühe sowle die Tuaktoren der BIS wurden üie 

Arbeit in diesem Jahre alle Aufgaben bewältigen, 

L,)Durehführungoemllitteie 

- 

Aufgabe) 
rn nr RETTET AN en 

Unterstützung und Turn Kür die Nationalen Streitkräfte, 
Verentwortiicie : 

Werbekomnission unter dem ’or 

sitz des “ürgermeisters,



  

-D2> = 

Aufgabe 2 ) 

Unterstützung der Lendwirtschaftlichen Produktions 

 gemossenschaft" Fortschritt" Sungscheidungen, - 

hufgube 3 ) 

Förderung des kultursilen Lebens auf dem Doris, 

a) durch die Schulen üPS Grundschule - verantwartlicht 

Hons #1a4 “Rudolf Tomas 

cowski, 

b) durch den findspgarten - verantwartlich 

Kindergärtnerins 

Ingeborg Zötteher -Tanai 

Seimbert, i 

&) dureh die Broiwiliige Pouerwohr - verantwortlich 

Walter Kranz u, Hans Schmidt 

&) düsch die Parteien und Hassenorganisatienen = verantworth, 

4." ekreiäx der SED, 

Aufgabe 3) 
Verschönerung ıseres Darfes! 

a) Anpflanzung von Bäusen am Schleßberg 

db) Aufekumung des Schuttes vom Abbruch der Mühle 

Anlage einer Laufbahn um den Sportplatz 

Anlage seiner Sprünggrube 

Verantwortlich = BSG Fraktur Rössler Willnew 

: Aufgabe. 6) Anlage einer Tapfatelle an der kaserns 

’ Verantwortlich + Rat der Gemeinde 

kufgabs 7) Fimrichtung eines neuen ®rlodhofes 

„wantwortiich - der Bürgermeistere 

ir ülese vorstehenden Aufgeben ‚gingen von der Savölkerung folgunde 

"Verpflichtungen sins 

956 Ehren - Dienststunden und 40 Gespannstunden, 

Der 2#D Verpflichtet sich die Aufräwuungsarbeit:" am Schloßberg 

in persönliche Pflege zu nehmen, Ferner wird der BFD mit der FI 

eine Instrumentalgruppe erstellen,



  

E- 2 “35. 

| 2, Durchführung von Aufgaben der Werterhaltung im Rahnen des Haus. 

| | heltplanss, 

Aufzabe 2) 

Reparatur au Gsmeindehaus Mühle - Hausflur Putzen mit Kalk Treppen 

beleuchtung und Fließen legen, 

Folgende Dachreperaturen sind unbedingt erferdzlich an den Gemeindehäus 
Nühle - Kanerne- Schwarzerrabe und au der altau Kasırme, 

Ip Urundstick deue Kaserne wacht es sich erforderlich eine neue Abort 

anlage da die alte bereits verfallen ist und nicht mehr den Gesund- 

heitliuhen bedinggungen entspricht, 

Anpflansıng von 159 Obsthäumen an der Straße Karsdarf und Kleinaerberg 

die Anschaffung soll aus Übereinnahmen der Obntbenirtschaftung erioigen 

Aufgabe 3) 

Schädlingsbekänpfung. 
Die Schädlingsbekämpfung wird durch den Gemeindeasbeiter durchgeführt und 

von den 180.- singeplanten Mitteln sollen 100. eingespart werden und 

zur Anpflanzung von Bäumen verwandt werden, 

Die Durchführung der Obstbeunspritzung soll im Kollektiv von den Feneinde 

arbeiten der Gensinden Burgscheidungen ‚Tröosdor? und Eirchschei.dungen 
durchgeführt werden, 

Verantwortlich dis Räte der Gemeinden, 

Aufgabe 4) 

Neupflasterung am Doribzunnen ötwrassenläuge loop m Pllastersbeins sind 

vorhanden die verarbeiten alte Pflasterung aufbrechen Sand enfahren 

wird durch “Dienst der Bevölkerung gemacht, Für diese Aufgabe zind 

en selbstverpflichtungen 700 Stunden und 16 Puhren and eingegangen, 
Für die Aus zu führenden Arbeiten sind 2500 DE. für Arbeitslöhne singepl. 

Da die meisten Arbeiten im Ehrendienst durchgeführt werden soll durch : 
insparung noch andere Ausbesserungsarbeiten an der Dorfstrarse erfolgen 

"  



  

Dieser Plan der entstanden ist, durch die Mithilfe und Vorschläge aller 

Sinwohner, wird ein kleiner Seitrag ver Gemeinde Bungscheidungeh zur 

Eynoltung des Priedens, mur Schaffung eines Homekzatischen 

md einheitlichen Deutschlands ınd zur Verwirklichung des Sozialiems 

in der Deutschen Demokratischen Republik sein, 

| Surgscheidungen in März 1953 

Die Someindevariretunge 

Mitglieder, Schriftführer, Der Vorsitzende, 

Ier Gemeinderat, 

Einwohner der Gemeinde, 

Genehmigt in der Gomeindevariretarsitzung m sunseseruenunn 2953 

u‘ 

Der Vorsitzende,



  

Aus einem Schreiben des Rates der Gemeinde Burgscheidungen an die 

Kreisplankommission beim Rat des Kreises Nebra vom 2.12. 1953 betreffs 

Erfüllung der Aufgaben des Planes des Nat.Aufbauwerkes geht folgendes 

hervor 2 

Im Rahmen des Nat.Aufbauwerkes - unbezahlte freiwillige Arbeit - 

wurde an 8 Übjekten gearbeitet, Geleistet wurden 

950 Arbeitsstunden mit 1 045,- Nark \iert 

100 Gespannstunden 500,- * w 

Am Sportplatz wurde eine Sprunggrube ängelegt und die Straße am 

Dorfbrunnen wurde gepflastert. Damit das Wasserschleppen erleichtert 

wurde, konnte eine Wasserzapfstelle an der alten Kaserne errichtet 

werden. 

Am 6. Juni 1953, das geht aus einer Aufstellung vom 6.Juni 1953 hervor, 

waren folgende Kräfte in der Gemeinde tätig ? 

Karl Schmidt - Bürgermeister 

Hildegard Kadur = Schreibkraft 

Oswald Wolff - Gemeindearbeiter 

Herta Schwertfeger - Schulaufwartung 

Elfriede Müller - Kochfrau 

Helmut Schmidt - Büchereiverwalter 

Karl-Heinz Schubert = Gemeinderat 

Rudolf Kulbe = " 

Aus einer Selbstverpflichtung zum Straßenbau in Burgscheidungen vom 

10.2.1953 geht hervor, daß der Bauer Wilhelm Ziegler 3 Fuhren Sand 

fährt, der Bauer Otto Panße 2 Fuhren und die Bürger Helene Stiller, 

Fritz Kupe, Otto Straubel, Max Kramer, Narta Zwanzig, Emma Nitschke, 

Frieda Hoffmann und Ernst Splittek 46 Arbeitsstunden leisten wollen. 

Weitere Verpflichtungen gab es laut einer Verpflichtungserklärung vom 

Ale 2.1953 von Otto Beyer, Rudolf Ihle, Helmut Böhme, Walter Haak, 

2 Fuhren Sand und 30 Stunden zu leisten. 

Solche Verpflichtungen sind im Original der nächsten Seiten zu 

finden,
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des Nationelen Aufbauprogranas der Gemeinde Burgscheidungen 
nn nn nme Te en en 

‚Bine grosse Umwülzung hat sich auf den Lande durch den: freiwilli=- 

gen Zusammenschluss der werktätigen Beuern zu Genossenschaften voll». 

zogen und überragt in seiner politischen und wirtschaftlichen Rom 

deutung den anderen zrossen Vorgang im Leben des Dorfes, a4 demo= 

kroatische Bodenreform von 1945. 

Auch in der Gemeinde Burgscheidungen haben unsere werkiistägen Baue 

ern diesen Bortschritt erkannt, sich zu einer Genossenschaft zu- 

saumengeschlossen, um den Grund und 'Boden, welchen sie aus dem 

; , Mänden der Arbeiterklasse erhalten heben, jetzt in einer ro 58- 

N ‚raumbewirtschaftung zu bearbeiten, um danit ein ne und 

beszeres Leben au bekommen. e 2 ie 

‚Gemeinsam mit "unseren Venossenschaftsbauern, Kollegen der M25, 

werktätigen Banern.sowie ‚allen fortschrkttlionen Kräften bei uns 

in Burgscheiäungen werden wir dasu beitragen an der Umgestaltung 

unseres Dorfes, dass somit die Beschlüsse des 17. Plenums Kirk- 
lichkeit, werden, so wie sie von unserer partei und kegierung in 

einer konkreten kufguvenstellung uns aufgezeigt wurden. 

‚Bei der erfullung. dieser wichtigen. Aufgaben gilt es jetzt schwer- 

‚punktmüssig die politische Massenarbeit. im Dorf zu aktiviärei, dass 

heisst, dass alle Partei- und. Nassenorganisationen sich zu einem 

Block susannenschliessen und gemeinsam die Arbeit in der Nationalen 

Front, deren Aufgaben darin besteht, alle Kenscuen auf deu Lande 

von der Politik unserer Burtei und eg: zu WAREN: arbeits- 

: 2ähig wu gestalten. 

1. ‚Als erste Aufgabe sehen wir darin,einen 'arbeitsfähigen ortsvor- 

stand der Nationalen Front zu vilden, worin die besten Vertreter 

der Partei und IniSENO DIENEN verankert sind. 

Be "Gar Bildung der Haus- und kotgenetuiinattien macht es sich Ielardnıe 

"ich, dass die Geneindeverteter abschnittasweise inreraalb‘ ‚der Ge» 

weinde eingesetzt werden. Sie müssen ®3 verstehen, in 1ulrend Abschnitt 

diese Hofgeueinschaften zum Abschluss gu bringen. 3 44 3 

ger gi n3 20.354 yeran tu.s_ dene koserssyeiuna. ‘  



  

    

3. Zar Durchführung des Nationalen Aufbauprogramms sowie zur 

‚organisatorischen und guten Gelingung desselben, teilt sich 
dieses in 5 Hauptaufgaben ein, was wir schwerpunktmäsuig und 

AORNNGENEN® PREBARELBIREN. werden. 

&) Strassenbau 

:b) Volkseigener, genonsenscnaftliener sowie privater Hohnungs- 
bau 

e Stallbauten der iandwirtscheftlichen Produktionsgenossen- 
schaft "Jortschritt" Burgscheidun;en .. 

d) Bau einer neuen- Punpstation sowie zugehörige Tesserleitung 

e) Anlegung eines neuen ‚Priedhofes 

Um diese Aufgaben im Nationalen Aufbauprogramn weitgehenst 

su unterstützen, werden tür diese mare folgende YWasenalmen 

Zua) 

regen sein: 

In der Gemeinde ist vorgesehen, die Strasse an der weroke 

neu zu pflastern, Weiterhin ist in der Dorf mitte die üun- 

legung einer 2 Meter breiten Wasserrinne notweidig. Weitere 

kusbenserungsarbeiten. an verschiedenen Strassen n werden zu= 

sätzlich vor zenomnnen werden. 

a
 

r
n
 

20 0) 
Er 

2 e) 

 spannstunden zu realisieren.. 

Die Einwohner ‚und werktätigen Bauern von Bur gsoneidungen ver» 

| pfliehten sich, die anfallenden Arbeiten wie Auffeissen des 

alten Pflastere, Anfahrung von Sand sowie Sureichen der 

Schlackensteine in insgesamt 500 Arbeitsstunden und 100 Ge- 

Zur Durchführung des Volkseigenen und genossenschsftllichen 

‚ sowie äuch privaten lonnungebaues haben sich die Kollegen der 

M25 die Aufgabe gestellt, 2 Wonneinheiten zu bauen, wobei | 

sie zum grossen Teil die Außschachtungsarbeiten sowie. ändere 

‚Hilfsarbeiten übernehmen werden. Die Kollegen der uT3 ‚wollen 

insgesamt 400 Arbeitsstunden in freiwilligen Einsatz leisten. 
ent a nennen 

‚Um die Grossraumbewirtschaftung. schneller zu gewährleisten, 

werden in der LPG "Fortschritt" 'Burgscheidungen ‚ein. Rinder- 

\ und Schweinestall gebaut. Zur Durchführung und guten. Belingen | 

dieses Bauvorhabens verpflichteten sich die jenosseuschafts- 

A "bauern in der Vollversannlung am 20.2.54 die Aussohachtunge- 

. arbeiten sowie einen Teil der Transportarbei ten zu übernehmen. 

» Pür diese angeführten. Arbeiten werden insgesamt von den Ge- 

nossenschafLabauerg 500 Arbeitsstunden BEER: Sa 

“ 
e
r
 

ae 
na 
e
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‚Als eine der RER va intiehuin ist die lasserversorgung 

„in der gemeinde änzüsehen, Dazu ist es erforderlich, dass sich 

alle Binwonner von Burgeoneigungen tatkrurtig daren beteiligen, 

# sei es die Kollegen der wis, nd (Aegamnen- 

. [eehafte- sowie werktätige Bauern usw. 
u E85 ist vorgesehen, eine neue. Puhpstation, aine Druoklestung 

‚zum Hochbehälter und darüberuiudus. eine Hauptleitung zur Bau» 
1 ee er anne nehee nen — 

Ye stelle der LPü sowie einkge ne zusätslion in Ort anzu-. 

Sarnen en = 

Mar Dureaführung dieses Opjektin werden von den ensiensshn ter 

. bauern 500 Stunden, überzbnne Is oo Stunden von der M25 und 

Io00 Ständen. von den. ubrigen: Eiawonhem uno "erKIANL gen Iumen 
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Zu e) -Pür die Heuanlegung des een im Wen wird 

... sieh vorwiegend die Gemeindevertretung. verpf lionten, ‚diese 
 Aifgabe bis'Bnde Juli zu lösen. Die Jugend des Orten: werpfliontet 

nr 20 Ar bei iastanden hierbei zu leisten. ! 

en Diese grossen Aufgaben werden a heiten. bei der Durchführ ung 

des rinnen see im Jahr der grossen Initiative, 
” 
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 Burgscheidungen, den 1842.1954. 
m} 

 



  

Auch für das Jahr 195 4 wurde für das Nationale Aufbauprogramm 

ein Kampfplan erarbeitet, 

Zur Vorbereitung des Baues des neuen Friedhofes wurde eine Fried- 

hofsordnung erarbeitet und zum Rat des Bezirkes nach Halle geschickt. 

Die Straße zwischen Pocher - Stiller wurde restlos gesperrt und die 

alte Sandgrube in Burgscheidungen wurde zum Schuttabladeplatz erklärt, 

In der Gemeinde gibt es in diesem Jahre 22 Wohnungssuchende, denen 

nicht gleich geholfen werden kann, 

Der Vorsitzende des Rates des Kreises Koll. Erich Langrock war persön- 

lich in Burgscheidungen erschienen, um zu klären, wann die Brücken- 

reparatur beginnen soll und welche Freischütze in den Mühlgraben 

eingebaut werden sollen, In dieser #inwohnerversammlung war Gustav 

Wiegner so betrunken, daß ihm das Wort verboten werden mußte, 

In der Sitzung der Gemeindevertretung am 16. September 1954 wurde 

auf Vorschlag des Rates des Kreises und mit dem Einverständnis 

des Bürgermeisters Rößler dieser als Bürgermeister abberufen und 

erhielt den Auftrag in der Schwerpunktgemeinde in Lossa zu arbeiten, 

Als stellvertretender Bürgermeister wurde Paul Kaufmann mit den 

Geschäften beauftragt. 

Das Jahr 1954 hatte weitere Höhepunkt, 

Am 27, 28. und 19. Juni 1954 wurde die Volksbefragung für einen 
Friedensvertrag und Abzug der Besatzungstruppen oder für EVG 

Generalvertrag und Belassung der Besatzungtruppen für 15 Jahre durch- 

geführt, Das Abstimmungslokal war im Kindergarten eingerichtet. 

100 % der abgegebenen Stimmen war für einen Friedensvertrag und den 

Abzug der Besatzungstruppen, Abstimmungsberechtigt waren 380 Bürger 

in Burgscheidungen und Abstimmungsleiter war Paul Kaufmann, 

Am 17. Oktober 1954 wurden die Wahlen zur Volkskammer durchgeführt. 

Von 362 abgegebenen Stimmen waren 362 gültig. Der Deiter des 

Wahlausschusses war Nax Rößler, 

In der Gemeindevertretersitzung am 19. November 1954 wurden Alfred 

Neumann und Karı Längricht als Gemeinderäte gewählt. In dieser 

Sitzung wurden die ersten Diskussionen über Haßnahmen zur Durchführung 

einer Ringwasserleitung geführt, 

Aus einem Schreiben vom 20.12.1954 an die Kreisplankommission geht 

hervor, daß im Rahmen des Nationalen Aufbauwerkes folgende Leistungen 

vollbracht wurden ® 

Arbeitsstunden 5510 

Wert 4408 N, 

Arbeitsstunden i.d.Landw. 2630 Std, 
Wert 1804 Mark



  

Gespannstunden 105 

Wert 315 Mark 

Als bester Aufbauhelfer der Gemeinde wird der Pumpenärter Albin Weber 

benannt. Er wird in der Gemeinde als Halbtagskraft bezahlt und hat 

sich bei allen Öchwerpunktarbeiten - Straßenpflastern, Steine transpor- 

t ieren, Obstbaumpflege , Schädlingsbekämpfung, Brückenbau, Wasser- 

versorgung - ganztägig zur Verfügung gestellt und als Einzelperson 

320 Stunden geleistet, 

Aus einem Bericht vom 20.12. 1955 geht hervor, daß besonders große 

Eigenleistungen am Wasserleitungsbau, im Straßenbau und an den LPG= 

bauten durchgeführt wurden, 

Aus einem Protokoll über die Gemeindevertretersitzung vom 16, 10.1958 

geht hervor, daß der Bau eines neuen Feuerwehrgerätehauses in Burg- 

scheidungen unbedingt erforderlich ist. Vom örtl. Bauaktiv wird 

als Standort die Spitze an der Wiegeabzweigung Karsdorfer Weg - 

Nermelweg vorgeschlagen, Bürgermeister Schmidt legt eine Zeichnung, 

die Baumeister Busch angefertigt hat, vor. Der Standort wird be=- 

schlossen und mit Ausschachtungsarbeiten wird begonnen, 

Leider ist es bei den Ausschachtungsarbeiten geblieben,



  

  

28.4.1957 

Zum Rechenschaftsbericht anlässlich der 
Kommunalwahlen am 23.6.1957 

über die geleistete Arbeit in der Gemeinde Tröbsdorf . 

Wenn wir heute die Einwohner der Gemeinde Tröbsdorf zu einer E; nwohnerversammlung 

eingeladen haben, so deshalb, um einen Überblick über die geleistete Arbeit der 

Gemeindevertretung im 1, Fünfjahrplan zu geben, Vie allen Eenwohnern bekannt 

sein wird, hat der Minsterrat auf Vorschlag der Nationalen Front beschlossen , 

am 23, Juni 1957 Neuwahlen für die Kreistage, Stadtverordneten und Gemeindevertre- 

tungen durchzuführen, ®ie Wahlperiode der jetzigen Gemeindevertretung zu Ende 

geht,möchten wir als Gemeindevertreter über das Erreichte in den vergangenen Jahren 

berichten, f 

Bevor ich auf die örtlichen Probleme eingehe, gestattensie mir einige Worte über die 

Entwicklung der beiden Teile Deutschlands. In der Präambel zum Gesetz# über die 

örtlichen Organe der Staatsmacht v, 18.1.1957 heisst es unter alderem : In der 

DDR entwickelt sich die volksdemokratische Ordnung, in dem die Arbeiterklasse 

im Bündnis mit den werktätigen Bauern und anderen werktätigen Schichten die 

politische Macht ausübt und den Sozialismus aufbaut. 

Das heisst, in der DIR ist die Macht der Monalpolherren und Qunker gebrochen. 

Die Bodenschätze sind Volkseigentum geworden „ und die wichtigsten Produktionsmittel 

hauptsächlich der Schwermaschinenbau , liegen in den Händen der Arbeiter . Den 

enteigneten Boden der Grossgrundbesitzer erhielten diejenigen,die ihn bebauen, 

nämlich die Landabbeiter und landarmen Bauern „ Bei uns bestimmen die Arbeiter , 

dass aus den aus Erz gewonnenen Stahlblöcken Traktoren, Landmaschinen und Geräte 

für den friedlichen Aufbau unserer Republik hergesteilt werden. 

Anders sieht es im Westen unserer Heimat aus, Port sind nach wie vor einige 

Multimillionäre wie Krupp, Thyssen, Pferdmenges u.a, mehr die Besitzer der 

Bodensdhätze und Produktionsmittel. Es ist bekannt, dass durch diese Herren das 

deutsche Volk schon zweimal in den Krieg und in die Katastrophe gestürzt wurde, 

Sie bestimmen heute wieder,dass Kanonen und Panzer hergestellt werden und atomare 

Waffen in Westdeutschland gelagert werden, und dadurch den Weltfrieden auf das 

äusserste gefährden, Hierzu möchte keine weiteren Ausführungen machen, sondern 

aufgrund dessen, dass unsere Gemeinde eine rein landwirtschaftliche ist, einige 

Ausführungen über die Egtwicklung der Landwirtschaft zu machen. 

Hierzu fühle ich mich besombrs veranlasst, da ein werktätiger Bauer unseres Ortes 

die Frage der Daseinsberechtigung der Bauern an michk stellte, 

Ich möchte deshalb einige Beispiele Zen. Vergleiche der Entwicklung der Lanäwirt- 

schaft in der Bundesrepublik und der DER bringen „ Die westdeutsche Statistik weist 

Brossbetsriebe nur 3.037 aus. Darunter sind aber solche Betriebe wie die des 

Junkers v.Reventlow mit 3.826 ha Ldw, Nutzfläche, des Kaspar Graf zu Rantzau, 

Breitenburg mit 2.171 ha in Schleswig/Holstein, des Herzog v.Hagenberg mit 4.968 ha, 

des Fürsten v. Thurn undlaxis mit 4,369,ha ,„ des Fürsten v. Waldburg Wolfeck=laldsee 

mit 1,688 ha in Bgxern, und andere nehr,



  

Blatt -2 = 

In Wirklichkeit gibt es in Westdeutschland aber 4,414 Betriebe über loo ha 

landw, Nutzfläche, Wir sehen also „ dass sich in Westdeutschland nach 1945 beim 

Grossgrundbesitz keine wesentlichen Veränderungen ergaben. Aufgrund der Verhinderung 

der demokratischen “odenreform durch die westlichen Besatzungsmächte und die 

westdeutsche Bourgoisie blieb die ökonomische und politische Nacht der Grussgrund- 

besitzer unangetastet. Viele Junkerund Grossgrundbesitzer haben auch nach 1945 

aus Angst vor der Enteignung ihren Besitz pro forma verkleinert, indem sie 

schnell an ihre Söhne und Töchter eine bestimmte Fkäche überschreiben liessen. 

Lediglich ein Teil von 103.500 ha wußde zur Versiedlung an Flüchtlinge und 

Einheimische versiedelt, wobei die Landbewerber das Land kaufen oder pachten mussten, 

Eünige Worte zum Naschinenbesatzs 

Die Betriebe über 50 ha haben heute alle einen teilweisen sogra zwei Schlepper . 

Um die Jahreswende 1955/56 waren 91% aller Betriebe ükexx zwischen 20 und 50 ha 

im Besitz eines Traktors. Die Schlepper sind also in erste Linie bei den Grossbauern 

und in den Gutsbetrieben zu finden. Hier können wir auch von eigenen Traktoren 

sprechen.In kleineren Betrieben hingegen, sind die vorhandenen Schlepper zum 

grössten Teil auf Wechsel angeschafft oder durch Wald und Bodenverkäufe und durch 

Holzeinschlag finanziert worden . 

Zur Frage der Motorisierung in Bayern schrieb z.B. das landw. "ochenblatt Ninchen 

ür. 2 v.7.1.1956,: "iiese Mechanisierung war im Regelfall nicht aus eigener 

Wirtschaftskraft möglich, sondern erforderte den Einsatz von Fremdkapital, sodass 

heute die Verschuldung der bayrischen Landwirtschaft bei etwa 1,8 Milliarden 

mit einem Zinsendienst von 90 Millionen DM liegt. Trotz der Vielzahl.von Schleppern 

und Landmaschinen in Westdeutschland - es laufen weit mehr als in der Landwirtschaft 

der DIR - kann die Hasse der werktätigen Bauern keine modernen arbeitsparenden 

Maschinen verwenden. Für den Kleinbetrieb ist die Schlepperanschaffung z.B, 

finanziell nicht tragbar, Zum anderen ist sie unrentabel ‚da der Schlepper nicht 

ausgelastet werden kann, Westdeutsche Untersuchungen ergaben, dass der Schlepper in 

Betrieben bis zu 10 ha nur 70 bis So Stunden Feldarbeit leistet, und dass der 

Mähbinder in einem 5-ha Betrieb nur 5 Stunden, in 7 ha Betrieb siebenstunden in 

einem l1-ha Betrieb elf Stundeh beßfutzt wird, Das gleiche Beispiel kann ich auch 
aus unserem Ort anführen. Bis zum Jahre 1953 waren in Tröbsdorf 7 Mähbinder 

vorhanden „ Die gesamte Getreideanbaufläche unseres Ortes beträgt ca, Soha. 

Es entfallen also je Mähbinder 11 - 12 ha Getreidemahd. Die MTS z.B. bindert mit 

einem Binder loo und mehr ha jährlich „ !Üir sehen,dass die siben Mähbinder nicht 

rentabel sind und den Besitzer die längste Zeit des Jahres als totes Kapital umher 

stehen. Die Kleinbäuerlichen Betriebe in Yestdeutschland können Jurker aber kaum 

oder nur selten die Lohnunternehmer in Anspruch nehmen. Die Kosten für die Bearbei- 

tung des Ackers liegen zu hoch, Es kostet 2,B, 1 ha Mähdrusch vom Lohnunternhemer 

ausgeführt, 120 - 200 DM je ha ,„ in der DDR 12 - 20 DM. Tiefpflügen (25-28om) 

36= 48 DM, in der DDR 19 - 26 IM. Zusammenfassend ist zu sagen, dass die Klein- und 

Mibtelbetriebe in Westdeutschland wohl teilweise Schlepper verwenden, aber dabei keine 

Vorteile haben,
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Aus meinen bisher gemachten Ausführungen ist zu ersehen,dass die KEleinbä uerlichen 

Betriebe in Westdeutschland den gut mechanisierten junkerlichen Grossbetrieben 

nicht standhalten können und nach und nach von diesen aufgesogen werden. Auf diese 

Art und Weise will der Bonner Bundesstaat sowie auch alle anderen kapitalistischen 

Staaten zur Grossraumbewirtschaftung kommen, Denn auch diese Staaten haben schon 

längst erkannt,dass die Landwirtschaft nur auf grossen Flächen mechanisiert 

bearbeitet werden kann und nur dadurch rentabel ist. Wir erkennenhieraus deutlich, 

wohänh die Politik Westdeutschlands führt, dass die klein- und mittelbäuerlichen 

Betriebe den Junkern unterliegen müssen, Ich gblauebe nicht, dass unsere werktätigen 

Bauern und Landabrbeiter damit einverständen wären, wenn sie eines Tages wieder 

als Kaacht oder Tagelöhner beim Grafen arbeiten sollten, Ich möchte Sagen , dass 

der genossenschaftliche Zusammenschluss der Klein- und mittelbäuerlichen Betriebe 

aufgrund der Dachten Ausführungen eine dringend notwendiger ist, Denn nur 

dadurch ist die ökomische und politische Nacht der Landasrbeiter und werktätigen 

Bauern auf dem Lande gesichert „ wobei die Freiwilliskeit zum Beitritt einer 

Genossenschaft gewahrt werden muss . 

Über die Arbeit in der Kommunalen Wirtschaft : 

1, Straßenwesen 

Erneuerung der Bachbrücke Nürnberger- Wüstneck , aus örtl,Reserven im NAW 

Pflasterung der Bratengasse bis Mühle Franke (13.000 IN(NAW ca.4.o00 ) 

Bflasterung Straße Backhaus - Friedhof ca, 8.000 DM (NAW ca. 1.000) 

Pflasterung von Blumes Gasse 

Anbringung der Geländerstangen am Bachufer gegenüber Zahnert 

Verbretetung der lorlbrücke 

Generalreparatum der Blindenbrücke 

Reparatur,alljährliche ,„ in den Feldwegen, besonders nach den Unwetterkatatstrophen 

1954 , wo auf Antrag des Rates der Gemeinde vom Rat des Kreises ein Sischuss 

von IH 28,000 zur Behebung der Schäden an den Feldwegen, Gräben ‚Brücken usw, 

gefährt wurde, 

2a. Irisdhof 

Verschaönerung des Friedhofes durch Säuberung, Wegeanlage, Anpflanzung von 

Rotdorn, Errichtung einer Leichenhalle aus örtl.Reserven u. NAW und aus Prämien 

(300, -) 
3 SDorfbeleuchtung 

ie Lorfbeleuchtung wurde wieder erneuert und auf 11 Breunstellen erweitert. Es 

müsste noch erörtert werden, wie die Straße hinter Müllers @us noch beleuchtet 

werden kann,



  

Grundstücke : 

Husbau des Hirtenhauses und Einrichtung eines Gemeindebüros „ Büromöbel wurden 

beschafft, Ölen und Fenster wurden angebracht. 

Der Schulzaun wurde erneuert und gestrichen. 

In der Waserwirtscha? wurde der Bachlauf gesäubert und die Brunnen saulert, £t 

Sie unterliegen der stindigen Kontrolle der Hygien-Aufsicht, 

Für die Jugend wurde &bn Raum geschaffen und mit Hoblilar ausgestattet, Das Recht 

auf Bildung ist kein Privileg mehr der besitzenden Klasse,sondern in unseren Staat 

Stehen allen Bürgern die iege zu den Schulen und Universitäten ofen. So wurden 

in den letzten fünf Jahren aus der Öemeinde Tröbsdorf vier Jugendlichen der 

Besuch von Fachschulen auf Kosten des Staates ermöglicht, die heute als Ingeneure 

ihren Dienst in den Werken der volkseig. Industrie bzw, inder Volksammee tun, 

Eine grosse Hälfe für die werktätigen wax ist Einrichtung des Erntekindersartens So & a Se ei rennen 

in der Gemeinde.Es wurden für ca, IM 1.000 Möbel beschafft, 

Für die werktätigen Bauern wurde eine Bauernstube eingerichtet. Die Kosten b&liefen 

sich auf ca, 2.400 Di . Infolge der ungünstigen Lage wurde sie jedoch wenig benutzt. 

Es ist deshahb notwendig, die Stube an anderer Stelle der Gemeinde einzurichten, 

wo eine bessere Nutzung möglich ist. 

Auch in den ÜObstanlagen wurden Verbesserungen vorgenommen. Es wurden mehrere kundrt 

Obstbäume an der Blinde , am Juxberg, und am Nebraer Berg nachgepflanzt, 

Zur Finanzwirtschaft : 

Unsere Finanzpolitik ist ein Teil unserer Gesamtpolitik.[urch unsere geplante 

Wirtschaft sind wir in der Lage ‚bereits am Jahresanfang bestimmte Summen für 

die einzelnen Gebiete der Wirtschaft bereitzustellen, Die Reingerinne unserer 

"volkseigenen Betriebe fliessen nicht mehr in die Taschen einzelner Fabrikbesitzer 

und Aktionäre,sondern werden abgeführt an den Staatshaushalt. Dadurch ist der 

Staat in der Lage, den xzeimzekex Gemeiäden, wo die notwendigen Ausgaben die Einnshnen 

übersteigen , einen finanziellen Ausgleich zu gewähren, Nach diesem Prinzip wird 

in der gesanten Volkswirtschaft gearbeitet. Durch diese Planung der Einnahmen und 

Ausgaben kann nicht eintreten ‚dass Städte oder Gemeinden verschulden, wie das 

früher sehr oft der Fall war und heute noch in liestdeutschland ist, 

In der Gemeinde Tröbsdorf schloss der Haushaltplan 1950 mit ca. 16.000 IH in den 

Einnahmen und Ausgaben ab, 1955 waren es 18,000 in der Ausgakez Einnahme und 

ca.42,000 Eli in der Ausgabe „ 1956 in der Rünnahme mit 18.000 und in der Ausgabe 

mit DI 51.000, Der Differenzbetrag von DM 43.000 wurde als Ausgleich vom Rat des 

Kreises überwiesen, 

Ich möchte noch bemerken, dass die erwähnten Erfolge der Gemeinde Tröbsdorf durch 

die Mithilfe des Nationalen Aufbauwerkes in dieser Höhe möglich wurden.So kam es, 

dass die Gemeinde Tröbsdorf beim Wettbewerb im Kreismassstab den dritten Platz 

inner hatte und aufgrund dessen mit einer Prämie von IN 650,- Ausgezeichnet wurd . 3 ©



Auch auf dem Gebiet der Dandwirtschaft wurden in der Gemeinde Tröbsdorf grosse 

Erfolge errungen. Unsere Gemeinde stand in vergangenen Jahren in der gesamten 

Arbeit und Ablieferung, sowie in der gesamten Produktion im Kreismassstab Mit an 

Spitze der Gemeinden. Zeugen dieser Erfolge sind die gewonnenen Prämien in Hohe 

von IM 300,- und DN 400,=- „ Üiese wurden verwendet auf Vorschlag einiger Einwohner 

und Beschluss der Gemeindevertretung zum Bau der beichenhalle und zur Ausgestaltung 

eines Vorfabenas. 7 | 

Zum Schluss meiner Ausführungen möchte ich betonen, dass die ganzen Erfolge der 

Gemeinde nur möglich waren durch die Zusammenarbeit aller werktätisen Menschen 

des Ortes, Hierbei möchte besonders hervorheben, dass hochbetagte Einwohner trotz 

ihres arbeitsreichen Lebens ihre Arbeitskraft immer noch der Allgemeinheit zur 

Verfügung stellen, 

Ich fühle mich als Gemeindevertreter verpflichtet, all denen, die mithalfen, diese 

Erfolge zu erringen, meinen herzlichen Dank auszusprechen,
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Am 4, Juni 1959 fand im Saal der Gaststätte Otto Beyer eine be=- 

deutsame Beratung der Gemeindevertretung statt. Erschienen waren 

die Gemeindevertreter Karl Schmidt, Karl Längricht, Franz Treumer, 

Rudolf Ihle, Bruno Mosch, Herbert Trinks, Wilhelm Müller, Karl 

Richter, Kurt Trinks, Albert Bortloff, Alfred Grune, Ruth Schmidt, 

Liesbeth Ölke, Gustav Neumann, Else Gehlfuß, Rudolf Kulbe, 

Als Tagungsleiter wurde Herbert Trinks und als Beisitzer Rudolf 

Kulbe und Bruno Nosch gewählt, 

Das Hauptproblem in dieser Tagung war der Bericht des Vorsitzenden 

des Rates über den Entwurf zum Perspektivplan der Gemeinde Burg- 

scheidungen mit dem Ortsteil Tröbsdorf für die Jahre 1959 bis 196% 

Wie ein roter Faden zog sich durch diese Beratung die Entwicklung 

der Landwirtschaft, die Entwicklung des Bereiches Volksbildung und 

die kommunale Entwicklungs 

Was müssen wir heute - 1968 - beim Schreiben der Chronik im Zu- 

sammenhang mit dem beschlossenen Perspektivplan feststellen ? 

Die sozial. Landwirtschaft hat sich bedeutend schneller entwickelt. 

Besonders positiv ist, daß noch im Jahre 1959 und Anfang 1960 das 

gesamte Dorf vollgenossenschaftlich wurde, Die Tierbestände und 

die Erträge haben sich entsprechend der Zielstellung im Perspektiv- 

plan entwickelt, 

Die Baumaßnahmen in der LPG wurden weit übertroffen und im Obstbau 

entwickelte sich vorrangig der Weinbau, 

Zu den kommunalen Bauten im Ort können wir heute feststellen, daß 

bedeutend mehr geschaffen ist als es in der Zielstellung vorgesehen 

war, Nicht erreicht wurde die Bewässerung des Ortsteiles Tröbsdorf, 

Im Handel sind die Ziele übererfüllt worden, 

Auf den nächsten Seiten können Sie Original - Dokumente als 

Leser dieser Chronik einsehen,



  

Der Rat der Gemeinde w 
Burgscheidungen 

Entwurf 
zum Perspektivplan der Gemeinde Burgscheidungen 

1959 - 195 . 

Große Aufgaben sind uns durch die Beschlüsse des V,Parteitages der SED und 
die Beschlüsse der VI.LPG=-Konferenz gestellt worden. Die Grundlagen für den 
Aufbau des Sozialismus sind durch die großen Leistungen aller Werktätigen 
in der Deutschen Demokratischen Republik im Wesentlichen geschaffen. 
Zur Lösung der gewaltigen Aufgaben ist es erforderlich, den Einwohnern der 
Gemeinde die Perspektive des Dorfes, insbesondere die Entwicklung der LPG 
aufzuzeigen. Hierdurch soll erreicht werden, alle Einwohner zur Mitarbeit 
wuähenbeist bei der sozialistischen Umgestaltung des Dorfes 
zu gewinnen. 
Der Ranpf um die Erhaltung des Friedens und den Abschluss eines Friedensver- 
trages auf der Grundlage der Vorschläge der Sowjetunion steht hierbei &n 
Vordergrund. Der Gemeindevertretung und dem Ortsausschuss der Nationalen 
Front erwächst hieraus die Aufgabe, alle Einwohner von der Friedenspolitik 
der Regierung der DDR und der Sowjetunion zu überzeugen und für das große 
Aufbauwerk zu gewinnen. 
Tie Durchführung der im Slebenjahrplan gestellten Aufgaben erfordert die 
höchsten Kraftanstrengung aller Werktätigen und die Koblilisierung aller 
örtlichen Reserven. Der Schwerpunkt in der Gemeinde ist die weitere soziali- 
stische Umgestaltung der Landwirtschaft. äs soll erreicht werden, die 
Produktion in pflanzlichen und tierischen Efrzeugnissen so zu steigern, dass 
bis 1961 der pro=-Kopf-Verbrauch der westdeutschen Bevölkerung in den wichtig- 
sten Naehrungsmitteln und Konsumglitern überboten wird, und der Beweis erbracht 
wird, dass die sozialistische lÄirtschaftsweise der kapitalistischen Äirtschafts- 
weise überlegen ist.Die Steigerung der Froduktion soll durch erhöhte Nektar- 
 erträge erreicht werden, die in erhöhtem Naße durch die Grossflächenbewirt- 
schaftung,also durch die Ürweiterung der Landwirtschaftlichen Produktions- 
genossenschaften erreicht wird. e 
lie Bewirtschaftung der landw.Nutzflächensoll sich bis 1965 wie folgt entwickeln: 

1959 1960 1961 1962 1963 1964 1965 1960-65 1965:60 
RER le... E..- - 

Landw, Nutzfil, 

dar.LPG Bed4s, 0,35 0,48 0,52 0,59 0,771 0,771 0,771 160 
% zur Gesantfl. 45 62 65 75 98 °8 98 

dar.LPG genoss. 0,327 0,450 0,487 0,554 0,731 0,731..059% 
dar. indiv, 0,023 0,0530 0,0353 0,036 0, 040 0,040 o0,0l0 

dar.Betr.üb,1 hao,4ol 0,271 0,238 0,171 = - 5 

% z.Gesamtfl. 5, 35 30 22 - - e- 
dar, unt, 1 ha 0,833 0,033 0,026 ‚0,023 0,013 04023 0,013 
Anbaufläche 
Betr,insges, 0, 622 0622 0,622 0,622 0,622 0,622 0,622 
dar.LPG insg. 0,293 0,403 0,433 0,487 0,612 0,612 0,612 
dav.LPG genoss. 0,270 0,373 0,400 o,45i 0,572 0,572 0,572 

% 2. Gesamtil. 47 65 70 73 98 98 93 
LPG indiv, 0,023 0030 0,033 0,036 0, 040 0,040 0,040 
Betr,üb,l1 ha 0,305 0,195 0169 0,117 = = en 
% zZ. Gesantfl. 49 al 27 19 - - - 
dar. unt,.l1 ha 0,024 0,024 0,020 0,018 0,010 : 0,0109 o,ole .
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Aufgrund der Produktionsrichtungen und der Haltung der Viehbestände gliedert sich 
die Anbaufläche in nachstehende Kulturen auf : 

Getreide 46 % der Anbaufläche 

Öfrüchte % 

Kartoffeln 10% 

Zuckerrüben 16 % dav. Vermehre, 4 % 

Gemüse 2% dto, 5 

Speisehülsenfrüchte 3% 

Futterkulturen 

einschl. Vermehrung . 20% 
davon Nais 8% 

Luzerne 4% 
Kleegras- 
gemisch u,.sonst, 2% 

Vermehrung 6% 

Tach diesem prozentualen Verhältnis ergeben sich folgende Änbauflächen 
in ha. 

a)Getreide 1959 1960 As TI 10 10 10 —-, 5 1965:60_ 

Betriebe ing. OU DE 2 26 26 a6 286 
dav. LPG 135 186 199 224 281 281 281 

b) Ölfrüchte ’ 

Betriebe insg. 23 19 19 19 19 19 19 

dav, LPG 9 12 13 15 19 19 19 

ce) Kartoffeln 

Betriebe insg. 7u 63 63 63 63 63 63 

dav, LPG 38 40 43 48 & &L &l 

d) Zuckerrüben 
Betriebe insg, 1 100 100 loo 100 100 100 

dav. LPG 45 4 69 78 1loo loo loo 

dav. Vermehrg. 
Betriebe insg. 1 16 17 19 ad au. au 

dav. LP 9 16 17 19 au. 24 au 

e) Gemüse 
Betriebe insg, 12 12 12 12 er 12 12 

dav, LPG a 8 9 lo 11 II 11 

dav, Vermehrg, 
Betriebe insg, 4 8 9 lo IL 11 ıl 

dav, LFG 2 >8& a 3% mL an . > 

f) Faserpflanzen Aufgrund des erhöhten Vermehrungsanbaues sind keine Anbauflächen 
für Faserpflanzen vorgeschen.,



  

m u m m m nn m m m a A OT Oo TO ET En ET 

g) Futterkulturen 

  

einschl. Vernehrg, 

Betriebe insg, 117.17 117 117 117 27: 39 

dav. LPG 59 a1 87 97 122 ia ı8 
dav. Hais ins, 

Betriebe insg, 38 49 49 49 49 uS 49 

dav, LPG 18 32 35 39 29 49 49 
dav,Klse,Gras u, 

Sonstiges 

Betriebe insg, 31 20 19 18 ı3 13 13 
dav, LPG 15 9 ka 9 ID 3 11 11 

dav,buzerne 
Betriebe insg, 25 25 25 25 25 23 25 

dav.LPG 12 16 17 19 =. 25 25- 
!av, Veruehrg, 
setkiebe insg. 23 30 al = 37 37 37 

dav, LPG 15 au 26 29 2 = 3 

h) Tabak Zurch die Erweiterung des Zementwerkes Karsdorf wird eine 
größere Verstaubung der landw.Kulturen befürchtet. lie Ver- 
staubung wirkt sich besonders ungünstig auf die (ualität des 
Tabakes aus. Zin Anbau ist daher nicht vorgeskhen . 

i)Arznei- und 
Gewürzfplanzen Anbau ist aufgrund des erhöhten Vermehrungsanbaues nicht vorgeshken, 

k) Speisehülsenfr, 
Betriebe insg, 19 18 18 18 18 18 18 

dav. LEG 8 12 13 15 18 18 18 . 

Tie Hektarerträge sollen in den einzelnen Kulturen durch die Anwendung der neussten 
wissenschaftlichen Erkenntnisse, durch richtige Fruchtfolge,gute Pflege, Anwendung 
von Neuerermethoden und verlustlose Bergung wie folgt gesteigert werden: 

in dz/ha 

Getreide kasg, 
Betriebe insg. 3 32 = 33 Da br 36 

dar, LPG SL 32 33 33 34 35 36 

dar,übrigeBetr. 31 32 33 33 3 m ir 

Ölfrüchte 
Betriebe insg, 13, 14 14,5 15 16 17 18 

dar.LPG 1% 14,5 15 15,5 16 17 18 

dar,übr,Betr. 13,5 14 14,5 15 - - - 

Kartoffeln 
Betriebe insg. 190 193 195 200 2lo 2lo 210 

dar.LPG 192 195 200 205 210 21o 210 
dar,übr. Betr. 190 193 195 200 - - -



  

1959 1960 

"inddz/ha ° " 
Zuckerrüben 

Betriebe insg. 2335 5332 

dar, LPG 433 340 

dar,übrige Betr. 335 337 

Feldfutterpflanz. 

Betriebe insg, 68 68 
dar, LPG 68 68 

dar.übrige Betr, 68 68 

Silo-und Grünmais 
Betriebe insg. 700 729 

dar.LPG 700 725 

\LLesenheu 
Betriebe insg, 

dar. LPG 

2%, > dar,übrige Betr, 

o Ko 

1961 

71 
71 

7. 

750 
750 

1962 

345 

380 

345 

75 
76 

76 

173 
772 

1963 

00 

4.009 

us 

80 

80 

800 

800 

1984 

80 

80 

850 

850 

1965 

2.00 

400 

82 
82 

1965:60 

119% 

118% 

121% 
121% 

124% 
124% 

{ie Haltung der einzelnen Tierarten soll nach den natürlichen Voraussetzungen 
erfolgen. Zurch den vorhandenen Anteil an Grünland ist in der Gemeinde der 
Weidebetrieb möglich. Aufgrund dessen soll die Rinderhaltung verstärkt durchge- 
führt werden. Lurch die vorhandenen Hutungsflächen ist ebenfalls eine entsprechende 
Schafhaltung vorgesehen. Entsprechend der Steigerung der Rinderbestände in den 
einzelnen Jahren soll sich der Schafbeständ vermindern Lie Vemwirtschaft 
konzentriert sich im Wesentlichen auf 

iLe Verkelaufzucht hält sich, Schafhaltung und Schweinenast . 
eigenen Bedarfes der Betriebe „Eine Intensive Geflügelhaltung 

verstärkte Äinderhaltung mit Bullennast, 

da keine günstigen Voraussetzungen vorhanden sind, 
Die Steigerung der Viehbestände soll erreicht werden durch die laufende Verbesse- 
rung und Pflege der Griünlandes durch Meliorationsmassnahmen. Hierbei ist zunächst 
eins Grundräumung der Wiesengraben im Jahre 1959 erforderlich, Die Arbeiten 

2 
zu Rahnen des 
Ss 
Alcht angestgebt, 

müssen 1960 im Rahmen des Nationalen Aufbauwerkes auf den lesen oberhalb der 

‚von den Änliegern alljährlich entkrautet werden, Grabenräumungen erfolgen auf 
Empfehlungen der Grabenschaukommission . 
Der #interzwischenfruchtanbau ist bis 1965 auf 20% der Ackerfläche zu erweitern, 
Ebenfalls ist ein verstärkter Anbau von Untersaaten notwendig. Zur Steigerung 
der Viehbestände soll ferner die Erhöhung der Zuckerrüben- und llaeiserträge 
beitragen. Dem Anbau von Sommerzwischenfrüchten sind in der Burgscheidungen 
Flur enge Grenzen gesetzt, deshalb muss zu verstärktem Anbau von Untersaaten 
übergegangenwerden. 
Auf die Entwicklung der lutzflächen und Anbauflächen sowie auf die Steigerung 
der Erträge gründet sich folgende Intwe&kung 
eine Vor#aussetzunge zur Verbesserung der Bewäkkesung Versorgung der Bevölkerung 
mit tierischen Produkten ; 

der Viehbestände,$ie sind



  

Viehbestand je loo ha ii 

1959 1960 1981 1962 1963 1964 1965 19865:6 

. Rinder inss, 

Gemeinde insg. 75 76 7? 80 89 89 89 119% 

dav. LPG 71 75 34 89 89 89 3 119% 
dav.übr.Betr, Te 76 77 80 so 89 Ö E 

dav, Kihe 

Gemeinde insg, 35 39 42 45 48 48 48 123% 
dav.LPG 36 40 45 48 48 43 48 120% 

dav,.übr. Betr, >. 39 42 45 - - - 

Schweine insg, 

Gemeinde insg, 147 1l4o 130 120 11o iio ile 79% 
dav.LPG 127 127 1l1o 1lo 110 116 116 87% 
dav, übr, Betriebe 147 1l4o 130 120 

dav, Sauen ’ 

Gemeinde insg, 15 12 I4 10,5 lo lo lo 83% 
dav, LPG 14 12 lo 1o 1o lo lo 83% 
dav,übr.Betr, 13 12 21 19,5 

Schafe - 

Betriebe insg. 93 a 95 127 127 12 137% 
dav.LPG 150 4145 13 127 127 127 127 33% 
dav.übr. Betriebe 93 9 93 93 

Lege-u, Jugnhennen 

Betriebe insg, 350 350 400 450 Slo Silo Silo 146% 
dav.LPG 350 350 400 450 5lo 5lo S5lo 116% 
dav,übr, Betr. 350 350 400 450 510 »io 516 s 

Die Leistungssteigerung der Tiere soll durch die neuensten wissenschaftlichen 
Erkenntnisse in der Fütterung, Zächtung, in der Auswahl des Nachwuchses, durch & 3 
gute Pflege der Tiere und Walifizierung des Betreuungspersonals erreicht 
werden . Desweiteren wird 1959 damit begonnen,Koppeln für das Jungviehe anzulegen. 
Der Weidebetrieb wird entsprechend der Flächenentwicklung in den einzeinen 
Jahren weiter ausgedehnt, In der Haltung des lülchviehes ist bis 1965 ein 
7 - 8 jähriger Umtrieb zu erreichen, 
Die Leistung der Tiere soll gesteigert werden je Tier und Jahr auf 

(kg bzw.Stück ) 

Milch, Bruttoleists, 
Betriebe insg, 2.850 2950 3.100 3.200 33500 3.400 3.500 119% 

dav.uPG 2.850 2950 3.100 3.200 3.300 3400 3,500 119% 

u arktleistz, 
Betriebe insg, 2.400 2,650 2,850 2.970 3.000 3.100 3.200 121% 

dav,LPG 2.350 2,600 2.700 2,800 - 3.000 3.100 3.200 123% 

äntsprechend der Steigerung der Hektarerträge soll sich die Narktproduktion : 
wie folgt entwickeln: 

Getreide in dz 
Betriebe insg, 3,060 3,060 3.060 3.090 3,090 3,090 3.090 lol % 

dav.LPG 1.2440 1883 2.130 2,464. 3.090 3.090 3.090 1645 

dav, Braugerste 
Betriebe insg, 820 880 900 Soo 1,000 1,000 1.000 123% 

dav,LPG 400 380 So 720 1.o0oo 1,000 1.000 172%



  

= em m m m m m m Er ET TO TE ET m a 

Getreide insg, 
dav,übriges Getr, 
ohne Brotgetreide 

Betriebe insges, 220 160 1:0 170 70 70 70 Yu 
dav, LPG So 63 90 108 5 SI 5 81% 

Ölfrüchte 
Betriebe insg, 31Lo 270 2830 290 300 320 340 126% 
dav. LPG 130 170 190 230 200 320 30 200,5 

Kartoffeln in &o, 

Betriebe insg, ZU Soh 330 350 78 378 378 117% 
dav,LPG 136 206 257° 264 366 366 366 178 

Zuckerrüben in to, ; 
Betriebe insg. 2,600 2856 2.988 3.078 3.040 3.B8 3.040 

dav. LPG 1,170 1632 1.872 2.242 3.040 3,040 3,040 86% 

Sbst in da 
Betriebe insg, 

dav, LFG 

Gemüse in dz e u u 
Betriebe insg, 

dav, LPG 

Schlachtvieh insg in dz 
  

  

Betriebe insg, 1.250 1.490 1.709 1.850 2.023 2.417 2.234 150% 
dev.LPG 558 a2 4.12% 1.392 1.989 2.082 2.19% 24,0% 

dar,Schlachtvieh ohne Schwein 
Betriebe insg, LO 549 754 So 1.821 71.215 1.333 243% 

dav. LPG 196 336 520 7e8 1.103 1.195 1,31 390% 

Schweinefleisch 
Betriebe insg, 8lo o41 925 91o 902 902 Sol 95% 

dav.LPG 362 5#5 614 SH 885 887 836 

Geflügel 
Betriebe insg, 32 47 55 63 70 70 70 149% 

dav,LPG 14 29 36 47 69 69 69 

Hilch, in dz 

Betriebe insg. 6.600 8&.loo 9,440 10,466 11,290 11.682 12.074 134% 
dav.LPG 2.961 4,958 6.260 7.876 11.133 11.488 11.873 

Eier , in 100/Stck, | 
Betriebe insg. 3.200 3,30 4,833 4,939 5.80 5.998 6.397 194% 

dav.LPG 1.422 2.016 2.808 rt 5.705 5.898 8291 

Wolle, in ka . 
Betriebe insg. 3.712 4olo 3,9797 3.995 4378 4477 4,577 114% 

dav,LFG 2.100 2 854 2% 342 3.22 4, 308 4.406 4,503 “



  

in 

Staatliches Aufkommen in tierischen Produkten; je haiV : 

  

  

1959 1960 198 1962 1963 1964 1965 1965 3:60 

eo a TERRA SEE 
Schlachtvieh ohne Schwein 

Betriebe insg, 56,1 70 100 120 143 155 170 301% 
dav, LPG 56,1 70 loo 120 143 155 170 301% 

Schweinefleisch, in ke ö 

Betriebe insg. 103,4 12o 118. 116 115 115 115 96% 
dav, LPG 103,*& 120 118 116 115 115 119° 96% 

Milch _ , in ks 

Betriebe insg, vs 1,033 1.204 1.3355 1.440 1.490 1.540 149% 
dav. LPG 84.65 1.033 1,204 1.335 1.440 1.490 1.540 149% 

Eier „in Stück 

Betriebe insg. 408 420 540 630 740 765 816 1943 
dav, LPG 4.08 4.20 Sto 6350 740 765 816 

Geflügel , in kg 

Betriebe insg. 4,1 6 7 8 9 9 9 150% 

dav.LPG 4,1 6 ? 8 9 9 9 ° 

= 

Baumassnahmen in der LPG 
Tie weitere Entwicklung der LPG ‚und die Erhöhung der Viehbestände machen 

den Bau von Stallraum erforderlich, Es wird deshalb noch in diesem Jahr 
ein Kälber-Offenstall errichtet. Übenfalls im Jahre 1959 wird bei der 

Herrichtung der Koppeln gleichzeitig ein Koppelstall aufgestellt, Bis zum 
Jahre 1965 sind noch folgende Stallbauten notwendig: 

1 -.Offenstall für Hilchkühe 1960 
1 Abkalbestall 1960 
1 EHaststall £,200 Schweine 1960 
ı Hühnerhaus f,500 Hühner 1960 

1961 1 Offenstall f, Kühe 
1 Offenstall f, Jungvieh 
1 Schweinsstall f, Zuchtsauen 

2 Hühnerhäuser f, je 500 Hühner , 
1962 1 Offenstall f,Rinder s 1 Offenstall f,. Kälber 

2 Hühnerhäuser f, je 500 Hühner , Bau eines Fischgräten-Nelkstandes. 
1963 1 Offenstall f, Kühe 

4 Offenstall f, Jungvieh 
2 Hühnerhäuser f, je 500 Stück Hühner 

Ausserdem soll durch Ausbau von Altbauten im Ortsteil Tröbsdorf Stallraum 
für 200 Schweine, 1 Schafherde und für Hastrinder geschaffen werden. Bis 

Zum Jahre 1961 wird die Schaffung von Stallraum für Wassergeflügelmast 
angestrebt. Auch hierbei wird auf Altbauten der Hitglieder der LPG zurück- 
gefriffen. In der Perspektive werden sich in der IR grundlegende Veränderungen 
ergeben. Bei evtl,Verlegung der Werkstatt wird dieser Gebäudeteil der LPG 
zur Vergrößerung des angrenzenden Schafstelles übergeben „ Zur Haltung des not= 
wendigen Sauenbstandes werden 1959 in ehem, Bodengrundstücken durch Selbsthilfe 
Stellräumse geschaffen. Ziese Ausbauten ss jedoch nur eine Überbrückungsmassnahne, 
Sie werden nach 1961 zur Aufnahme von Mastschweinen dienen. 

= BB
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Obstbau! 
Ile vorhandenen Obstanlagen befinden sich fast ausschliesslich an Berghängen, 
wo 2.4, der Felsen zutage tritt. Die Bewirtschaftung ist durch die Steilhänge 
sehr schwierig. Zine mechanisierte Bewirtschaftung ist unmöglich, der Transport 
sehr umständlich. Lie Obstbäume sind z.T. überaltert und durch große Abgänge 
sehr lückenhaft, Es ist dehalb vorgesehen, den WWennunger Hügel mit Sauerkirsch- 
bäumen zu bepflanzen und die Lücken in den Beständen der Upstanlagen an den 
Berghängen durch Nachpflanzungen zu schliessen, 
Bis zum Jahre 1963 werden deshalb jährlich zumindest loo Stück Obstbäume 
nachgepflanzt. Ausserdem werden die verpachteten Übstreihen an der Neidecke 
bis zum Jahre 1961 neugeordnet und entsprechende lNachpflanzungen vorgenommen. 
Eine weitere Verpachtung dieser Obstflächen ist nicht vorgesehen. Im Interesse 
einer ordnungsgemäßen Bewirtschaftung der Obstflächen ist die Einstellung 
eines Übstbaumwartes erforderlich, Es ist zu erreichen,dass ab 1960 ein 
Übstbaumwart beschäftigt wird. Wir wollen erreichen,dass die LpG bis 1963 
in der Lage ist,alle gemeindeeigenen Obstanlagen zu übernehmen, 
lie von der Regierung angestrebte Erweiterung des Weinanbaues ist in der 
Gemeinde möglich. In dem Weinbaugelände am Gleinaer Berg können große Flächen 
wieder aufgerebt bzw. für den Weinanbau rigolt werden, Hierin wird bereits 

.1959 mit der Übernahme eines Weinberges durch die LPG begonnen. Turch den 
Zintritt der einkelbäuerlichen Betriebe in die LPG kann ein intensiver 
Weinanbau durchgeführt werden, Iie Reblandfläche wird bis 1965 um 3,00 ha 
erweitert, 

Baumassnahmen im Ort: 
zur Beschaffung von Wohnraum sind Ausbauten von Dachböden in alten Grund- 
stücken vorgesehen, Sie werden durchgeführt in der sogenannten"Kasernet, 
in der * Mühle" und im |, Zahnert in Tröbsdorf, Diese Ausbauten 
vorgenommen im Jahre 1959 = 1 ‚1960 = 2 , 1961=2 Wohnungen „ In den Jahren 
1961/62 wird in dem Grundstück Ir. je eine Lehrerwohnung ausgebaut. Der 
indiv. Wohnungsbau ist mit allen Kitteln zu fördern. Es wird angesteebt, 
dass sich alle Hitzlieder der LPG durch Neubau eine indiv, Hauswirtschaft 
gründen. Wir wollen erreichen,dass die Neubauten der Genossenschaftsmitgzlieder 
Stichling = 1959, Jahn und \iehle = 1966 fertiggestellt werden. Infolge des 
Oberschulprogranss und der Entwicklung der MTS” ist der Bau von 12 Wohnungs- 
einheiten aus Invest, Nitteln notwendig. 
Zur Instandhaltung der Grundstücke und auch im Interesse der Dorfverschönerung 
müssen die Fassaden erneuert werden, : 
Es wird das Ziel gesetzt, bis 1965 die Fassaden der Grundstückes "Hospital", 
"Kaserne" jöchwarzer Kabet, "Hirtenhaus" und des Hauses ir. 36 in Tröbsdorf 
zu erneuern. lit dem Tempo der Entwicklung der Wohnraummarktlage werden die 
vorhandenen Altbauwohnungen verbessert und den Bedürfnissen der Werktätigen 
angepasst, Tas bezieht sich sowohl auf die Anordnung der Räume als auch auf 
die Einrichtung von Badezimmern u.ä. » 

StPaßen; 
Auf dem Gebiet des Straßerwensens werden folgende Ziele : gesetzt! 
1960 Anbringung einer festen Straßendecke auf den Dorndorfer weg in Richtuhg 

LFC=Gelände. 
Fflasterung des Anschlusses des Äuenweges an die 1958 neuangelegte 
Straße HTS-Siedlung . B,u einer Sütbzmauer an der Klärgrube in der 
Siedlung .
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Forts, Straßenweaen; 
1961 soll das Geländer auf den Unstrut-Flutbrücken erneuert werden. 

Zur ordnungsgemäßen Ableitung der iiederschlagswasser küssen in 
der Kastanienallee Boldsteine gesetzt werden. Ladurch soll verhindert 
werden, dass das Wasser wild durch die angrenzenden Grundstücke und das 
gesamte Siedlungsgelände strönt . 

1962 soll die Straße zwischen Dorn&dorfer Weg und Feldscheunenweg befestigt 
werden, Im Ortsteil Tröbsdorf wird die stark befahrene Straße von 
triedhof bis zur Großen Blinde erneuert , 

Ab 1965 werden die Straßenverhältnisse im Ortsteil Tröbsdorf weiter ver- 
bessert, Hier handelt es sich vor allen um die Zufahrtsstraßen zu den 
Tröbsdorfer Fluren. Diese Straßen werden alljährlich aufgrund des hängigen 
Geländes durch die zu Tal strömenden \assermassen teilweise unbefahrbar 
gemacht, Kit der weiteren Entwicklung der LFG werden immer nehr moderne 
landw, Grossgeräte eingesetzt, Die Herrichtung der Weze ist deshalb unbedingt 
erforderlich, : 
In der Straßenbeleuchtung sind 1960/61 nur geringe Erweiterungen erforderlich, 
Es werden je zwei Brennstellen im Mermelweg und in der Kastanienallee 
angebracht, lLanit ist der Anschluss an das LPG-Gelände erreicht, 

Wasservessorgung: 

Tas liasserversorgungsnetz ist seit 1954 erneuert und erweitert worden. As 
entspricht jedoch längst nicht den Erfordernissen des Urtes. So bestehen 
noch Teile der ehem, Gutsversorgung, die durch ihre Beschaffenshsit und aufgrund 
der völlig neuen Struktur des Ortes den Anforderungen nicht mehr genügt. 
Es soll deshalb 1960 die Deitung von der MIS bis zum ehem, Gutshaus neu ver- 
legt werden.Hierbei finden die Flanvorschläge der lasserwirtschaftsdirektion 
Erfsurt inbezug auf Lageplan und Abmessungen Berücksichtigung. Es wird 
angestrebt, die Leitung bis 1965 weiterzuführen bis nach dem Ortsteil 
Tröbsdorf . 
1959 wird die Druckerhöhungsanlage fertiggestellt, damit das LPG-Celände 
ausreichend mit Wasserversorgt werden kann,und der erforderlich Wasserdruck 
für Feuerlöschzwecke vorhanden ist, 
1961 wird die schwache Gussrohrleitung bzw. Vinidurkeitung im Dorndorfer Weg 
durch eine stärkere Leitung ersetzt,sodass damit alle Grundstücke und ohnungen 
dieses Straßenzuges mis Wasserleitungsanschluss erhalten haben . 

Handel und Versorzuns:; 
In der Gemeinde befinden sich gegewärtig eine Konsumverkaufsstelle für 
Gemischtwaren und eine "ebensmittelverkaufsstelle .Es macht sich bemerkbar, 
dass diese Einrichtungen für beide Ortsteile unzureidhend sind. Sie werden 
also in den kommenden Jahren den Erfordernissen nicht gerecht werden. 
In Übereinstimmung mit dem Rat des Kreises wird deshalb das Ziel gesetzt, 

:1960 im Ortsteil Tröbsdorf eine Lebensmittelverkaufsstelle zu bauen, 
1963 einen Indsutreiwarenpavillon zu bauen und eine Mleischverkaufsstelle 

auszubauen, IDie Standorte werden gemeinsam mit Vertretern des Entwurfsbiiros 
für Stadt- und Dorfplanung festgelegt, 

Hygiene und Gesundheitswesen: 
Es werden die Ziele angestrebt: 1960 Regelung des Abwasserproblens 
CEU-Schüle - ETS - Schlosskanal . Bis 1963 sollen alle Abortanlagen in den 
!ietsgrundstücken nach den hygienischen Erfordernissen erneuert werden, 
1960 muss der Abwassertümpel an der Wennunger Straße mit einer Abdeckung ver- 
sehen werden, 
Um die Frauen auf dem Lande mehr als bisher in den Arbeitsprozess einzureihen, 
stellen wir uns das Ziel, 1963 sine Kinderg jep® mit 2o Plätzen zu bauen. Das 
ist umso notwendiger, da ab 1a APR HER genossenschaftlich bearbaitst 
werden sollen.



  

Erziehungswesen 

Ein Faktor, der in der sozialistischen Ungestaltung des lürfes bisuer nicht 
‚genügend zur Änwendung kan, ist die Überzeugungsarbeit, Sie muss überall 
und zu allen Gelegenheiten mehr als bisher zur Anwendung kommen,da wir beim 
Aufbau des Sozialismus in ein Stadium der geistigen Äuseinandersstzungen 

getreten sind. 
Aus diesen Grunde sind für den Siebenjahrplan folgende lassnahnen auf dem 
Gebiete der Kultur,der Erziehungs- und Jugendarbeit und des Öportes zu 
treffen: 
a) Kultur 

Um ailen Einwohnern Burgscheidungzens einen ihren Bedürfnissen entsprechenden 
Anteil an dem neuen Kulturleben unserer Republik zu sichern, macht sich die 
Gründung eines Dorfklubs noch im Jahre 1959 erforderlich. Dieser Dorfklub 
umfasst alle Einwohner, die aktiv das Kulturleben im Ort gestalten, oder passiv 
am Kulturleben Anteil haben,=wertvolle kuluusrelle Darbietungen besuchen . 
Die Klubleitung setzt sich aus je einem Vertreier der liassenorganisationen 
und Institutionen im Ort zu-sammen und bestimmt allein den Ablauf des Kultur- 
geschehens im Ort, sowie über die diesbezügliche Verwendung der dazugehörigen 
Räumlichkeiten, 
Als Räumlichkeiten stehen zur Zeit der ilS- kulturraun und zwei Gaststätten- 
säfle zur Verfügung. Durch Renovierungs- und Unbaumassnahmen ist in den 
Jahren 1959/60 ein entsprechender Raum für die Kiubleitung bereitzustellen. 
lie bestehende Kulturgrupge, und die Blaskapelle der MTS im Ort,die bereits 
gute Erfolge zu verzeichnen‘ het muss Sich weiter festigen. Zur Verbesserung 

des erforderlichen Klangkörpers werden’entsprechende Instrunente beschafft, 

b)Vorschulische Ärziehung . 
Der Kindergarten ist zur Zeit mit 95% überbelegt. Aus diesem Grunde, sowie a 
aufgrund der vorgesehenen ökomisch-Surukturellen Entwicklung in der. Gemeinde, #« 
die ab 1963 Axe vollgenossenschaftlich produziert, sind Kapazitätserweiterungen 
notwendig. So wird im Jahre 1959 ein Erntehort im Ortsteil Tröbsdorf eingerichtet, 
Tieser Hort wird 1960/61 zu einem ständigen Schülerhort ausgebaut „ 
Im Jahre 1961 wird der Kindergarten um ca, 5o gm erweitert, Hierku erscheint 
die an den Kindergarten grenzende Wohnung Jahn am besten geeignet. Bis 1961 
ist ein Spielplatz für den Kindergarten herzuri hten. Günstizer als die 
sogenannten'Reitbahn" ist in diesem Fall ein ÄSS benachbarten Parkgeländes 
geeignet. Entsprechende Überdnkommen müssen mit der Schulleitung der CIU-Schu- 
lungsstätte getroffenwerden. Trotz allem entsprich® der Kindergarten noch 
nicht den Erfordernissen der vorschulischen Erzeiehung, dadass der Neubau: 
eines Kindergartens bis 1965 angestrebt werden muss, 

Schulische Erziehung : 
je Beschulung im Ort erfolgt zur Zeit durch das Schulkombinat der Ürte 
Burgscheidungen/Tröbsdorf - Kirchscheidungen. Lie bestehenden baulichen 
und räumlichen Verhältnisse dieser Einrichtung gewährleisten jedoch nicht 
mehr die schulische Ausbildung entsprechend den ärfordernissen der 
polytechnischen Bildung. Bazu koumb die steigende Raumknappheit durch den 
skeXgenien erhöhten Zugang an Einschulungen. Ter Zugang 1959/60 beläuft 
seich beispielsweise in Burgscheidungen auf 25 und in Keirscheidungen 
auf 9 Schüler „ Ferner sind in Burgscheidungen günstige Voraussetzungen 
zur Durchführung des polytechnischen Unterrichtes vorhanden; die Kaschinen - 
Traktoren-Station und das ehen, Gutsgebäude, dessen Räume mit den Abmessungen 
von 9x 6m sich vorzüglich als Klassenräume eignen. 

liese Voraussetzungen gewährleisten die Durchführung des Oberschulprogramıs 
in der Schaffung einer polytechnischen Oberschule. Diese Perspektive ist ebenfalls 
in dem Planvorschlag des Entwurfsbüros für Stadt-und Dorfplanung v.12.5.59 
enthalten, wonach Burgscheidungen zumHaupbderfmit-den Sitz der polytschnischen 
Überschule- satttekett wird,



  

Zu den schon geschaffenen 1 Klassenraum kommen 

1959- + 1 = 2 
1950 +2 = 4 

1951 + 2 = 6 
1962 +2 = 8 Räume zum Ausbau im Gutsgebäude 

Der Toilettenausbau soll 1960 in beiden Etagen beendet sein. 
Zug Beschaffung geeigneter Räumlichkeiten für eine Küche und einen Speissraum 
soll bis 1960 der Scheunenumbau in Angriff genommen werden, Der Speiseraukh 

findet seine weitere Verwendung als Pionierraum bzw, abends als Versammlungsraum 

für Sitzungen des Pädagogischen Rates usw, 
Um den Schülern der Grund und Oberschule Burgscheidungens einen Untericht nach 

dem Stand der neuesten Erkenntnisseg zu sichern, macht "sich erforderlich, für 

weitere 5 ständig tätige Lehrer in’Burgscheidungen Wohnraum zu stellen, un den 
künftigen Dorfleheer im Ort seßhaft zu machen, 
Dazu nacht. es sich erforderlich, Lürmekerz im Zuge des Wohnungsbauprogrammes 
in Verbindung mit der MTS jährlich 1 Wohnung für 4 Verheirateten Lehrer bereit- 
zustellen, 
Desgleichen werden bis zum 31,7.59 in der Werkstatt der Station Voraussetzungen 
geschaffen, die eine reibungslose Durchführung der Grundlehrgänge gestatten, 

Außerschufische Erziehung 

Jugendfrageh 
Kulturgruppes Die Jugendarbeit im Ort wird vorwiegend von der Kulturgruppe 
bestimmt, deren Fütglieder sich aus der Großgemeinde Burgscheidungen sowie 
aus der Haschinen Traktoren Station resultieren, Dieses EInsembele verfügt 
über eine Blaskapelle, einen Chor, eine Vkikstanzgruppe sowie über ein 

satirisches Kabaret und ein Volksliederquartett, 
FDJ: Die Arbeit der FDJ-Grundeinheit des Ortes muß sich vor allem organisa- 
torisch festigen, Die Bildung eimes Dorfklubs sowie die Schaffung geeigneter 

Räumlichkeiten sind die Voraussetzung dafür, allen Interessengebieten der 
gesamten Dorfjugend auf der Grundlage der Verbandsarbeit zu entsprechen, 

GST: Die bestehende Grundorganisation der GST in Ort muß einen ständigen 
beharrlichen Kampf zur Verbesserung der vormilitärischen Ausbildung aller 
Jugendlichen der infrage kommenden Jahrgänge als einen bedeutenden Beibrag 
zur Stärkung unserer Brrungenschaften führen, Aus diedem Grunde muß der im 
NAW der Jugend errichtete Schießstand fertig abgesichert werden (Höhen- und 
Seitenschutz), Zur Beschaffung der erforderlichen Holzmaterialien muß sich 

unverzüglich mit gen, Reinhardt inVerbindung gesetzt werden, 

Sport 
Den sportlichen Bestrebungen der J "gend muß noch imwahre 1959 durch den Äuf- 
bau einer neuen BSG "Traktor" Rechnung getraßen werden, Gemäß des Planvor- 
schlages des Entwurfbüros für Stadt- und Dorfplanung ist für das Jahr 1961/62 
die Neuahlage eifss Sportplatzes ansteelle des jetzigen hochwassergefährdeten 
geplant, Der Volleyball-Hass-ensort sütweiter zu entwickeln, mit dem Ziel, 
e ine komplette Volloyballmennschaft als Sparte der zu bildenden BSG aufzubauen!



In unserem Siebejahrplan sind große Aufgaben auf politischen, Wirtsdhaft- 
lichem und kulturellen Gebiet enthalten. Diese gesteckten Ziele sollen 
dezu beitragen, den Weltfrieden zu erhalten und den Lebensstandard 
unserer Bevölkerung zu verbessern. Die Durchführung dieser Aufgaben 
wird nur gelingen, wenn alle Einwohner des Ortds interessiert mitarbeiten 

werden, 

Burgscheidungen, Mai 1959 
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Behandelt und bestätigt gem. 8 6 des Gesetzes über die örtl.Organe der 
Staatsmacht v.17.1.1957 . Geneindevertretersitzung vom 4.6.1959 , 

Beschluss Nr. 9 - 5/1959 . 

Burgscheidungen, 4.Juni 1959 
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Das Jahr 1 9 6 0 war wieder ein erfolgreiches Jahr auf kommunaler 

Ebene. In diesem Jahre wurde bewiesen, daß die Bevölkerung die Bereit- 

willigkeit zur Mitarbeit bei der Lösung aller Aufgaben des Ortes 

zeigtes 

Das Nationale Aufbauwerk - Leistungen ohne jegliche Bezahlung - hat zu 

beträchtlichen Erfolgen auf allen Gebieten der Volkswirtschaft geführt, 

An Hand eines Originaldokumentes, wo alle Leistungen des Nationalen 

Aufbauwerkes registriert wurden, kann der Beweis des hohen Bewußtseins- 

grades der Bevölkerung angetreten werden, 

Die Arbeiten begannen mit dem Bau einer Klärgrube hinter der alten 

Kaserne, Gardinen für den Kindergarten wurden genäht. Das Grundstück 

in Tröbsdorf - Gemeindewohnhaus = wurde renoviert, Bereits am 31. 

Januar begann man Bäume zu pflanzen und im Park wurde ein aufgegrabener 

Rohrgraben der Entwässerung verfüllt, 

40 Schüler eines CDV-Lehrganges gingen am 6, Februar daran, für die 

LPG-eine Schweinepilzanlage aufzubauen, 

Lampen der Dorfbeleuchtung wurden ausgeweshselt und Aschengruben ge- 

räumt, Für einen Schweinestallbau wurden Erdarbeiten geleistet, 

Am 28. Februar begannen 41 Personen mit dem Bau der Schweinemastanlage. 

Am 19. März wurden in 40-stündiger Tätigkeit Pappeln gepflanzt. 

In Tröbsdorf an den 2 WE im ehemaligen Grundstück Zahnert wurden die 

ersten freiwilligen Arbeitsstunden geleistet. 

Für Straßenbau wurden 20 to am 23. Juli, am 8,.August, am 12.August, 

am 14. August Pflastersteine ausgeladen. 

Erntehelfer leisteten über 476 Stunden in der Landwirtschaft, 

Für den Wohnungsbau wurden Falzziegeln herangeschafft und der Wohnungs- 

bau in Tröbsdorf stand an erster Stelle. 

Die Bilanz der Leistungen im Nationalen Aufbauwerk weist am Jahresende 

= 20. 12. 1960 - folgende hervorragende Leistungen aus ?® 

Leistungen insgesamt in Stunden 2 947 

Wertschaffung in Nark 12 398 DM 

Davon Leistungen von Belegschaften 
an ihren Objekten 640 Std, 1281, DM Wert 

für d. Wohnungsbau 851 * YET 

Darunter f.Instandhaltung 155 * om 8 

Volksbildung u,Sport 230 " PL YL Bu EEE 

landw.Stall-u.Nutzbauten Eu" 780, "1 

Straßen-u, Wegebau 70 " 7370, m 

wasserwirtschaftl.Naßnahmen 401 * 33, 1 ® 

Grünanlagen 61 * 148,= " ” 

Sonstige Leistungen 20 * Zn 
Arbeitsleistungen i.d.bandw, : 

Einwohner u,andere Helfer 1225 * 4470, a
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Auch im Jahre 1 9 6 1 standen die Naßnahmen zur Organisierung des 

Nationalen Aufbauwerkes zur Sicherung der Planaufgaben im Vordergrund. 

Aus einem Schreiben an die Plankommission beim Rat des Kreises vom 

16% 3. 1961 geht folgendes hervor 3 

Es heißt dort in diesem Schreiben 3 

„ In Verbindung mit dem Ortsausschuß der Nationalen Front wurde an 
. 2 Sonntagen von den Gemeindevertretern und den Nitgliedern des 

Ürtsausschusses der Nat, Front eine Aussprache unter der Bevölkerung 

durchgeführt, Die Gemeindevertreter und Mitglieder der NF erläuterten 

die Aufgaben, die im Rahmen der Nationalen Aufbauwerkes durchgeführt 

werden sollten und brachten von der Bevölkerung folgende Ver- 

pflichtungen ein ® 

4. Für LPG=-Bauten 735 Stunden 

2. Für sonstige landw.Arbeiten 45 “ 

3. Für den Wasserleitungsbau Ober- 
dorf bis Kleinschmidt -Unstrut 325 " 

4. Für den Bau eines Feuerwehrgeräte- S 
hauses in Burgscheidungen 590 ” 

5. Für Arbeiten am Friedhof 60 ” 

6. Für den Bau der VST in Tröbsdorf 110 ” 

7. Für den Wohnungsbau BE. : ... ER 

Gesamt-Stunden : 2141 

Geldspenden 46,= DM, " 

Aus einem Rechenschaftsbericht für das 1.Halbjahr 1961 geht deutlich 

die große Initiative der Bevölkerung und der örtl, Volksvertretung 

hervor, Dieser Rechenschaftsbericht wird im Orbginal beigefügt.



  

Die „Freiheit“ erhielt Antwort: 

Ab 1. Juni Linie 
Auf den Artikel „April, April; ; ;” ver- 

öffentlicht in der „Freiheit“ vom 26. April 
196i, erhielten wir vom VEB Kraftverkehr 
Freyburg folgende Stellungnahme: 

Der Ortsausschuß der Nationalen Front 
Thalwinkel hat bei uns telefonisch’ ange- 
fragt, ob die Möglichkeit zu einer Busver- 
bindung direkt von Thalwinkel aus besie-, : 
hen würde und ob der Ort Thalwinkel in 
das öffentliche Liniennetz einbezogen wer- 
den könnte. Nach mehreren Aussprachen. 
innerhalb des Betriebes wurde beschlos- 
sen, nicht nur den Ort Thalwinkel in das 
öffentliche Liniennetz einzubeziehen, son- 
dern auch die Gemeinden Tröbsdorf, 
Burgscheidungen, Kirchscheidungen, Dorn- 
dorf, Weischütz und Zscheiplitz, Der Be- 
trieb glaubt, daß hiermit nicht nur für 
Thalwinkel eine "Verbesserung der Beför- 
derungsmöglichkeiten gegeben ist, sondern vor allen Dingen auch für.die letztge- 
nannten Gemeinden, denen es bisher nur schwer möglich war, zu den Städten Fr=' burg und Naumburg zu gelangen, 

‚Lauchs, 
‚Wir danken für ‚den.gegebenen Hinweis 
‚und Bitten den Ortsausschuß der Nationa- 

nverkehr -— 
Wir 'möchten den Einwohnern aller ge 

nannten ' Gemeinden. mitteilen, : daß der 
fahrplanmäßige öffentliche Linienverkehr 
auf dieser Strecke ab 1; Jumi 1961 aufge- 

‚ Die Linie wird werktags, also von Mon- 
tag bis Samstag, befahren. Die. An 
zeiten werden rechtzeitig ortsüblich sowie 

Kreispresse in der ? bekanntgegeben; 
„Eine: frühere Aufnahme .dieser Linie ist 
oe aus technischen Gründen nicht mög- 
ch; 5 

“ Wir empfehlen den Einwöhnern der Ge- 
meinde Thalwinkel, bis zum Tage der 
Aufnahme der neuen Linie auch weiter- 
hin den Schulbus bis Bad Bibra zu benut- 
zen, :von Wo.aus dahn.ein Länienbus' über 

‚Freyburg nach Naumburg fährt. 

4 
en Frohf' Thalwinkel nochmals um Ver- 
"ändnis dafür, 

ram ger r- 
daß die Linie erst ab 

T arden kann,



  

Burgscheidungen hat sich im NAW große 
Aufgaben gestellt 

Bereits 10 730 DM Werte erarbeitet — 
Es steht ohne Zweifel fest, daß die Bür- 

ger unserer Republik immer stärkeren 
Anteil am Geschehen ihrer Städte und 
Dörfer nehrhen.,.„Sie, ‚beeinflussen immer 
mehr durch ihre unmittelbare Tätigkeit 
in den Ständigen Kommissionen bzw. Ak- 
tivs das politische, kulturelle und wirt- 
schaftliche Leben auf ihrem Territorium. 
Diese Feststellung kann man auch in allen 
Dörfern und Städten unseres Kreises 
machen. So vollbringen unsere Bürger 
nicht nur hervorragende Taten in der In- 
dustrie und Landwirtschaft, sondern auch 
im Nationalen Aufbauwerk‘ werden von 
ihnen vorbildliche Leistungen erzielt. So 
auch in Burgscheidungen. 

Als es darum ging, ihren Ort noch schö- 
ner, und kulturvoller zu gestalten, gaben 
die Einwohner. bisher die Verpflichtung 
ab, 3959 Stunden im NAW zu vollbrin- 
gen. ‚Zur Ehre der Burgscheidungener 
kann gesagt werden, daß sie bereits Werte 
in Höhe von 10 730,— DM erarbeitet haben. 

Bisher wurden von den fleißigen Auf- 
bauhelfern folgende Leistungen  voll- 
bracht: 
Wasserwirtschaft F 361 Std. 

. „mit einem Wert von : °1057,— DM 

Feuerwehr. 59 Std, 
mit einem Wert von 270,— DM 

CDU-Schule 515 Std. 
mit einem: Wert von 1310,— DM 

wenmdnsehee u. Erhaltung 2208 Std. 
-mit einem Mer‘ von 5961,— DM 

27.2.1814 
Mehr Großeinsätze organisieren 

Schule 541 Sid. 
mit einem Wert von 980,— DM 

LPG-Bauten 234 Std. 
mit einem Wert von 849,— DM 

Nicht vergessen wollen wir dabei die 
Kolleginnen und Kollegen der CDU-Schule, 
die bisher ebenfalls gute Ergebnisse im 
NAW erreichten, jedoch liegt bis heute 
noch keine Gesamtverpflichtung für ihr 
zentrales Bauvorhaben vor. 

Die nächsten Aufgaben, die im NAW 
gelöst werden sollen, sind: Bau der Kon- 
sumverkaufsstelle in Tröbsdorf, die Ar- 
beiten an der Schulspeisungsküche sowie 
an der Kinderkrippe, am Gerätehaus der 
Feuerwehr, an der Schule und am Fried- 
hof. Des weiteren wollen wir die Arbei- 
ten an der Wasserleitung und Kanalisa- 
tion beenden sowie uns weiterhin am Woh- 
nungsbau und an der Wohnungserhaltung 
beteiligen. 

Wir sehen also, welche gewaltigen Auf- 
gaben wir in diesem Jahr noch zu lösen 
haben. Jede Partei und Organisation so- 
wie jeder Betrieb sollten sich in den kom- 
menden Versammlungen einen konkreten 
Plan zur Organisierung und Durchführung 
der Ziele im NAW erarbeiten. Auch sollte 
man mehr Großeinsätze organisieren, da- 
mit nicht jeden Sonnabend und Sonntag 
die Bürger für das NAW aufgerufen wer- 
den müssen. Wir sollten doch beachten, daß 
nicht zuletzt große Aufgaben vor unseren 
Menschen bei der Lösung der wirtschaft- 
lichen Probleme stehen. Edel 

  
  

  

3 Mähdrescher mehr 

Burgscheidungen. Mit insgesamt 11 Mäh- 
Creschern werden in diesem Jahr die Ern. 
tearbeiten im RTS-Bereich durchgsführt. 

Seit der letzten Halmfruchternte sind es 
drei dieser modernen Aggregate mehr gr- 

worden. 

Bau beginnt 
Burgscheidungen. Der Bau des euer- 

wehrhauses wird in der nächs’en Zeit be- 
sinnen. Die Ausschachtungsarbeiter wur- 

den im NAW durchgeführt. 
Weiterhin wird der Bau der Kanalıra- 

tion im Unterdorf erfolgen. An alie Ein- 
vrohner wird appelliert, die Arbeiten zu 
unterstü‘zen. 

Schulküche wird eröffnet 
Burgscheidungen. Die neue Schulkü-he 

wird in der nächsten Zeit eröffnet. In die- 
sem Zusammenhang erfolgt auch dıe Er- 

öffnung der Kinderkrippe. 

Motorsport sehr aktiv 
Karsdorf. In den Zementwerkea neh- 

men gegenwärtig 20 Jugendliche am Zirkel 
des Motorsportes der GST teil. Weitere 
Interessenten können sich dem Zirkei noch: 

Bisher wurde ein Wert von 1100 DM im 

NAW geschaffen. 

Brücke über Unstrut 
Weischütz. In diesem Jahr ist geplant, 

eine Fußgängerbrücke in Weischütz über 
üje Unsirut zu bauen. Soweit wie möz- 
lich sollen auch hier Stunden im NAW ge- 
leistet werden. 

24 000 DM im NAW 
Weischütz. Durch den Bau aer Brücke 

und zwei Klärgruben soll bis Ende 1961 ein 
Wert von 24000 DM geschaffen werden. 

Die le‘zten Häuser werden ncch in die- 
sem Jahr die Wasserleitung erhalten.. 

Ein besonders rühriger Helfer im NAW 
ıst der Kollege Kurt Werner. Neben seiner 
Arbeit in der Konservenfabrik, ist er sehr 
»ührig im Ort, 

In zweiter Schicht 
Burgscheidungen. Im Ernteablaufpian 

der LPG „Fortschritt“ sind alle Maünsh- 
men zur Aussaat von Sommerzwischen- 
früchten festgelegt. Die Saatbettvorberei- 
iung und die Aussaat wird vorwiegend ir 
der zweiten Schicht erfelgen.



   



  

  

r Aus der Arbeit der Kommission für Parteikontrolle 
Im Beschluß 

tralkomitees unserer 
1961 heißt es: 

Die Kommissionen für Parteikon- 
trolle haben sich bei der Durchfüh- 
rung der Beschlüsse der Partei be- 
währt. Sie wurden zu einem wichti- 
gen Instrument bei der Leitung der 
Grundorganisation. 

Welche Aufgaben haben nun unsere 
Grundorganisation zu lösen. Die wichtig- 
ste Aufgabe der Grundorganisation ist, die 
Mitglieder und parteilosen Kollegen immer 
besser zum Kampf für die Verwirklichung 
der Ziele der Partei, für den Sieg des So- 
zialismus zu befähigen und zu erziehen. 

Das diese Aufgabe von einigen Grundor- 
ganisationen unseres Kreises richtig ver- 
standen worden ist, bewies der am 10. Ok- 
tober 1961 durchgeführte Erfahrungsaus- 
tausch der Kommissionen für Parteikon- 
trolle in den Grundorganisationen der 
Landwirtschaft. Hier wurde klar bewiesen, 
daß die Leitungen der Grundorganisationen 
zur Verwirklichung der Rolle der Partei als 
führende Kraft beirm Aufbau des Sozialis- 
mus eine große Hilfe in den Kommissio- 
men für Parteikontrolle haben. 

An Hand des Beispieles der Grundorga- 
nisation der LPG Burgscheidungen kann 
man erkennen, welche Erfolge zu verzeich- 
men sind, wenn man diese Arbeit richtig 

anfaßt. 
Die Genossen dieser Grundorganisation 

erkannten nach eingehenden Studium die- 
ses Beschlusses ihre große Verantwortung 
die sie als Partei der Arbeiterklasse tra- 
gen. Sie waren sich im klaren darüber, daß 
es auch in ihrer 1.PG noch große Schwie- 
rigkeiten gab, die es zu überwinden galt. 
Ihr erstes Augenmerk galt dabei unserem 
größten Sorgenkind in der Landwirtschaft, 
der Viehsterblichkeit. Sie erkannten auch, 
daß dies nicht immer wie so gern behauptet 
-wird, die Stallmöglichkeiten sind. Sie fan- 
den vielmehr die Ursache dieser Krank- 
heit darin, daß sie sich bisher zu wenig mit 
den Menschen selbst befaßt hatten. So be- 
gannen sie also systematisch Aussprachen 
zu organisieren und stellten fest, daß die 
Menschen sehr auigeschlossen dieser neuen 
Kommission gegenüberstanden. Manchmal 
ging es natürlich auch nicht so einfach ab, 
wie es vielleicht hier den Eindruck erwek- 

ken könnte. 
Dazu ein Beipiel: 
Der Genossenschaftsbauer Wehle hatte 

als Viehpfleger einen sehr schlechten Stall. 
Obwohl er ein geschulter Melker ist, nutz- 
ten keine Auseinandersetzungen mit ihm 
etwas. er war sogar soweit. daß, wie er sich 
ausdrückte, er den ganzen Kram hinwerfen 
wollte..Die Parteileitung gab jedoch nicht 
nach und ließ ihn aueh nicht fortgehen. 
Weitere Aussprachen fanden statt und. man 

- muß heute davon sprechen, daß der Stall 
des Genossenschaftsbauern Wehle der beste 
in der LPG ist. 

Hier erweist sich noch einmal, daß die 
Hauptaufgabe darin besteht, den Menschen 
zu erläutern, wie geht es weiter, wie kann 
jeder einzelne in der Genossenschaft mit- 
helfen, um die Genossenschaft und damit 
unseren Staat weiter vorwärts zu bringen. 

Ein anderer Schwerpunkt in dieser Ge- 

nossenschaft war die Ferkelsterhlichkeit, 
die sehr unterschiedlich in Frscheinung 
trat. In einem Stall lag sie bei 5 im anderen 
bei 22 Prozent. Genaue Untersuchungen 
wurden angestellt. Es gab dahei nbjektive, 
aber auch viele subiektive Ursachen. Ein 
Protokoll wurde angefertigt und in der 
Parteiversammlung, im Vorstand und in 
der. . Mitsliederversammlung ‚der LPG 
zur Halbiahresabrechnung zur Auswertüng 
vorselest. Es gab darüber lebhafte Ausein- 
andersetzungen. Das hatte zur Folge, daß 
viele Unzulänglichkeiten geklärt wurden 
und heute die Ferkelsterblichkeit gesun- 

“ken ist. Re; a 
‘ Natürlich muß beim Einsatz der. Kommis- 
sion darauf geachtet werden, daß eine rich- 
tige Zusammensetzung erfolst. Dieses 
Problem lösten die Genossen der Grund- 
organieatian der T,PG Nebra sehr vorbild- 

des Sekretariats des Zen- 
Partei vom 7. Juni 

lich. Sie verstanden es bei der Untersu- 
chung der Mängel im Viehstall, den Tier- 
arzt dafür zu interessieren. Das hat sich so 
gut eingebürgert, daß dadurch viele wert- 
volle Hinweise des Tierarztes sofort aufge- 
griffen werden konnten und großer Scha- 
den verhütet wurde. Trotz dieser guten 
Beispiele gibt es immer noch Grundorgani- 
sationen und Vorstände in den LPG, die 

  

kennen, es jedoch noch nicht richtig ver- 
nun haben, ihn in der Praxis anzuwen- 

en. 
Deshalb noch einige Hinweise, die unbe- 

dingt bei der Arbeit der Kommission für 

Parteikontrolle beachtet werden müssen, 
1. Voraussetzung für eine fruchtbringende 

Arbeit ist die richtige Einschätzung der 
jeweiligen Lage innerhalb der LPG. 

Genosse Alfred Neumann, Vorsitzender der LPG „Fortschritt“ Burgscheidungen 

Am 24. Oktober 1961 sprach in Burgscheidungen zu über. hundert Einwohnern, vor 

.allem Genossenschaftsbäuerinnen und -bauern, ein sowjetischer Offizier der Garnison 

- Naumburg. Stolz berichtete er von den großen Plänen in Industrie und Landwirt- 

-schaft, die bis zum Jahre 1980 erreicht werden sollen. 

Auseinandersetzungen .aus dem Wege ge-- 
hen. Diese Genossen sollten sich endlich 
darüber Gedanken machen, wie sie dazu 
beitragen wollen, ihre Pflicht gegenüber. 
unserem Staat zu erfüllen.. Besonders _soll-- 
ten sich die Genossen. der LPG Balgstädt 
darüber Gedanken machen, wenn sie mit 
der Arbeit dieser Kemmission beginnen 
wollen. Wie lange will man dort noch dul- 
den, daß.zum Beispiel sehr unregelmäßig, 
manchmal sogar-gar kein Futter angefah- 
ren wird und die Menschen es sich selber 
vom Feld holen müssen. Auf‘der anderen 

Seite sind aber große: Rückstände in der 
Marktoroduktion bei tierischen Erzeugnis- 
sen zu verzeichnen. Hier glaube ich sagen 
zu können, hat die Kommission für Par- 
teikontrolle ein rrichliches Betätigungsfeld. 

Im großen und ganzen k-nn eingeschätzt 
werden, daß der Erfahrungsaustausch allen- 
Anwesenden viel-gegeben hat Es kam be- 
EEE. EEE ER EREET Bal Te RR, © PP PERRERE 

2. Es muß weiter darauf geachtet und 
, streng kontrolliert ‘werden, daß alle Be- 

schlüsse konseuent eingehalten und 
schlüsse konsequent eingehalten und 

3. Die fähigsten Genossen und Genossen- 

schaftsbauern müssen in die Arbeit ein- . 

bezogen werden. Dabei kommt es auf 

eine richtige Einweisung in die Aufga- 

benstellung besonders an. 

4. Die Arbeit der Kommission für Partei- 
kontrolle muß in.der Parteileitung, Mit- 
gliederversammiung, dann im Vorstand 

und der Vollversammlung der LPG rich- 

tig ausgewertet werden. Eine ständige 

Kontrolle, wie die gegebenen Hinweise 

verwirklicht werden, ist notwendig. 

Werden diese Punkte beachtet, wird nach 

ihnen gearbeitet, dann können wir in ab- 

sehbarer Zeit von Erfolgen in allen unseren 

Grundorganisationen und landwirtschaftli- 

.chen Produktionsgenossenschaften spre- 
"han a



W
a
r
u
m
 

au
s 

de
m 

Tr
ak

to
ri

st
en

 
Ge

rh
ar

d’
 
Sc

hm
id

t 
ei
n 

So
ld
at
 

de
r 

Vo
lk
sa
rm
ee
 

wu
rd
e:
 

. 
B
e
i
n
e
n
 

De
sh
al
b 

n
a
h
m
 

ic
h 

da
s 
G
e
w
e
h
r
 
in

 
di

e 
H
a
n
d
 
m
 

Se
it

 
Ap

ri
l 

19
60
 
ge
hö
re
 

ic
h 

de
n 

be
wa

ff
ne

te
n 

Or
ga

ne
n 

un
se

re
r 

De
ut

sc
he

n 
De

mo
kr

at
is

ch
en

 
Re

pu
bl

ik
 

an
. 

N
a
c
h
d
e
m
 

ic
h 

me
in
e 

Le
hr
ze
it
 

al
s 

Tr
ak
to
ri
st
 

be
i 

de
r 

RT
S 

in 
Bu
rg
sc
he
id
un
ge
n 

er
- 

fo
lg

re
ic

h 
ab
ge
sc
hl
os
se
n 

ha
tt

e,
 

en
ts
ch
ie
d 

ic
h 

mi
ch
, 

au
s 

fo
lg
en
de
n 

Gr
ün

de
n 

me
in
en
 

Di
en
st
 

in
 

de
n 

be
wa
ff
ne
te
n 

Or
ga

ne
n 

un
se

re
r 

Re
pu

- 
bl

ik
 

zu
 
ve
rs
eh
en
: 

Me
in
 

Gr
oß

va
te

r 
mu
ßt
e 

al
s 

La
nd

ar
be

it
er

 
au

f 
ei
ne
m 

de
r 

Ri
tt

er
gü

te
r 

de
s 

Gr
af
en
 

vo
n 

S
c
h
u
s
 

l
e
n
b
u
r
g
 

in 
B
u
r
g
s
c
h
e
i
d
u
n
g
e
n
 

fü
r 

si
ch
 

un
d 

se
in
e 

za
hl
re
ic
he
 

Fa
m 

un
te

rh
al

t 
ve

rd
ie

ne
n.

 
Di
e 

Ar
be
it
 

wa
r 

sc
hw
er
 

un
d 

de
r 

Lo
hn
 

ra
r.
 

Ni
ch
t 

an
de

rs
 

wa
r 

es
 

be
i 

me
in
en
 

El
te

rn
. 

Vo
n 

fr
üh
 

bi
s 

sp
ät

 
ab

en
ds

 
ar
- 

be
it
et
en
 

be
id
e 

in
 

de
r 

Ze
it
 

de
s 

Ka
pi
ta
li
sm
us
, 

um
 

da
s 

tä
gl
ic
he
 

Br
ot

 
fü
r 

me
in
e 

fü
nf

 
Ge

sc
hw

i-
« 

st
er

 
zu

 
er
ar
be
it
en
. 

W
ä
h
r
e
n
d
 

de
r 

Fe
ri
en
 

ar
be
is
 

te
te
n 

me
in
e 

äl
te

re
n 

Ge
sc

hw
is

te
r 

au
f 

de
n 

Fe
ls
 

de
m 

de
r 

da
ma
li
ge
n 

Ei
nz
el
ba
ue
rn
 

mi
t,
 
um

 
de

n 

ka
rg
en
 

Lo
hn
 

me
in
er
 

El
te
rn
 

zu
 

er
we
it
er
n,
 

An
de
rs
 

wu
rd
e 

da
s 

Ve
rh

äl
tn

is
, 

na
ch

de
m 

di
e 

Ar
be
it
er
 

un
d 

Ba
ue
rn
 

di
e 

Ma
ch

t 
in 

di
e 

Ha
nd

 
na

hm
en

 
un

d 
in 

un
se
re
r 

Re
pu
bl
ik
 

de
g 

Au
fb
au
 

de
s 

So
zi

al
is

mu
s 

be
ya

nn
. 

Me
in
e 

Br
üd
er
 

er
hi

el
- 

te
n 

di
e 

Mö
gl
ic
hk
ei
t,
 

ih
re
 

Ke
nn

tn
is

se
 

an
 

Fa
ch
- 

sc
hu
le
n 

zu
 

er
we
it
er
n.
 

En
ts
pr
ec
he
nd
 

ih
re
n 

Ke
nn
tn
is
se
n 

wu
rd
en
 

si
e 

in
 

un
se
re
m 

St
aa
t 

in
 

ve
ra
tn
wo
rt
un
gs
vo
ll
e 

Fu
nk
ti
on
en
 

ei
ng

es
et

zt
. 

Se
- 

"e
n 

wi
r 

un
s 

he
ut
e 

in
 
un
se
re
m 

Do
rf

e 
um
, 

da
nn
 

Ba
nn
 

ie
de
r 

se
he
n,
 

we
lc

he
 

Vo
rt

ei
le

 
un

s 
de

r 

Au
fb

au
 

de
s 

So
zi
al
is
mu
s 

ge
ge

nü
be

r 
de
m 

Ka
pi
- 

ta
li
sm
us
 

ge
br
ac
ht
 

ha
t.
 

Je
do
ch
 

ve
rl
ie
f 

na
ch
 

de
r 

Ze
rs
ch
la
gu
ng
 

de
s 

Hi
tl
er
fa
sc
hi
sm
us
 

du
rc
h 

di
e 

al
li
ie
rt
en
 
Ar
me
en
 

di
e 

En
tw
ic
kl
un
g 

in
 
De

ut
sc

h-
 

la
nd
 

ni
ch
t 

gl
ei
ch
mä
ßi
g.
 

Un
te
rs
tü
tz
t 

du
rc
h 

di
e 

So
wj

et
un

io
n 

wu
rd

en
 

in 
de

r 
da

ma
li

ge
n 

Os
t-
 

zo
ne
 

di
e 

Wu
rz
el
n 

de
s 

Mi
li
ta
ri
sm
us
 

un
d 

Fa
- 

sc
hi
sm
us
 

au
sg
er
ot
te
t.
 

In
 

de
r 

We
st

zo
ne

 
da
ge
- 

ge
n 

wu
rd

en
 

ni
ch
t 

di
e 

Be
sc

hl
üs

se
 

de
s 

Po
ts
da
- 

me
r 

A
b
k
o
m
m
e
n
s
 

ve
rw
ir
kl
ic
ht
. 

Au
f 

Be
tr
ei
be
n 

de
r 

we
st
de
ut
sc
he
g 

Mo
no
po
le
 

im
 

Ve
re
in
 

mi
t 

Ja
n 

we
st
li
ch
en
 

Be
sa
tz
un
gs
mä
ch
te
n 

w
r
e
 

un
- 

   
de

n 
Le
be
ns
= 
- 

se
r 

Va
te

rl
an

d 
ge
te
il
t.
 

Tr
ot

z 
un
zä
hl
ig
er
 

Vo
r-
 

sc
hl
äg
e 

un
se
re
r 

Re
gi

er
un

g 
zu

r 
fr

ie
dl

ic
he

n 
Lö

- 
su

ng
 

de
r 

De
ut

sc
hl

an
df

ra
ge

 
an
 

di
e 

Re
gi

er
un

g 
We
st
de
ut
sc
hl
an
ds
 

an
tw

or
te

t 
Bo
nn
 

mi
t 

ve
r-
 

st
är
kt
er
 

Au
fr

üs
tu

ng
 

un
d 

Dr
oh
un
ge
n.
 

St
ra

uß
 

wi
ll
 

di
e 

So
wj

et
un

io
n 

au
sr
ad
ie
re
n,
 

Ad
en
au
er
 

  
  

A 

un
d 

se
in

e 
La

ka
ie

n 
wo

ll
en

 
di

e 
„Ö

st
zo

ne
“ 

be
= 

fr
ei
en
 

un
d 

st
el

le
n 

G
e
b
i
e
t
s
a
n
s
p
r
ü
c
h
e
 

an
 

Po
- 

le
n 

un
d 

di
e 

CS
SR
. 

Au
s 

Pr
es

se
, 

Ru
nd

fu
nk

 
un
d 

Fe
rn

se
he

n 
us
w.
 

si
nd
 

un
s 

di
e 

Dr
oh

un
ge

n 
be

- 
ka

nn
t,

 
di

e 
Bo
nn
 

au
f 

de
n 

Vo
rs

ch
la

g 
un

se
re

r 

Re
gi

er
un

g 
zu
m 

Ab
sc
hl
uß
 

ei
ne
s 

Fı
ie
de
ns
ve
r-
 

ir
ag
es
 

ma
ch
t.
 

Di
es
 

al
le
s 

wa
re
n 

Gr
ün

de
, 

di
e 

mi
ch

 
al

s 
So
hn
 

ei
ne
s 

Ar
be

it
er

s,
 

de
r 

se
in
e 

Au
sb

il
du

ng
 

un
d 

Un
- 

te
rs

tü
tz

un
g 

de
m 

St
aa

t 
de
r 

Ar
be
it
er
 

un
d 

Ba
u-
 

er
n 

ve
rd

an
kt

, 
da

zu
 

be
wo
ge
n,
 

zu
r 

Ze
it

 
me
in
en
 

Di
en
st
 

in
 
de
n 

Re
ih

en
 

un
se

re
r 

be
wa

ff
ne

te
n 

Or
- 

ga
ne
 

zu
 

ve
rs

eh
en

. 
Au
f 

Gr
un
d 

de
r 

ve
rs

tä
rk

te
n 

Dr
oh
un
ge
n 

de
r 

Bo
nn

er
 

Ul
tr

as
 

mö
ch

te
 

ic
h 

di
e 

ju
ng

en
 

Me
ns
ch
en
 

me
in
es
 

Al
te

rs
, 

di
e 

eb
en
fa
ll
s 

je
de
 

Un
te
rs
tü
tz
un
g 

un
se

re
s 

Ar
be

it
er

-u
nd

-B
au

- 
er
n-
St
aa
te
s 

er
ha

lt
en

, 
au

fr
uf

en
, 

un
se
re
 

be
wa
ff
« 

ne
te
n 

Or
ga
ne
 

zu
 

ve
rs

tä
rk

en
, 

um
 

so
mi

t 
de
n 

Bo
nn

er
 

Ul
tr

as
 

zu
 

ze
ig

en
, 

da
ß 

ei
n 

An
gr

if
f 

au
f 

da
s 

so
zi
al
is
ti
sc
he
 

La
ge

r 
gl
ei
ch
be
de
ut
en
d 

mi
t 

ih
re
m 

Un
te

rg
an

g 
ist

. 
En
ts
pr
ec
he
nd
 

un
se

re
r 
A
u
f
g
a
b
e
 

—
 
Sc

hu
tz

 
un

d 
Ve

rt
ei

di
gu

ng
 

un
se
re
s 

V
a
t
e
r
l
a
n
d
e
s
-
 

vo
r 

je
gl
i«
 

ch
en
 

Ag
gr
es
si
on
sh
an
dl
un
ge
n 

de
s 

Ge
gn

er
s 

—
 

wu
rd

en
 

di
e 

be
wa
ff
ne
te
n 

Or
ga
ne
 

un
se

re
r 

Re
s 

pu
bl

ik
 

mi
t 

de
n 

mo
de

rn
st

en
 

Wa
ff

en
 

un
d 

Ge
- 

rä
te
n 

au
sg
er
üs
te
t.
 

Je
de
r 

ju
ng
e 

Me
ns

ch
 

er
hä

lt
 

di
e 

Mö
gl

ic
hk

ei
t,

 
en
ts
pr
ec
he
nd
 

se
in
en
 

Ke
nn

tn
is

se
n 

zu
r 

Be
di
e-
 

nu
ng
 

di
es
er
 
mo
de
rn
en
 
Wa
ff
en
 

un
d 

Ge
rä
te
 

ei
n-
 

ge
se

tz
t 

zu
 

we
rd

en
 

un
d 

ka
nn
 

in 
Sp
ez
ia
ll
eh
r-
 

gä
ng
en
 

us
w.
 

se
in
e 

vo
rh

an
de

ne
n 

Ke
nn
tn
is
se
 

er
we
it
er
n.
 

De
r 

Di
en

st
 

in
 
un

se
re

n 
be

wa
ff

ne
te

n 
Or

ga
ne

n 
is

t 
ha

rt
, 

um
 

di
e 

Sc
hl

ag
si

ch
er

he
it

 
st

än
di

g 
zu
 

‚e
rh

öh
en

, 
je
do
ch
 

wi
rd
 

je
de
m 

An
ge
hö
ri
ge
n 

na
ch
 

Di
en
st
sc
hl
uß
 

je
de

 
Mö
gl
ic
hk
ei
t 

de
r 

sp
or

tl
ic

he
n 

un
d 

ku
lt

ur
el

le
n 

Be
tä
ti
gu
ng
 

ge
ge
be
n.
 

In
 

be
- 

st
im

mt
en

 
Ze
it
ab
st
än
de
n 

we
rd

en
 

gr
öß
er
e 

Sp
or
t-
 

fe
st
e 

du
rc
hg
ef
üh
rt
, 

wo
 

de
n 

An
ge

hö
ri

ge
n 

de
r 

be
wa
ff
ne
te
n 

Or
ga
ne
 

di
e 

Mö
gl

ic
hk

ei
t 

ge
ge

be
n 

wi
rd
, 

ih
re
 

Kr
äf

te
 

mi
t 

an
de
re
n 

Di
en

st
ei

nh
ei

te
n 

zu
 

me
ss
en
 

un
d 

di
e 

Be
st

en
 

zu
 

er
mi
tt
el
n.
 

Au
f 

de
r 

Sp
ar

ta
ki

ad
e 

de
r 

so
zi

al
is

ti
sc

he
n 

Ar
me
en
 

in
 

Le
ip

zi
g 

d
e
m
o
n
s
t
r
i
e
r
t
e
n
 

au
ch

 
un

se
re

 
Ä
n
o
e
-
 

hö
ri
ge
n 

de
r 

be
wa

ff
ne

te
n 

Or
ga
ne
 

di
e 

sp
or
tl
i-
 

ch
e 

St
är
ke
 

in
ne

rh
al

b 
de
s 

so
zi

al
is

ti
sc

he
n 

Lo
- 

ge
rs
. Ge
rh

ar
d 

S
c
h
m
i
d
t
 

z. 
Z. 

in 
Ur
la
ub
 

in 
B
u
r
g
s
c
h
e
i
d
u
n
g
e
n
 

| 
 



  

Herr Armin Strehle, stellv. 

Leiter der Zentralen Schulungs- 

stätte „Otto Nuschke“, Burg- 

scheidungen, brachte zum Aus- 
druck: 

„Das neue Programm des 

XXI. Parteitages der KPdSU ist 

das Dokument für Frieden und 

Glück der Menschheit. In ihm 

erweist sich, daß Menschen un- 

terschiedlicher Weltanschauung 
gemeinsam wirken können, 

wenn es darum geht, den ur- 

‘.alten Traum nach einer Welt 
ohne Krieg und Elend zu ver- 

wirklichen. 
In dieser neuen Gesellschaft wird jeder des anderen 

"Bruder sein. Damit wird die christliche Grundferderung 

|. der Nächstenliebe für alle Christen zur Tatsache.“ 

 



  

  

Echo auf die Erklärung vor der Volkskammer eputin sr 

Blanerfüllung - unser Friedensbeitrag 
Unmittelbar nad Abschluß der Rundfunke 

übertragung der Erklärung des Vorsitzenden 
des Staatsrates, Genossen Walter Ulbricht, vor 
der Volkskammer am gestrigen Vormittag, 
sprachen wir mit dem Vorsitzenden des Rates 
der Gemeinde Burgscheidungen, Genossen 
Edel. Er sagte uns u. a.: „Genosse Walter Uls 
bricht hat offen vor der ganzen Welt erklärt, 
daß der Friedensvertrag mit beiden deutschen 
Staaten oder nur mit der DDR abgeschlossen 
wird. Die Deutsche Demokratische Republik ist 
eine Bastion des Friedens und wir alle müssen 
dazu beitragen, unsere Republik, die das Vor» 
bild eines deutschen Friedenssiaates ist, zu 
stärken. / 

Wir haben unsere Pläne im ersten Halbjahr 
erfüllt, Jetzt kommt es darauf an, die Ernte 
verlustios zu bergen. Die Mähdrescher und 
Binder laufen gegenwärtig auf unseren Feldern, 
Bis heute haben wir 15 Hektar Wintergerste 
gemäht. Unsere Tat soll sein, bei der Ein» 
bringung der Ernte alle Kräfte einzusetzen und 
als Rat der Gemeinde gemeinsam mit den 
Volksvertretern die Arbeit mit den Menschen 
zu verbessern, um jeden davon zu überzeugen, 
daß seine Arbeit dem Frieden dient.“ 
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der Gemeinde 

  

..2i a Teitrung 
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ä a letzten 4 Jahren ha +
 

PB Ans Ir a MR, auf der Grundlage Ges 3 

18, Januar 1957 durchge? 

jiemokratische Ordnung in unserem Teil Deutschlands durchgesetzt hat, Die A 

  

beiterklasse im Dindnis mit allen werktätigen Bauern und den anderen Schichten 

unseres Volkes übt die politische Nacht aus und baut den Sozialismus auf, 

Eins tiefzgreifende Umälzung hat sich auf politischem und ökonorischenm Gebie 

nn 
gezeißt, Es wer richtig, daß die Konzerne zerschlagen wurden und die Junker 

eat? entmachtet worden sind, Die Werktätigen wurden in unseren Staate zu den Herren 

“ Br - in Pr FR 8 Moucan Adr Aukas Bra) Een a 
Der Aufbau des Sozialismus ist, daß die Nassen den Anteil an der Staats 

  

ham.‘ ei a samten Volkes zum Ausd 

  

} in 2 ee) a "Fr 3a = . = der ablaufenden Legilaturperiode Arbeiter, + naaymanı 4 a a unhe 
„N ÜNserer KemeinädeVerTt 

    

Ja £7 rl Int nun ya . Haar Air Tahaa I ne Genossenschaftsbauern und “bäuserinnen, Handwerker, Lehrer, also alle Schichten, 

Bas u. Ge 1.5 . ar unsere gesamte Einwo vertreten, Schon 1957 bei den Wahlen war es 

die Pflicht der Volksvertreter sich den Wählern vorzustellen und ihnen Rechen- 

Heute berichtet die Geneindevertretung im Rahmen ne ans chaftsleguag 

ser ie »slei stoaLbe Arbeit der zu Enäe zenenden Le @ısl irnerioc Is Na 45% doch AG BG KILSLSLDLE NG Mi a UG JEHGMUGH DE atur oo "Un mn IDEAL 

> ns x nn u DS. u n RE b a I 

ein echter Ausdruck der Denokratie, Bereits vor aer Wahl haben sich bei uns 

: 
Deutschen Demokratischen Kepublik diejenigen Bürzer ihren Wählern vom 

ustellen, die von ihren Parteien bezw, Nassenorganbsationen als Kandidaten 51
 

nominiert wurden, Hier hat also die Bevölkerung die Möglichkeit, bereits vor 

der Wahl dem Kandidaten seine Zustimmung zu geben oder Ba abzulehnen, Das sind 

  

doch wahrhaft freie demokratische Wahlen wo jeder Bür 

keit hat, vor der Wahl über die Kandidaten zu ents: den 

in 5 6 des Gesetzes über die örtlichen Organe der Stastsmacht vom 13.1.1957 

den die Aufgaben und Rechte der örtlichen Urgane festgelest. Wir als Ge- 

a 
ee waren also voll verantwortlich für äbe politischen, wirt“ 

> . 
che und kulturelle Entwicklung in der Gemeinde, lür hatten also die 

  

T 5} z Dt 2 Pe ni ? q er 
Beschlüsse zu fassen und sie durchzuführen,



  

  

    mn. $ 
e 817 antlich Il

e em a 
gehört es, ü 

  

ei zlichen Eigentums zu zgewahr- 

zu Verteidigung der Heimat zu sichern,Ich 

rer Gemeinde in jedem Jahre so viel 

  

want = Be 15 mu on an 

unsere nationalen Ötreltkräfte zu ver- 

= are 
unsere Zielstellung Wir he 

  

ben auch bei der Aufrechterhaltung der öffentlic chen Ordnung bisher keine 

Schwieriskeiten gehabt. . Til Ahaih: I nr at Alf | 

Besonders in den letzten 4 Jahren haben wir bei der sozialistischen Ant“ 

wicklung darauf geachtet, daß immer die sozislis 

einzsehalten wurde, Es sind 

verlstzt wurden. Natürlich hat es Kritiken und Alme 

wurde versucht, auf der Grundlage der Gesetzlichkeit 

rn 

Iie Entwicklung der landwirtschaftl, Produktionszenossenschaft war eine der 

Ha uptaufgaben, die in den letz ten 4 Jahren gelöst worden ist.Da auch die 

Srtlichen Urgane verantwortlich 

  

der EI Produktion, so mußte auch hier an der weiteren 

Entwicklung der Viehbestände beharrlich gearbeitet werdene 

Ich werde auf einzelne Dinge der Entwicklung » in unserer Gemeinde noch ZUm 

zlekkonmen, 

  

Jas war ein 
entwicklung in unserer Deutschen g d vs
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weitere Erkenntnis der Erfolge 

a ” Re 

die Entwicklung bei uns vorangetrieben und die Werktätigen unseres 

    

D*} 

helfen durch ihr bewußtes Handeln mit unseren Staat weiter zu sestaltens 

Die Herrschaft der Arbeiterklasse im Bündnis mit der Bauernschaft bild 

ap sich immer mehr heraus und wir haben den Kapitalisten bewiesen, daß Arbeiter 

und Bausen im Bündnis mit den anderen Schichten des Volkes in der Lage 

sind zu lernen, wie man einen Staat lenkt und leitet, Das sozialistische 

Bewußtsein bildet sich natürlich immer nehr heraus was sich ausdrückt in 

der gesamten ökonimbschen Entwicklung, Wir haben auch bel un in der Gemein“ 

de einen großen Aufschwung In der Entwicklung in den letzten 4 Jahren or 

las Gesetz über die Vervollkomenung und Vereinfachung der Arbeit des 

Staatsapparates legt deshalb auch mehr Verantwortlichkeit auf die unteren sha 

Srtlichen Organe, also auf die Gemeindevertresiung. Es hat sich bestätigt,



wir auf Grund dieses Gesetzes unsere Tätigkeit als Volksvertreter verbessern 

konnten, da wir ja auch mehr Rechte erhielten, d.h. der Initiative von um“ 

ten war keine Grenze gesetzt. Üs kam also nur darauf an, daß wir als Volksver= 
ch
 

retune die uns gegebenen Rechte und übertragenen Aufgaben von der selbe 
De E> 

der sigenen Entscheidung her besser durchführen, 
” 

Durch die weitere Entwicklung in der Lanäwirtschaf zhielten auch in diesen 
a4 Fr 

    Gesetz üle Volksvertretungenf: 4 Teren operativ die Landwirtschaft 

zu leiten, 

Der Staatsrat ,„ der sich auch aus der Weitsrentwicklung des Jet der DIR her- 

ausgebildet hat, hat wiederum au 28. 6 1961 einen Erlaß zu den Dränungen 

und die Ärbsitsweise der örtlichen Volksvertretungen und 
re) 

„ar Arm? . 
un a Da ı F Pr Br 

inrer UÜrgane erstsgsgsrei 

Jetzt, nachdem also auf der Grundlag von wir vorgenannten Gesetz 3 

  

= 

Destinnte Grundlagen zur weiteren Entwicklung geschaffen worden sind, bringt 

dieser neue Erlaß zum Ausdruck „ daß die örtlichen Organe der Staatsmacht 

noch breitere Kreise bewußter Henschen in die Lenkung und Leitung des 

FH ichen Verhältnisse haben sich 

unserem Staate nun endgültig veräßdert, Wir haben auf fast allen Gebieten 

sozialistische Produktionsverhältnisse geschaffen, Auch in Burgscheidungen 

er 5 ® = ar. a 

hat die Gemeindevertretung in Zusammenarbeit mit einer Vielzahl bewußter 

irser unseres Kreises sozialistische Produktionsverhältnisse In unserer 

  

ehe er RE a nen 35 He Be == 

Lanüwirtsc kommt es darauf an, die sozialistischen 

Beziehungen unserer Menschen besonders in Produktionsprozeß weiter zu ent“ 

bei an die Bildung und Entwicklung der sozialistischen 
— ckeln, Ich denke da 

Arbeitsg BR 

  

;erer LPG, an die Bildung und Intwicklung von 

sozialistischen Brigaden,. ir müssen also Mehr Wert darauf legen, zeueim- 

same Ziele zu erreichen, un gemeinsam zum Sieg des Sozjalisuus und damit zum 

Glück und Frieden zu konnen, 

‘Die sozialistische Staatsmacht, das sind wir als Volksvertretung,ist das 

beim Aufbau des Sozislismus, Dis ört« 

lichen Organe müssen daher breiten lassen werden und 

  

bei der Lösung der Aufgaben sach“ und Fachkundig die gesamten Beiriebe und 

die gesamte Wirtschaft leiten, Deshalb wird das Lernen in der Zukunft weiter 

groß geschrieben bleiben, Wir haben in unserer Gemeinde richtig gehandelt, 5 

indem wir unsere Schule erweitert und vergrößert haben, damit eines Tages 

auch bei uns alle Schiller mindestens aus der 10, Klasse entlassen werden,



  

“hs 

Das Geneihsame führender Nassen durch die örtlichen Volksveröretungen, die Ha 

tionale Front, die Parteien und Organisationen wirde besonders in der kommender 

e Kolle spielen, Bei der Vorbereitung zu den 

retungen 

und ihrer Organe haben in Kreise und auch in unserer Gemeinde in der liskussion 

B.
 Ex
 

© Ü bi
 

r3 > 4 u [63 “ [7 beit eine bedsutei 
en 1 

Orduuagen über die Aufgaben und lie Arbeitsweise der örtlichen Volksvert 

über 60 & der Bürger beigetragen, Auch in der Zukunft muß das in der Gemeinde» 

vertretung so Sein, daß viele bürger in Verbindung mit den ständigen Koxumissionen 

zu Beschlüssen, die gefaßt werden sollen, schon vorher ihre ötellungnalnen ab- 

‚ damit die Beschlüsse wirklich von der Volksmasse getragen. sind und sie Gi
 

D
s
 gebe 

dann auch besser verwirklicht werden können, 

Deshalb hat auch der Staatsrat in seiner programatischen Erklärung zum Aus- 

druck gebracht, daß sich die politische Nassenarbeit viel mehr auswirken zuß. 

Alle »isherigen Aufbauerfolge auf allen Gebieten der Volkswirtschaft, des politi- 

schen, wirtschaftlichen und kulturellen Lebens waren nur möglich,da wir ständig 

einen Kampf um die Erhaltung des Friedeas führten, Der Vorsitzende des Staats- 

rates Walter Ulbricht hat vor der Volkskamner, vor dem gesamten deutschen Volk 

Em 

und vor der Weltöffentlichksit den Deuischen Friedensplan erläutert, In diesen 

Friedensplan wurden hervorragende Vorschläge zur Erhaltung des Friedens, wiederum 

von der Volkskamner,der westdeutschen Regierung unterbreitet, Unser Staatsrat 

ie { 
schlägt also vorg Bildung einer deutschen Friedenskomnission aus Vertretern 

te uAid Regierungen beider seutschen Staaten, Diese Trisdenskomnission £ © H bo
 

m in - 5 5 

a) Deutsche Vorschläge für einen Friedensvertrag unterbreiten 

b) ein Abkommen guten Willens zur Verbesserung der Verhältnisse zwischen beiden 

deutschen Staaten eingehen 

2, Der Friedensvertrag regelt den Status Westberlin als neutrale freie Stadt 

3. Ihe deuische Konföderation ist der einzig reale lieg zur Wiederversinigung 

auf der Grundlage frkedlicher Koexisteuz, 

in otzdem wir jeizt mitten in der Ernte stehen, kommt es darauf an, der gesautben 

Bevölkerung den deutschen Friedensplan zu erläutern, Wir können das und müssen 

das besonders in der Wahlvorbereitung tun und verbinden, 

Es steht für das deutsche Volk die Frage, In ureigentsten Interesse Gesant.- 

deutschlands, was ist zu tun ? Wir mlssen Sr üsh, ,„ Wir in unserer Geuein- 

de mlissen in erster Linie dafür sorgen, daß die au Jahresanfang von der Gemeinde- 

vertretung beschlossen Ylanauiga ben erfüllt werden,yir müssen weiter das gesant- 

deutsche Gespräch verbessern, Unsers eigenen deutschen Vorschläge können nur 

die beiden deutschen Staaten näher bringen, Was könnten solche eigenen Vorschläge



we
) 

° 

° 

® 

Os 

° 

WS 

U 

. 

a 

5 

Pr 

? 

W 

B 

&ı & 

. 

-_ 

an 

Ur 

4 
Ls 

x 

Vv 

8 De 

m 

9 o 

A 
Es 

a 
an 

einig: 

yon 
Zu 

2 

arm 
virä 

5 

* .t 
Lu 

 
 

1 m 
Bun 

2a 

% 

eh 

 
 

wur 
it 

u
 

 
 

iile 

n 

i 

4 

uU 

nL 

d 

8 

. Le 

Vo 

x 

Ä 

= 

2 

7° 

oO vel 

Es 

den 

oO. 

Y} 5 

Regelung 

” 

    
  

  
  

 
a 

L&; 

de 

e 

in 

2S 

en 

a 

In 

7 

 
 

er 

Vorscl 

& 

e 

F 

ne 

2 äl 

fr 

. 

bs 

ide 

solc 

u 

A 

& 

ik 

Vv 

@ 

spröchen, 

it 

N 

E> 

ds: 

en 
= 

ta € 

a 
a 

2 & 

HA 
2 

w 
vr 

ve 

u. © 

i 

E27 

.r 

er 

oil 
a 

Bunde 

’ 

wi 

8 

her 
& 

x 

al 

e 

ai 

ra 

ua 

b 

d 

 
 

BSLASEÄL 

& 

© 

8 

a 

Im D 

uoS 

ei 

Ss 

% 

tee 

 
 
 
 

   
 

d 

SUTZW 

e 

A 

de 

oz 

& 

na 

en 

> 

& 
e 

a 

be 
w 

HL 

? 

il 

wirken, 

t un 

Fr 13
 

[0
 

un
 

4 
Yo 

ir 

76 

dl 

° 

u 

& 

i 

£ 

Te en, 

y. 

 
 

u 
eV 

e 

a: 
bi 

ehl 

F x 

1d 

„© 

© 

  
  
 

© 8 & 

AnY$ 

oO 

it 

ien d 

e DIR, 

  

ern 
Su 

+ 
& 

E 

e 

a 

7 

- 
u 

-- 
a 

Y 5 

- 
un 

& 

n2@ 41402} 

= 

% 
W 

BUS 

ex n 
ne 

‚1 

SsTce 

2 

a 

 
 

yR 

wir 

=} 

54 

Ste 

2 

0 

orsc 

v 

al 

zb 

ıbsc 

© 

n 

Ye 
u 

ng 

Sy 
IL 

A 

S- und Revan 

ischi 

ir 

BUN 

i a 

SG 

. 
yi £ 

Si 

» ya’ 

x 

 
 

xy 
Ez 

ed 

8 

Ga 

us 

FM 

2 

D€ 

d 

i 

sen W 

er 

Er 

LOrTIcC! 

ä 

& 

» 

2 

er] DefiLl! 

einen 

n 20 

33 

2 

& 

v 

n 

bei 

& 

ef & 

TG 

& B 

0 

  

A a 

2 ä 

2 

E 

8 

’O 

u 

2 

u 

cheprop 

Lb 

sl 

8 

i 

en in 

Ne 

5 

ne 

D 

& 

Süße 

4 
ae 

& 

re 

an 

4 
u 

= 

Ft 
- 

di 

7 
Ahnen 

w 

 
 

n Sportver 

ch 

li 

Era 2 

v 

L 

» 

1 

S 

 
 

4. 

e zur 

r De 

Deu 

ni 

RN 
5 

b 

8 

a 

rt 

u} 

rt 

? 

Li 

en 

äge, we 

 
 
 

nr 

ut 

& 

d 

Nicht 

n 

z 
ui 

lie 

eg 

2 

vanz 

Bam. | ” ir 

IT 

2 

 
 

ten, da 

en Grenzen 

» 

N 

G 

n sie 

=] 

2 

ın 

uB 

ten 

ei 

Ei 
u 

is 

ale 
Vi 

5 

S 

She: 

Bu 

5 

SAG 

} 

5 

d 

Ö 

 
 

VDECAE V 

n 2 

a 
_— 

aa 

© 

© 

W 

5 

en 

un 

ei 

5 

Yırrı 
ahsrı 

‘ 

u 

3 

- 
1 

8 G 

c = 

= & 

> SG 

S 

5 

 
 

offen 

St 

ad 

2 

ü 

oW 

ur 

er) 

dest 

vbefs 

* 

N 

dr 

I 

e 

h 

ne 

en, 

sen, wer soll die Ver: 

n 

 
 

I 

8 

a A 

A 

i _ 

.s 

I 

en, Aalen WLT 

© 

ALo 

© 

u 

er & 

yır 
- 

I 

a 

2 

© 

3 
in 

a 

4 
“ 

- 

& 

2 
ei 

RR 
v. 

. 

Je 

‚Espa 

elsuropa 

5° 

d 

In 
It 

Q 

ye 

eac 

# 

dez 

An 

m 

a. 

4 ee 
“a Qal 

er 
u 

Rn 
Asch 

de 
w 

i 

n n 

. 
s 

ä 
S 

nt 

u 

= 
= 

ira 
. 

Fu 3 

ya x 

53 

KOBTE 

8 

% 

Y 

 
 

zisle Ordı 

u 
Ze 

A 

jerı 

.. 
Y 

Bar 

ir 

so 

ke ü 

er ind 

L 

nnenzs 

<t 

s 

eid 

Ko 

& 

a 
Ache 

iR 

b 

sh 

4 

m 
7 

\. 

a 
r 

3 

iu 

y y 

» 

© 

oO 

’ 

Lo 

& 
u 

_y* 

= S 

der 

Ssseh 

v 6 

© y 

a: 

v 
I u 

SL! 

at 
ie 

ariay 
SG 

ex 

u 

n 
” 

t 

m 2 

ADBCH 

tz 

A 

£ 
L. 

“ 
ni 

 
 

, 

 
 

E0 

” 
Z 

Re 

„il 

Po 
e 

W 

side d 

‚beach 

% 

un 

Y 

te r 

avı 

ü 

I 

Hand 

d 

& 

en; 

& 

DDR 

Ir 

en 

4 

tüng 

2; 

b 

nsver 

6 

ensve 

ds 

Ü 

3 
k 

2” 
u 

ep 

V 

! du 
eut 

3 
A 

.e 

ac 

e 

schei 

A 

n 

GaE 

e 

8 

da 

. 

ei 

ale 

Ns 

ri 

al 

en 

un 
uw 

ılus e 

a 

y 

Y v 

 
 
 
 

! 
i 

2 
=“ 

54 

) 

r 

© 

i 
\ 

 
 
 

® 

SUTSSA 

kn: 
LUNG 

1 

 
 

un 

m 

Ari 

. 

ci 

noch i 

 
 

285 

%k 

> 

ag 

and 

die 

En 

Ab 

or 

a 

A 

-r 
4 

tr 
wii 

gan 

- 

« 

ran 
vL.Q 

© 

fe = 

Tr 
u, 

ei 

Bi 

hn 

ei 

t, 

 
 

zur 

ns 

+ 

ne Seite 

Le 

d 

che 

u 

dm 
v8 

= 
Ä 

* 

kusamms 

x 

u 

: m 
a 

hiu 

Faulz 

n 
Kat. 

 
 

a er 

7 u. 

li 

ıo 
wi 

QD © 

© 

ME 
mente) 

3 
{ 

rn 
u 

  

Im 

w 

” 

taateı 

d 

© 

war 

 
 
 

, ent 

u Rn 

ee 

EC 

ı 

? 

ı 

e Arueen A 

n der 3 

a? 

Ver 

Bu 

 
 

o 

oh 

I. 
da 

JS508 

ä 

Je 

2 
o 

a)
 

I 

% 

3 
w 

oO 

dä 

1 

= 

da 

© 

eUtscS 

AV 

Hs 

SH 

© & 

ade 

Gas 

Unze 

& 
v8 

an 
weh 

 
 

 
 

2 

runs 

© 

2 
iD 

. 

“ 
S 

ahant 
x uts GILL 

8 

alo 
ai 

absn 50 

8 

Tra 

B| 
AR 

rn 
10 

 
 

PET 

ih 

 
 

3; 

u 

= 
1 BB 

‚ 
» 

U 

eLNns 

ii 

je 

© 

? 

in} © € & F jr
 

en, 

li 

5 

> 

SG 3 

A 
Gig 

De 

gn auszu- 

PR 
sen 

lie} Brick 

W Lg 

en 
i7rde 

ler Ne 

Zelle 

Lust rn 

vied 

Tarır 
aid 

ne 

rt a 
WLIU 

$ 
8 

Ge 
iD“ 

” 
2 

u 

- 
= 

& 

© 

N 

} 

eiden, das 

* 
n —. 

 
 

antersn LnrenR 

sul 

 
 

a 
Lu 
w omaT = z



-6- 

r im Shan y- immayan- nnd Enßay Manta Re ar ans er! 
wird über Ihre Imiesren una auberen Angel egehlelTen selb3T eiTsckerl CD 

en nach Berlin werden nach Vereinbarungen mit der ZUR 

nach wie vor gesichert sein, 

an BE = - a Ymt a a Uno au Art a Der Friedensplan des Deutsche: ss weist den Weg In eine friedliche und 

   glückliche Zukunft Deutschla sutwillige Deuteol    
Westen unserer Heimat hat die nationale Pflicht, alles 

Stehende zu tun, damit der Deutsche Frisdiensplan Wirkl 

Ver ehr vo Ab; 

Dieser Friedeäsy Q © 

De
 lan ist unser Beitrag als B 

  

3r LDR zur Sicherung des 

5 : En ee - ala Es wird nicht geschossen, es wird verhandelt 

r 73ah 15 75% Ijaks 3 An £ En Par As n & Den unverbesserlichen lii.taristen ist eine Zwangsjacke anzulegen, da sonst 

ı 

   nerung des Friedens 

  

ramm der Adenauerpartei und dessen 

u < © ik
 er
 

3 @ or
 

EU
 sierung. Sie lehnt einen Frieden “a 

sie will keine Versti 

ir
 

be
 

& cr
 

I
 

oO r i D3 

   nz Nun TO “= 

Mit den Friedensstaat DER verha: 

  

sber mit Hranko-Spanien 

Ich Frage Euch,ist das richtig, was man heute, nachdem der Friedensplan 

bekannt ist,von Adenauer und seiner Regierung Haba mar L 
® 

> > 

Wir sagen alle gemeinsam ı Der Friedenskampf und die Klarheit über die Er 

haltung des Friedens geht von unserer Deutschen Demokratischen Republik aus, 

Bevölkerung . 
  

  

* 
@ 

Rechenschaftslegung damit beginnen,wie hat die Volks 

vertretung die Wähleraufträge, die däe einzelnen Semeindevertreter erhalten 

     
    

  

Die Grundschule, Wasserleitung und hat diese auch erhalten „ 
m; 2 -ı m 

Zasselbe tri? e Lehrerwohnung Tomaszewski , 

ae . aH 7 E “ O3; 7 a cr Den wurde in der Siedlung die Straße gangbar her- Durch 

  er 
itet, 2.7, aus Haushaltsmitteln „ Die Klärbgru be für die KHlS-Siedlung    

  

4 LT 1 a 
wurde geschaffen und arbeitet, 

icht gelöst wurde die Frage,dass Lehrkräfte an die Schule kamen, die 

z An ur PR +2 - unseren Ailndern das Spielen auf „usikinst 

u Ta Ar Diner e erhielt den Aufüira    reine nicht soweit umgeßfliügt werden. B



  

  

Koll, Kurt Teinks erkielt den Auftrag, sich un 

    
Landwirtschaft hat sich 2 Gawerk. LIRQGVLLTVSCHALV 228 SıLCcHh GL venerfä- 

® 
ftlichen Gemeinde nicht 

  

erks Oo. aftli he Arbeit in 

  

weiterentwicktei, vVedoch ER es eine 

  

    

  

7. 7 - a "9% ay ER RE Mann In Fragen der Sicherheit sollte der ndevertreter Gust, Heuman 

‚Sorgen, dass £ eine Wache eingerichtet wird. - Zleser 

\ny Phnom 3 ar 
AULTTIS WUrGe 

va Tanderhuftspacts no nt m VEB Stadt vet Die Landschaftsgestaltung wurde in Verbindung mit dem VEB Stadt- und 

Kotdorn, 

    

beachtet „ (Friedhofsplan, Bepflanzun 

  

R> ee Be 2 en ET ä in rn rn Pappelffilanzungen, Bepflanzung an Schlossberg, Vorschläge zur Veränderung 

  

nges" zu einer ärholungs: 

dass die lorfbeleuchtung 

  

Der Kkeneindevertr, Treuner hat 

weiter verkollständigt wurde, 

5 mn BE nr “asee Isän Kat 3 han ae = ee Der Kreistagsabgeordnete Jahn hatte den Auftrag, sich um den Bau eines 

    

        

Feuerwehrgerätshauses in Zurgscheidungen zu me. Das G rätehaus wird e 
. 2 1a} - ne r 

Jahr fertiggestellt, {| er and f 4 mh a 
Rz 

AL ee 

len, dass die Gemeindevertretun .- die & 

ler erteilten Auf se im Wesentlichen Brfüllt hat, Zus      ein Zeichen die Abgeordneten pflichtbewusst ihren 

genüber gehandelt Naben. ,      

    b) Beschwerden, 

  

7 3 | 7 Yu um] zn a An der wurden 24 Seschwerden beim Staatsapparat registriehh. 

ec een 2 anne a en 2 ee Te ae u Ian ee ii a za& lie Schwerpunkte waren lohnraunfragen ‚Ärweiterung des Handelsnetzes,     

    

ur dem Gebiet 

zur Veränderung 

  

   

    

   

Sserab     
     

worden 

     

   

  

welche 

entsohiede urde bzw. sich selbst 
enTwscäleden wurüs Bzw, SICH SeLDST



  

  

Dom 

Wa Tre 3 ing nat FE ce) Entwicklung des Geweindehaushaltes/Finanzen . 

Me 2 . a . 4 4 ie a ER. ER, + 
Der Gemeindehaushalt bildet die mundlage auf Zinanzieller 

  

Volksy schaftsplanes und 

  

5 De . fi ’ « gezeigt werden. ünsercr Gemeinde 

   

   

      

   

Das Haushaltsvolumen der beiden 

1934  <ca,16,900,- 

“ Lime 
ee]    

- r 
10,000 „Aves! 

    bew © 

das waren 1957 = DU 31,980 

1958 9, 300 

1959 91.570 

1960 81.450 

1961 72.040 

, “u 
n Haushaltsvolamen noch Gelder an den Kreis 

  

bedeutet 

sützung    
1 ara GAB as Husint una aAlman- Klascaannaiım 
LT Nauteynvor LY45. seinen Elassenraum in Tröbsdörf umd einen klassenraun 

bis 1961 gingen wir daran, leue gsscheidungen. In der Zeit von 1957 

  

bessere Scäulverhältaisse zu schaffen, welches durch die neuen Lehr- und 

oden erforderlich wurden, weil im Sozialismus Nenschen benöti     

welche über einen Aohen Sildungsgraäd verfügen, In dem neuen Schulgebäude 

  

stehen heute vler Klassanräume und ein Hortrauun mit Einrichtungen zur Ver- 

. Dazu kommt noch in diesem Jahr ein Klassenraun, der 2,26. noch 

  

2 “ 
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u cd
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© Q@ D (e)
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M 2
 u = = “D
 von eihen }iLeter bewohnt wird, Fir 

  

Vohnräune fen, sodass dB 

  

    werden kann, stehen ab Herbst 1961 der 5, hule u 

sieben Klassenräume zur Verfügung „ dazu eine neu eingerichtete Schulküche, x 

Hier ist zu erkennen, welche gewaltige Auigabe die Volksvertretung in Ver- 
4 

g Kit den Aufbauhelfern, den Schülern, dem Schuldirektor und seinen 

  

“4 * 

Lehrerkollektiv gelöst hat, Für die kommende Geneindeveriretung wird die



\ 

die Aufgabe bestehen, in der weiteren ER der Schule für den 

von sanitären 

    
Me Finanzierung des Kindergartens ist ET da hier keine 

wir 2 Räuse im Kindergarten     
zur Verfügung mit 15 Plätzen, währenä es 1961 4 Arbeitsräune und 

sind, Auch hier F 
I 

[6
1 er
 

  

s ce .. Pr ed a Kan a Abasae 
eine Klicle sowle noderäie Wwa5ch- MUNG ADOTTALL 

eine starke Aufwärtsentwieklung zu verzeichnen, 

»inderk iie Yorderung der Wühler beider Weueinden zusau elher 

  

Kinderkrippe wurde durch die \emeindevertretung erfü 

era searaı re an a leo er Vanfileminn . “a1 Ti mat ln dern ” 
käume wurden für ca, 15’Plätze zur Verfügung geS vellt, Ainrichtung und 

  

Erföffnung hängen nunuehr von der Fachabteilung beix 

  

da uns selbst in diesen Jahr keine Gelder dafür zur 
t A tgssl AG6A. ia Av vr ur a N Pa 

Straßenwesen: 

1957 verbrauchten”T3, 910 
1958 19.820 

  

1959 8,400 zei 

LS60 3,820 wi 

1961 10.500 Mi: , 
. * + 272 R 2 - 

Darin sind nicht enthalten Envestit, Gelder Tür die beiden Straßen in 

der neuen Siedlung, 

r in diesem Jahre auch noch nicht die »braße an der sogen. 

"Kaserne" und die Suerstraße Ürieser-Nühlemann Tertigstellen könuen, 

ER mit dem Bau eines lussweges „N Kid oh 

  

16.645 DU aufgewendet. Dabei sind die Ausgaben 

  

Zur ung von 15 neuen Leuchten 1961 bereits enthalten, 

Hasserversorguig: . 

Insresamb wurden seit 1957 37.000 Zi zur Versorgu 

  

a en a En ® 
AauULGSEHGHUET, +ä5 MHELTUNZSIDETE wurde erwel tert. lie 

  

Bevölkerung t dem Kompressor 
’ 

wurde bewässert und lie Abwässer abgeführt, 

Die Iruckerhöhungsanlage wurde in Betrieb genomuen. Liese Anlage dient 

  

dadurch in der Lage, alle Fexerlösch- 

   Sau + 

äranten mit seinen enss erlühten Wasserdruck zu versehen, Jur Zeit wird üie 

  

Anlage noch vervollständigt. In der Perspektive wird das Unterdorf restlos 

mit Wasser aus dem Leitungsnetz versorgt und anschließend der Ortsteil



  

Dieses Problem ist nicht so schnell zur Zuii#redenheit aller Bürger zu 

lösen „ Wir haben 48 Vohnungseinheiten Instandzuhalten und zu verbessern, 

&s handelt sich durchweg um Bodenreformgrundstiücke, welche aus-dem zum 
u 

gehörten, Der Zustand dieser Grundstiickenach 1945 war 
3.8 j” ’ Rn 
Zungen und instandhaltun 

  

auch für Umbau, Ausbau, Bescha 

  

ausgegeben wurden, so erscheint das woll. sehr hoch, 

  

   sroßzden noch nicht alle Wünsche en und notwendige hasshahmen 

ü-     sind, | us weiss aber jeder Hausbesitzer, welche Kosten zur Inst 

-slıre eu rad, ABS 
sh 385 

    

   

   z 4 EETTER a . e ’ ” 5 = Dei 
halvung alter Gebäude notwendig sind. | Durch Um-und Ausbau’ 

1957 die Wohnungen Sabin, Schuidt, Nerl, Hern, Zwanzig, Schmidt, W, Ülke 

sa , V.leyer, Zelisinkli geschaffen „ Dirch geringfügige Bakliche     

zusätzlicher Wohnraum zur Ve 

  

4 Ze E 1: £ ea. Pi: 
zden. (Mühle, Giewald, Seibicke, usw.) 

  

er 3 Inu Era. u, ee y RSS 2 Au en I Ger FOrSperilve Könhen in den Alvvauten Noch Keilrere wohnungen 

durgn Aus Und Umsau 

  

ustandhal tungsmass- 

Iemaht ja EEE 
durchgeführt, „LT DUSSten 

  

; ul 1d « 108 

  

Anh Adr & u ne Fa 3 ee a Ama Anne a 3 gedoch dazu Übergelen, in der Zukunft mit einer Planung auf lange Sicht 

an die Instandhal tungsarbeiten heranzugehken, 
vr 41. . Un, ade IE u mrhihtean rn 

Fe I, r NRAU MER er ne y 3 u A en. Wurt 

Bi Set a mh PAR Du RW len, An Mad Mask gaben 
N re eat Ha rar 

ar SellsLiusVocrireTung 18% bekannt, 

  

      

  
   

nz a . ir. nah ri Arie en 
einem Heuen Irzeühofl steht,äuf der 

Tat EI ars Asa ST wann tan ar 
“„ALLLAULVE Gel zevöikerung an, Jer 

  

ce Ze A ee 
FOL@HDaUL WALU: 

    

2 a z 7 na ich zu srkennen, dass besönders 

45: Yımı an n 1969 bi2 198 an er re le "zTaltlalrzeugstieuer von 1957 DIE 1961: von 3,500 DH auf ft 

    

  

Bukarhatft 73a u n ie 2 ap no" 
der Kommunalen HLILTSCHaIT lle Ve 

    

hufgsbon in Interesse : unserer Di 
IDvZ Av Sr Ak RN hy Kr £ h u he für AV ri f 

s AR e ® \ tx ' f AR Ar A 2 

, nn ie a ht VA Vurkrlezen Ad ur” J “ Wr y a4 » RE x 

    



mit Anke en ns 

     A en nn re der Eyw netzes. Wenn vIr 

4 fe 2 on haben, t sstelle wegen 

sa See arten ae in: En sen 165, Soda darf das natürlich kein 

aa in V h’ninne mi+ Jam X 1397 
sein, in verpinuung HIT Geh KOogsUN-“ 

+ EI R- ir 2% ür die Verkaufsstelle zu finden. 

Ta m ES a0 Se z & EEE EN ri s FR, Fe D SE Ir urn In Tröbsdorf muss noch in diesem Jahre unter Iithille aller Bevölkerungs- 

ER | Pre: Sp ron = Spres 9 gr a Tanya ee de . - 7 ar, u aa = Ina AbuT teile mit möglichst geringen Mitteln eine Kleinstverkaufsstelle eingerichtst: 

  

neuen Gaststättehleiter besetzt werden wird, Pr A a mA 
n ! » . 

Yu hm Aand ha 
f Van de Ari fir om Von. 

F) Jugend, Kultur, Sport : 

Die Kulturarbeit muss so in unserem Orb eingeschätzt werden ‚dass sie besond: 
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wo Wenig auf dem G,bilet der 

dass unter Leitung des Dorf= 

  

Zulstur getan wurde, 

klubs und der Städligen Kommission für Kultur, alle Anstrengungen unternomnen Sri 

werden, das kulturelle Leben recht lebhaft und abwechslungsreich zu ges 

  

is wurde damit besonnen mit dem Thomas Nintzer-Theater in Kisleben 

aufzunehmen. Nach der bereits durchgeführten Konz ae werder 
3 Fon a - < x an En l £ [A 

B: ıhr noch Theateraufführungen und andere Konzerte stabtlinden, Au FeA] 

Bei den Kurt der Gaststätte wurde aueh natürlich auch daran zedacht, alle 

     Haumlichgkeiten,so auszugestalten, dass © P
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Lulturveranstai 

Enlturarheit geleistet verden. u A M u a e E . ee seiog zer Ne Se Ute Lich Van ut ie & 
- a D//h Age & 
Ne Kultursruppe, welche von Koil, Sabin geleitet ı at wird in der kKoimlehden,/z ft 

e 
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kein Jugendraum zur Verfiigung gestellt, Fir & 

  

oc 
: a ; 2 Inn a s : f 
der Jugend stehen jedoch E83 der ab Aäume zur Verfügung, dle von der dugend IE 

mit benutzt werden können, N, al ha ke) eng, 
Serrc 

Inder ZT wird speziell bei Volleyball ein guter Hasse 

Im Ort selbst sie nur die Frag ler Untwicklunge des     
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Roy; 

Mit einem großen Operettenkonzert er- 
freut am heutigen Donnerstag, um 20 Uhr, 
im Volkshaus Laucha, und am 22. April 
1961, um 20 Uhr, im renovierten Saal 
des Gasthauses Burgscheidungen. das Große 
Orchester des Theaters Eisleben die Herzen 
vieler. - 

Melodien aus „Eine Nacht in Venedig“, 
„Tausend und eine Nacht“, „Der Zigeuner- 
baron“ und vieles mehr, werden Jiese mu- 
sikalischen Abende bieten. 

Gleichzeitig stellen sich bei diesen Operet- 
tenkonzerten als Sängerinnen und Sänger 
var: Wilfriede Günschel, eine jugendliche 

Operettenkonzerte 
in Laucha und Burgscheidungen 

Sopranistin, Werner Voigt, als Tenor sowie 
Helmut Cil. 

In Burgscheidungen wird zum Abschluß 
des Operettenkonzertes noch ein gemütli- : 
cher Tanzabend den Reigen beschließen, 

Alle Einwohner sind dazu herzlich einge- 
laden. Könnicke 

Wir gratulieren... 
:; ; und wünschen alles Gute Frau Anna 
Rühlemann aus Reinsdorf zum 72., Herrn 
Emi! Bieling aus Memleben zum T74., 
Herrn Oskar Eichhorn aus Lossa zum 72. 
Geburtstag. 

Jugendweihe 1961 
Nebra. Wie der 

gendweihe Dekan aehuß der Ju- 
eginnen die Fei- ern zur Jugendweihe 1961 e am 26, i Freyburg und Burgscheidumenn Weitere Feierstunde n fi Monats April statt. Die den sind für den 23, A und Saubach vorgesehen 

nden im Laufe des 
letzten Feierstun- 

pril in Bad Bibra



  

Weitbewerb des künstlerischen Volksschaffens 1961-62 
In allen Kreisen der Republik wer- 

den im Jahre 1961/62 Wettbewerbe 
des künstlerischen Volksschaffens 
durchgeführt. Auch im Kreis Nebra 
sollen in den kommenden Monaten 
die besten Volks- und Laienkünstler 
in Wettbewerben auf allen Gebieten 
ermittelt werden. j 

Den Auftakt dazu wird ein Ausscheid 
der Blasorchester und Schalmeien- 
kapellen des Kreises bilden, der am 
13. Oktober auf der Freilichtbühne in 
BadBibra durchgeführt wird. Zwei 
Wochen darauf, am 29, Oktober, wer- 
den im Jugendklubhaus „Otto Brat- 
fisch“ in Freyburg die Tanzorche- 
in unseres Kreises ihre Besten ermit- 
teln. 

Ein großes Sängertreffen findet am 
12. November im Volkshaus Laucha 
statt. Auch dort werden alle Chöre 

des Kreises im großen Sängerweit- 
streit die Besten ermitteln. 

Ein weiterer Wettbewerb ist für alle 
Kabareit- und Laienspielgruppen für 
den 26. November im Volkshaus 
Nebra vorgesehen. Den Abschluß 
der Wettbewerbe des künstlerischen 
Volksschaffens 1961/62 wird das „Tref- 
fen junger Talente“ am 3. Dezember 
im Kulturhaus Saubach bilden. 

In der „Estrade der Besten“ werden 
die Wettbewerbe des künstlerischen 
Volksschaffens 1961/62 im Januar 
1962 im Gemeindegasthaus Burg- 
scheidungen ausklingen. 

Alle Volkskunstgruppen des Kreises 
sollten deshalb die nächsten Tage und 
Wochen nutzen, um sich gut auf die 
Wettbewerbe des künstlerischen Volks- 
schaffens 1961/62 vorzubereiten.



  

Schon 1 9 6 1 forderten die Kameraden der Freiw, Feuerwehr vom 

Bürgermeister Ede 1 ,„ der seit 1. Januar 1961 tätig war, den Bau 

eines neuen Feuerwehrgerätehauses, Nach Beratungen im Rat der Gemeinde 

wurde der Feuerwehr zugesagt, daß ein Gerätehaus gebaut werden soll. 

Die Ständige Kommission Bauwesen und die Leitung der Freiw, Feuerwehr 

entschieden sich für einen neuen Standort, trotzdem gegenüber vom 

Wohnhaus Müller bereits teilweise ausgeschachtet war. Als neuer 

Standort wurde bestimmt und vom Rat bestätigt, zwischen Feldscheuns 

und Lagerhalle auf dem LPG-Gelände das Gerätehaus zu errichten, 

Vom VEB (K) Baubetrieb - Laucha arbeitete eine Lehrlingsbrigade 

bei der Zentralen Schulungsstätte "Otto Nuschke", Mit dem Lehrlings- 

ausbilder Rud, Beyer aus Dorndorf und den behrlingen wurde eine 

Aussprache geführt, Die Aussprache war erfolgreich, Lehrlinge und 

Lehrausbilder erklärten sich bereit, das neue Feuerwehrgerätehaus 

aufzubauen, Hit Unterstützung der Kameraden der Freiw, Feuerwehr 

wurde alles vorbereitet, Koll, Pocher ‚Nitarbeiter beim Rat der 

Gemeinde, übernahm alle Vorbereitungsarbeiten - Beschaffung des 

Projektes, Narterials, Nachtbeleuchtung - und hat an vielen Nacht- 

einsätzen bei den Bauarbeiten teilgenommen, Ans Jahresende/Känkte 

dieser Bau abgeschlossen werden, 

Als Anerkennung erhielt die Freiw, Feuerwehr Burgscheidungen eine 

leistungsstarke neue Spritze, 

Bilddokument: Feuerwehrgerätehaus Burgscheidungen



  

 



Zwei Rechenschaftsberichte - vom 9.1.1963 u. 4. 9 1963 - 

geben bedeutenden Aufschluß über die schnelle Entwicklung aller Be= 
reiche der Volkswirtschaft, 

Mit dem Jahre 1962 wurde das Problem der Erweiterung von Klassen- 

räumen an der Polytechn.Überschule im ehem. Rittergutsgebäude be= 

sonders in Angriff genommen, Mit dem Bau der sanitären Anlagen und 

dem Bau einer großen Klärgrube wurden hygienische Schwerpunkte be- 

seitigt, Immer wieder fehlt es an fitteln zur weiteren Entwicklung 

der Schule und immer wieder werden Möglichkeiten durch den Rat und 

die Volksvertretung gefunden, 

Auf dem Gebiet der Wasserwirtschaft konnte 1962 unter Mitwirkung 

vieler Bürger und Unterstützung der RTS der überwiegende Teil des 

Unterdorfes und Reste des Überdorfes an das Wasserleitungsnetz und 

die neugebaute Entwässerung angeschlossen werden. 

Der Bürger Werner Ni t z e k baute die Dorfbeleuchtung in Tröbsdorf 

neu aus, 

Endlich bestehen klare Vorstellungen über den Bau des neuen Fried- 

hofes, Gemeinderat und Kirchenrat führten eine gemeinsame Sitzung 

durch und einigten sich, daß am Rabenfang mit dem Bau der Umzäunung 

begonnen wird, Noch 1962 wurden Material - Bossensteine u.Abdeckplatten- 

vom Kalkwerk Freyburg angekauft und angefahren, 

Mit einer Merseburger Tischlerfirma wurde eine Vereinbarung abge- 

schlossen, daß in der gemeindeeigenen Gaststätte ein zweites Gastzimmer 

eingerichtet wird. Zwischen Saal und Gaststube werden Trennwände mit 

großen Türen eingebaut, Werner Nitzek und die Firma Ludwig-Laucha 

bauen eine neue Beleüchtung ein 

Auf dem Gebiet der örtlichen Wohnungen werden 3 WE im Grundstück 

Zahnert = Schmidt,Ülke, König - durch Um-u,Ausbau fertiggestellt, 

Große Leistungen vollbringen hier die zukünftigen Mieter, 

Im Frühjahr 1962 brannte im ehemaligen Schafstall zwischen dem Gehöft 

Rudolf Funke und der jetzigen LPG-Werkstatt der Dachstuhl ab, Die 

Brandursache ist nicht geklärt worden, 

Durch Sprengungen hat die LPG in Verbindung mit dem Zementwerk Karsdorf 

im Anschluß an die gepflasterte Straße im Bauernholz 300 m Feldweg 

befahrbar gemacht, 

Im Ort Burgscheidungen wurde die Straße Rühlemann, Otto bis Nuch,älfred 

=Alte Kaserne=- geschottert und der Fußweg gepflastert, Die durch Be= 

wässerungsarbeiten aufgerissenen Straßen wurden wieder gepflastert,



  

Das Jahr 1962 hatte große Bedeutung für die Reparatur der Unstrut= 

und Mühlgrabenbrücke, Der Gemeinderat und die Ständige Kommission 

Bauwesen mit Unterstützung des Koll, Kurt Ihle haben die Voraus- 

setzungen geschaffen, daß unbedingt die Reparaturarbeiten 1963 be- 

gonnen werden können, Aber auch auf ideologischem Gebiet und ünter 

der Bewußtseinsbildung der Bevölkerung zeigten sich weitere Er- 

folge, Volksvertreter, Mitglieder des Ortsausschusses der Nat, Front 

und andere angesehene Bürger des Ortes unterstützten die Listen- | 

sammlung der Nat,Front und erreichten im Kreis pro Einwohner 

die höchsten Geldbeträge, Dafür wurde der Urtsausschuß vom Kreis- 

ausschuß mit 100 DM prämiiert, 

| Einzelheiten können aus dem Original-Rechenschaftsbericht 

vom ade 1963 für das Yakz 1962 nachgelesen werden, 

der/ 
Das Jahr 196 3 stand ee on Zeichen/lahlen zu der Volks- 

kammer und zu den eisen 32 am 20, Oktober 1963. 

Auf kommunaler Ebene wurden die modernen sanitären Anlagen am 2.% 

1963 der Schule übergeben, Die LPG=-Baubrigade unter beitung von 

Ernst Bilke aus Kirchscheidungen hat dabei einen hervorragenden 

Anteil, 

Der Stand der Entwicklung der neuen Schule ist am 4, September 1963 

folgender ? 

> Klassenräume, 1 Lehrerzimmer, 1 Speiseraum, 1 Schulküche, 

Sanitäre Anlagen mit Klärgrube sowie Be-und Entwässerung. 

Im Kindergarten stehen 36 Plätze zur Verfügung, Dazu gehören 4 Räume 

mit Waschanlagen und sanitären Anlagen, Be-u.Entwässerung u, 1 Küche, 

Die Leitung der CDU-Schule stellte im Parkgelände einen Spielplatz 

zur Verfügung, 

Durch die weitere sozialistische Entwicklung der Landwirtschaft 

drängte die Bevölkerung den Rat der Gemeinde, daß in kürzester 

Frist eine Kinderkrippe eingerichtet wird, Nit Hilfe der Tröbsdorfer 

Bürger wurde in der ehemaligen Schule in Tröbsdorf die dort befind- 

liche Bibliothek nach Burgscheidungen umgeräumt, Die alte Schulküche 

war nach Burgscheidungen verlegt und der eingestürzte Gartenzaun 

mußte erneuert werden, Der Gemeindearbeiter Rudolf Böttcher baute 

einen provisorischen Kollenschuppen und die LPG-Baubrigade führte 

Umbauarbeiten in der alten Schule durch,.In dem vorhandenen Stallraum 

wurde eine Waschküche eingerichtet. Große Initiative bei der 

Einrichtung der Kinderkrippe entwickelten die Frauen = Stieglitz, 

Schmidt u,Ülke --bei-der- „ Die Firma Röder aus Laucha baute eine



  

in.der neuen Kinderkrippe eine Hauswasserversorgung ein, 

Der Eröffnung der Kinderkrippe stand nichts mehr im Wege, Frau 

Edeltraut Schmidt übernahm die Leitung, Frau Schwarzer das Kochen 

und Frau Ölke die Reinigung, Insgesamt würden 15 Kinderkrippen- 

plätze geschaffen, | 

Schon lange stand in der Bevölkerung die Forderung, Schaffung eines 

Arztstützpunktes, Mit Hilfe der RTS wurde ein Sanitätsstützpunkt 

eingerichtet und wöchentlich konnten Arztsprechstunden durchge» 

führt werden, Koll, Otto Ewert und seine Frau übernahmen diesen 

Stützpunkt zur Betreuung und leisteten auf dem Gebiet des DRK 

in der Gemeinde vorbildliche Arbeit, Immer wieder war es Koll,Otto 

Ewert, der als Mitglied der Sozialkommission der Gemeindevertretung 

dem Rat Hinweise gab, wo hygienische Schwerpunkte schnellstens 

abzustellen waren, 

Vor der Gärtnerei war noch ein Stück Straße fertig zu pflastern, 

was noch 1963 geschah, Nachzutragen ist noch, daß der Rentner 

Oskar Stiller immer eifrig dabei war, den angefahrenen Schotter 

auf der Straße zwischen Huch u,Rühlemann zu planieren, 

In diesem Jahre wurde auch der Schulgraben neu gepflastert, Die 

Pflasterarbeiten führte Wilhelm Müller aus Bad Bibra zur größten 

Zufriedenheit durch, 

Eine große Entwässerung mit Bau von KÄlärgruben für die neugebauten 

5 WE der CDU-Schule wurde in großer Gemeinschaftsarbeit zwischen 

Rat der Gemeinde, CDU-Schule und RTS durchgeführt, Die Leitung 

der Abwässer führte vom Neubau - 5 WE - durch das gesamte Park- 

gelände, Gehöft Rudolf Funke, entlang der °chrebergärten, durch 

die RTS ‚vorbei am alten Schafstall bis hinter die Schreber- 

gärten in den Wiesengraben, Große Leistungen dabei vollbrachten 

Schüler der CDU im freiwilligen NAl-Einsätzen, 

Endlich war so weit, daß durch wirklich gute Zusammenarbeit 

aller Kommissionen der Gemeindevertretung, dem Rat des Kreises, 

Vertretern des Baubetriebes erreicht wurde, daß der Rat des 

Bezirkes Halle 500 ooo DM Gelder zur Verfügung atellte/ die Un- 

strutbrücke und Hühlgrabenbrücke zu reparieren. Hit den Bauarbeiten 

wurde begonnen, Über die Baal der Reparaturen wurde bereits 

berichtet.
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. Die Rückschau auf die vergangenen Jahre lohnt sich. Viele gute 

Gedanken und Hinweise unserer Bürger wurden durch die örtlichen 

Organe unter Mitwirkung der Bevölkerung in die Tat umgesetzt. Des- 

halb möchte ich an dieser Stelle im Auftrage der Gemeindevertre- 

tung für ihre geleistete Arbeit in den vergangenen Jahren herz- 

lichsten Dank aussprechen. Gleichzeitig verbinde ich damit den 

Wunsch der Gemeindevertretung, daß Sie zu Ehren der Wahlen am 

20, Üktober 1963 täglich neue Taten zur Sicherung, Erfüllung und 

Übererfüllung des Volkswirtscheftsplanes velloringen und noch be= 

wußter wie bisher unseren Staat weiter festigen und stärken. 

Alles für unsere sozialistische Republik - zum Nutzen für die 

Gesellschaft - zum Nutzen für jeden Einzelnen 

Wählt am 20,.0ktober die Kandidaten der Nationalen Front I 

Es lebe die Deutsche Demokratische Republik, der erste deutsche 

Friedensstaat, der Staat der Arbeiter und Bauern |



Berioht 

über die Erfüllung des Volkswirtschaftsplanes im Jahre 41962 und 
D 

den Volk swirtschaltspla 1963.der Gemeinde Burg gscheildungen/ÜV. 

D
a
 

| 

Verehrte Abgeordnete und Gäste , 

liebe Bürger von Burgscheldungen u.Tröbsdorf ! 

. 

Das Jahr 1962 war ein Jahr größter Anstrengungen und,im Weltmaß- 

stab gesehen, ein Jahr der Sicherung des Friedens. Für uns alle 

hat das Jahr 1962 deutiich gezeigt, daß die Politik der friedlichen 

Koexistenz,die durch das Handeln der Sowjetunion und des zanzen S0- 

zislistischen Lagers bestimuwt war, der Menschheit den Sieg über den 

frieden zebracht hat. Wir als Volksv ertreter und Bürger unserer Ge- 

meinde haben daran Uurck unsere Tätigkeit im Jshre 1962 einen An- 

teil. Deshalb ist es doch von sehr großer Bedeutung, daß wir am 

heutigen Tage in Frieden darüber beraten können, wie wollen wir zur 

Skonomischen Stärkung unseres Staates auf allen Gebieten der Volks- 

7 Ö 

wirtschaft beitragen. 

Die Politik der Sowjetunion und des gesamten sozialistischen Lagers 

zeigt der ganzen Menschheit, daß es nur einen einzigen Weg gibt, 

und das ist der Weg der friedlichen Koezistenz,d. h., daß es in der 

Welt möglich ist, daß gegensätzliche gesellschaftliche Systeme ne- 

beneinander bestehen können, wenn sie davon besselt sind, daß im 

friedlichen Wettstreit und Wettbewerb der Sozialismus über den Ka- 

pitalismus siegen wird. Die ganze Menschheit wird einmal erkennen, 

daß die Wahl des sozialistischen Weges für sie von außerordentli- 

cher Bedeutung sein wird. Alle Fragen, die gelöst werden müssen, 

können nur auf friedlicher Grun ndlage gelöst werden, um die Mensch- 

heit vor einem Untergang zu bewahren. Vielen von uns war klar,wel- 

che gefährliche Situation zur Auslösung eines neuen Krieges in der 

Kubafrage entstanden war. Nur durch Verhandlungen der Sowjetunion 

mit der USA und durch die richtigen zur „aichtigen.g Zeitpunkt einge- 

gangenen Kompromisse der Regierungen EHruksshEN u. Kennedy ist es 

zu verdanken, daß der Welt ein Vernichtungskrieg erspart blieb. 

Mit der Politik der friedlichen Koexistenz wurde der von der US} 

sorgfältig vorbereitete Überfall auf Kuba verhindert. Das sozialisti- 

sche Kuba wurde geschützt und setzt zuversichtlich seinen siegreiche! 

Weg fort« 

Das Jahr 1962 zeigt auch bei uns durch die schöpferische Tätigkeit 

unserer Bürger einen ökonomischen Aufschwung und festigte die Macht 

der sozialistischen Gemeinschaft.
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Der Volkswirtschaftsplan in Verbindung mit den Mitteln des Haus- 

haltsplanes verlangte von dem Rat und der Gemeindevertretung für das 

Jahr 1962 eine konzentrierte Arbeit. Auf dem Gebiet der Kommunalen 

Wirtschaft haben wir mit Unterstützung vieler Bürger unserer Ge- 

meinde und der LPG-Baubrigade sowie anderen Handwerksbetrieben und 

im Nationalen Aufbauwerk alle vorgesehenen Aufgaben im bestimmten 

Planteil erfüllt, 

Ich beginne mit der Entwicklung unserer Polytechnischen Oberschule, 

1962 konnte das Problem der Erweiterung von Klassenräumen in Angriff 

genommen werden. Ein Klassenzimmer wurde durdh Umbau zur Sicherheit 

in der Schule erweitert. Ein weiterer Raum wurde durch Umbau durch 

sehr viel eigene Initiative geschaffen. Kit den sanitären Anlagen 

und dem Bau einer Klärgrube wird endlich auch auf diesem Gebiet 

Ordnung geschaffen. Natürlich haben wir einen Teil dieser Aufgaben 

noch 1963 zu lösen, Für 1965 steht das Hauptproblem der Beheizung 

unserer Polytechn. Oberschule. Bei der Erläuterung des Haushalts- 

planes werden Sie aber ersehen, daß die Mittel 1965 nicht ausreichen 

werden. Die ständige Kommission Volksbildung in Verbindung mit den 

anderen Kommissionen wird auf dem Gebiet der Volkstildung 1965 zroße 

Aufgaben lösen müssen. 

Auf dem Gebiet der Wasserwirtschaft haben wir 1962 auch wieder unter 

aktiver NWitwirkung vieler Bürger unserer Gemeinde und Unterstützung 

der ATS große Aufgaben gelöst. Viele Familien des Unterdorfes und 

auch einige Reste noch des Überdorfes konnten an das Wasserleitungs- 

netz und die Entwässerung angeschlossen werden. 

Auf dem Gebiet der Wasserwirtschaft gilt es 1965 die restlichen Haus- 

halte an das Wasserleitungsnetz anzuschliessen. Die ständige 

Kommission Kommunale Wirtschaft hat sich 1965 im 1. Quartal end- 

gültig auf Grund der Tatsache, daß das Wasserleitungsnetz erweitert 

wurde, mit der Erarbeitung einer Wassergeldordnung zu beschäftigen. 

Auf dem Gebiet der Obstbewirtschaftung konnte der Plan übererfüllt 

werden. Auch hier haben wir mit Unterstützung einiger Bürger unserer 

Gemeinde unser Obst verlustlos geborgen und dem VEAB zugeführt. 

Der Planteil Straßenbeleuchtung konnte durch Initiative des 

Koll. Nitzek aus Tröbsdorf noch im letzten lioment des Jahres 1962 

erfüllt werden. Die Fa. Iudwig in Iaucha hat uns leider mit der 

Montage weiterer Iampen im Stich gelassen. Für 1965 wird vorgesehen, 

in Burgscheidungen im 1. Halbjahr die gesamte Ortsbeleuchtung zu 

überholen und an mehreren Stellen neue Lampen aufzustellen.
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Schon einige Jahre reden wir und beschliessen wir auch den Bau einer 

neuen Friedhofsanlage. Die einzige Tatsache, die besteht, ist, daß 

ein Projekt vorliegt, der Rat eine gemeinsame Sitzung mit dem Gemeinde= 

kirchenrat durchführte und 1962 Material von Bossensteinen, Abdeok- 

platten und Zaun angeschafft wurde. Deshalb sollte 1965 ‚sobald es 

im Rühjahr das Wetter erlaubt, mit der Arbeit begonnen werden, 

In der Gemeinde-Gaststätte sind wir soweit gekomnen, daß wir 1962 die 

Voraussetzungen geschaffen haben, ein zweites Gastzimner einrichten 

zu können. Zur Zeit sind die Handwerker dabei, den Raum einzurichten. 

Was uns nicht gefällt und sicherlich auch allen Bürgern nicht, ist die 

ganze Unregelmässigkeit der UÜffnungszeiten in der Gaststätte, Deshalb 

sollte die ständige Kommission Handel und Versorgung unserer Gemeinde 

mit den Leitern der Gaststätten über diese Fragen ernste Aussprachen 

führen. 

Auf dem Gebiet der örtlichen Wohnungen konnten wir mit Unterstützung 

von NAW-Geldern des Kreises weitere 3 Wohnungen ausbauen. Zur Zeit 

hindert uns die Witterung an den zügigen Arbeiten. Aber such in 

vielen anderen Wohnungen konnten Reparaturen durchgeführt werden. 

Auch für 1963 gilt es, weiter die Wohnungen der Gemeinde zu verbessern. 

Die ständige Kommission Bauwesen hat im vergangenen Jahr dazu bei- 

getragen, daß in den Wohnungen, wo es dringend notwendig war, Repara- 

turen durchgeführt wurden. Auch für 1965 hat diese Kommission wiederum 

große Aufgaben zu lösen, 

Große Schwierigkeiten haben wir auf dem Gebiet der Kultur. Anfang 

e Kommission Kultur und der Dorf- 

n durchgeführt. Das Theater- 

Anrecht ging von 80 auf 40 zurück und jetzt ist keinerle 

des Jahres arbeitete noch die ständig 

klub.Ungenüzend wurden Veranstaltunge 

i Beteili- 

gung mehr festzustellen, Um aber ‘gerade auf dem Gebiet der Kultur 

voranzukommen, muß es Aufgabe der gesamten Volksvertretung sein, mit- 

zuwirken, daß der Dorfklub arbeitsfähig wird un alle Kommissionen 

auf ihrem Gebiet kräftig mitwirken, auf kulturellem Gebiet vorwärts“ 

zukommens 

Auf dem Gebiet des Brandschutzes , der Ordnung und der Sicherheit 

konnten die im Volkswirtschaftsplan gestellten Aufgaben erfüllt wer- 

den. Während der Erntearbeiten bis in den Spätherbst hinein wurde der 

G 

Selbstschutz durch den örtl. Rat und die Kommission Ordnung und Sicher- 

heit mit Unterstützung des ABV durchgeführt. Alle Bürger, so möchte 

ich einschätzen, haben sich operativ am Selbstschutz beteiligt. 

Die Freiw. Feuerwehr hätte verstärkter Brandschutzkontrollen durch- 

führen sollen. Bei der letzten Alarmübung war zu verzeichnen, daß die
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Wehr des Ortes und die Wehr der RIS einsatzbereit waren, Leider ha- 

ben auch wir 1962 einen Brandschaden in der LPG zu verzeichnen.Die 

Ursachen des Brandes konnten nicht geklärt werden. Für 1965 silt 

es, auf dem Gebiet des Brandschutzes , der Ordnung und der Sicher- 

heit darauf zu achten, daß die Kommission und die Freiw. Feuerwehren 

einen engen Kontakt zu den Haus- und Holge meinschaften und den Lei- 

tern der Selbstschutz-Haus- und Hofgemeinschaften des TIuftschutzes 

herstellen und mit ihnen gemeinsam die Ordnung und Sicherheit auf 

hosonders des Selbstschutzes zu gewähren. 

n und Schulhort tasess dazu bei, besoncers 
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unseren Frauen die Arbeit zu erleichtern, Unsere Kinder sind in die- 

sen Rinrichtungen zut aufgehoben. Erfreulich ist, daß im Durchssrnitk 

45 Eltern ständig in die Krippe geschickt haben. Für 1965 gilt es, 

in der Kinderkrippe weitere Verbesserungen der Räume durchzuführen. 

Die ständige Koumission Gesundheits- und Sozialwesen sollte noch im 

41. Quartal, möglichst noch bis Ende Februar, alle sozialen TZinrich- 

tungen besichtigen und dem Rat entsprechende Vorschläge über Reno- 

vierungsarbeiten, Üffnungszeiten und bauliche ERBE > 
breiten, 

41962 konnte mit Hilie der LPG im Bauernholz ein Feldweg so herge- 

richtet werden, daß jetzt Großmaschinen zu vestimuten Flächen der 

LPG gelangen können, 

Im Ort konnte die Straße Rühlemann — Much geschottert werden und die 

durch die Bewässerungsarbeiten aufgerissenen Straßen wieder ge- 

pflastert werden, Der Rat , die ständige Kommission haben im Jahre 

1962 die Voraussetzung geschaffen, daß 1965 mit der Reparatur der 

Brücke begonnen wird. Das wird für uns als Volksvertretung und Rat 

in diesem Jahre und in den nächsten Jahren viel Arbeit kosten. Wir 

brauchen nur daran zu denken, welche Schwierigkeiten bei Hochwasser 

in der Zufahrt zu unseren ®rten entstehen können. Wichtig ist, daß 

41963 begonnen wird und, wie geplant, 1965 der gesamte Brückenbau ab- 

geschlossen wird. 

Zur Jugendarbeit muß so viel gesagt werden, daß alle Jugendlichen 

in unserem Ort, bis auf einige Ausnahmen, ich denke hierbei an den 

Koll. Wiegner, gute Arbeit in den Betfieben und der Genossenschaft 

leisten. Von einem konzentrierten Jugendleben spürt man allerdingzs 

sehr wenig. Zu Anlässen besonderer Feste gibt es mal einige Jugend- 

liche, besonders in Tröbsdorf, die eine Veranstaltung organisieren. 

Unsere Pioniere führten fleißig Altstoffsammlungen und organisierte 

Einsätze &n der Landwirtschaft durch. Dafür wird ihnen Dank ausge- 

sprochen.
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Nicht genügend ist die gesamte Jugend in der kulturellen Betätigung 

zum Vorschein gekommen. 

U Die Tätigkeit der Volksvertretung und des Rates passierte auf der 

Grundlage der Arbeitspläne. Erfreulich ist, Gaß in Zusammenarbeit 

mit der Nat. Front besonders die Volksvertreter sich bei der Listen- 

sammlung operativ eingesetzt haben und wir können berichten, daß. 1962 

Burgsscheidungen pro Einwohner die höchsten Gelübeträge gesammelt hat 

£ und die Nat. Front dafür 100 DM erhalten hat. Im Jahre 1965 werden 

wir als Volksvertreter wiederum in Verbindung mit der Nat. Front 

alles daran setzen, die Listensammlung zut vorzubereiten, Natürlich 

werden wir dieses Mal während diesen Sammlungen über die Aufgaben und 

Erfüllung unseres Arbeitsprogrammes beraten. In der Sitzung im De- 

zember haben wir das Programm für die Wintermonate beschlossen.Welche 

Ergebnisse gibt es nun bis zum heutigen Tage ? 

30 Haushalte haben sich bereits jetzt verpflichtet, 55 Schweine dem 

Staat zur Verfügung zu stellen. Die Januar-Auflage bei Schweinefleisch 

ist gesichert von der Genossenschaft und auch von den sonstigen Er- 

zeugern. 

Die Genossenschaft hat im Vorstand beschlossen, den Mitgliedern der 

Genossenschaft und den Sonstigen Erzeugern bis Mitte März Ferkel zur 

Verfügung zu stellen, 

Zusätzlich wurde von der Bevölkerung die Verpflichtung abgegeben, 

600 Stck. Enten „ 500 Stck. Junghennen, 100 Stck. Hähnchen-Küken und 

300 Hennen-Küken einzustellen. Über 70 Haushalte gaben dazu ihre Be- 

reitschaft. Damit wird die Geflügelfleisch-Produktion für 1965 ge- 

sichert. Alle Ziegenhalter der Gemeinde verpflichteten sich,etwas 

12800 kg Milch abzuliefern. Im Dezember lieferten sie bereits die 

stattliche Menge von 769 kg. 

Das Werkstatt-Kollektiv der LPG ist zur Zeit dabei, ein Jauchedrillge- 

rät zu entwickeln. Die LPG-Baubrigade, die sich verpflichtete, 12 000 

DM Baukapazität in der Gemeinde zu übernehmen, arbeitet bereits an 

Objekten der Gemeinds. Auch an dem Raum für die Jugend wird bereits 

gearbeitet. Das Qualifizierungs-Programm wird durch die Leitung der 

Dorfakademie durchgesetzt. Auf kulturellem Gebiet haben wir die Zu- 

sage, daß von der CDU-Schule die musikalische und künstlerische Aus- 

gestaltung der Jugendweihe am 28. 4. 1965 durchgeführt wird. 

Zur Verbesserung der Gaststättenkultur wird zur Zeit am 2. Gastraum 

gearbeitet. Wir sehen also, daß die gestellten Aufgaben im Arbeitspro- 

gramm ihren Niederschlag durch die operative Tätigkeit des Rates und 

der Volksvertretung sowie der Nat. Front findet. 

Im Jahre 1962 wurden ungenügend unsere Ortsblock-Aktiy-Tagungen durch- 

geführt. Für 1965 müssen wir deshalb schlußfolgern, Auf diesem Gebiet
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Interessiertheit,. Wenn wir uns in diesem Jahr das Ziel gestellt ha- 

ben, kontinuierliche und gewissenschafte Planerfüllung , so ist das 

ein Hauptziel des sozialistischen Wettbewerbs. Durch den Wettbewerb 

werden alle Genossenschaftsbäuerinnen und -bauern in die Leitung ‚in 

die Planerfüllung und in die schnelle Steigerung der Produktion ein- 

bezogen. Wir brauchen Initiative der Menschen. Durch den Wettbewerb 

wird, wie es Walter Ulbrächt sagt, die Bahn frei für die Initiative 

jedes einzelnen, wird die Bahn frei für die Anwendung der besten Er- 

fahrungen und der klügsten Ideen. Verstehen wir im Jahre 19653 die 

Erfahrungen der guten Genossenschaftsbauern mit den Ergebnissen der 

Wissenschaft und Technik richtig zu verbinden, dann werden wir 1963 

unseren #s+ Plan in der Landwirtschaft nicht nur erfüllen, sondern 

übererfüllen, 

Die ständigen Kommissionen der Gemeindevertretung haben 1962 nicht. 

alle auf gleichem Niveau gearbeitet. Wie bereits in der Beratung des 

Rates mit den Vorsitzenden der ständigen Kommissionen festgelegt 

wurde, kommt es 1965 darauf an, daß die Kommissionen mindestens im 

Monat 1 Beratung und einenoperativen Einsatz durchführen und zur Vor- 

bereitung der Gemeindevertretersitzung und Durchführung der Be- 

schlüsse sich genügend Menschen in Form von Aktivs heranziehen. 

Jede Kommission soll auf der Grundlage des Arbeitsplanes der Volksver- 

tretung,der Kennzifltemder Volkswirtschaftsplanes und Haushaltsplanes 

seine Arbeitspläng aufstellen. Die Kommissionen werden dann 1963 
Unterstützung 

unter Anleitung /der Ratsmitglieder eine positive Arbeit leisten, 

Alle Tätigkeit der Bürger unserer Gemeinde und unseres Staates be- 

ruht auf der Grundlage von Gesetzen unserer Volkskammer, der Bezirks- 

tage, Kreistage und Volksvertretung. Der Staatsrat hät am 7.12.1962 

den Entwurf zu einem neuen Beschluß über die Rechtspflege zur öffent- 

lichen Diskussion gestellt. Wir wissen, daß unsere Rechtspflege auf 

der Grundlage unserer sozialistischen Gesellschaftsordnung durchge- 

führt wird. Durch diesen Beschluß-Entwurf über die Rechtspflege er- 

fährt die Rechtssprechung eine entscheidende Weilterentwicklung.Der 

Staatsrat geht von der Erkenntnis aus, daß unser Recht und unsere 

Gesetzlichkeit Ausdruck der sozialistischen Demokratie sind und ihre 

strikte Wahrung das Vertrauensverhältnis zwischen Volk und Staat 

stärkt. Das Recht wirkt somit unmittelbar auf das Bemußtsein ein. 

Die Volksmassen sollen mit dem sozialistischen Recht eine recht enge 

‚Verbindung haben. Seit Bestehen der Arbeiter-und Bauermmacht voll- 

zieht sich eine planmässige Veränderung in der sozialistischen Rechts- 

sprechung. Wir wissen, daß damals die Volksrichter und Schöffen dazu 

beitrugen, die reaktionäre Anwendung des Rechts zu überwinden.
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Vor zwei Jahren wurden den Konflikt-Kommissionen geringfügige Strai- 

rechtsverletzungen zur Rechtssprechung übertragen. Vieler solcher 

Konflikt-Kommissionen arbeiten heute schon mit viel Geschick und 

Erfahrung an der Lösung ihrer Aufgaben. Der Entwurf sieht vor, 

die Verantwortung der Konflikt-Kommissionen bedeutend zu erweitern 

und ihnen auch die gütliche Beilegung kleinerer zivilrechtlicher 

Streitigkeiten zu übertragen. In unserer Genossenschaft "Fortschritt" 

und auch inder RTS bestehen bereits solche Konflikt-Kommissionen. 

Der Rat der Gemeinde sollte im 1. Quartal mit diesen beiden Kon- 

flikt-Kommissionen eine Beratung über den Beschluß-Entwurf über 

die Rechtspflege durchführen. 

Um die Möglichkeiten der gesellschaftlichen Erziehung auch in den 

Wohnbezirken, den Genossenschaften und Betrieben besser zu nutzen, 

wird: vorgeschlagen, anstelle der bisherigen Schiedsmänner Schieds- 

kommissionen zu bilden sowie auf Beschluß des Kreistages auch in 

Genossenschaften und privaten Betrieben mit der Bildung von Schieds- 

kommissionen zu beginnen. Die Schiedskommissionen soll#en die 

gleichen Rechte wie die Konfliktkommissionen haben. Wir sind der 

Meinung, da wir bereits Konflikt-Kommissionen haben, im Ort für all8 

Bürger eine Schiedskomwission zu bilden, da wir auch zur Zeit keinen 

Schiedsmann im Ort haben, da der Koll. Rupprich verzogen ist. 

Wir möchten aus der Fülle der im Entwurf enthaltenen Vorschläge nur 

einen bestimmten Grundsatz zur Erläuterung herausgreifen : 

In der vergangenen Zeit haben sich unsere demokratisch gewählten 

Schöffen hohe Verdienste erworben.Ihre Tätigkeit als gleichberech- 

tigte Richter gilt es auch weiterhin zu fördern, Der Übergang zum 

umfassenden Aufbau des Sozialismus aber erfordert neue Wege, auf 

denen die Werktätigen darüber hinaus an der Rechtssprechung teil- 

nehmen können. 

Die Volksvertreter, Vertreter der NF, der Gewerkschaften und anderen 

gesellschaftl. Organisationen sowie der sozial. Kollektive der 

Werktätigen erhalten deshalb künftig das Recht, im Auftrage des 

jeweiligen Organs oder Kollektivs als gesellschaftl. Ankläger oder 

Verteidiger unmittelbar im Gerichtsverfahren mitzuwirken, Sie 

können zur Persönlichkeit des Beschuldigten , zur Einschätzung der 

Straftat, ihre Zusammenhänge und Folgen Stellung nehmen, Hinweise 

geben zur Aufdeckung der Ursachen der Straftaten zu den Bedingungen, 

unter denen sie begangen wurden und deren Beseitigung. 

Wir müssen also erkennen, daß bei uns in der DDR im Gegensatz zu 

dem Justizterror in Westdeutschland die Rechtspflege Sache des 

ganzen Volkes ist,Beschäftigen wir uns also in der nächsten Zeit 
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mit dem Intwurf des Rechtspflegebeschlussss des Staatsrates.
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Wir stellen uns alle, Volksvertretung und Nat. Front, die Frage, 

sind unsere Aufgaben für das Jahr 19653 erfüllbar ? 

Wir beantworten sie uns alle gemeinsam : "Ja, sie sind erfüllbar. 

Sie sind deshalb erfüllbar, weil es in unserer Gemeinde viele ar- 

beitsame, fleißige ,„ fähige und kluge Bürger gibt, die fest an die 

Entwicklung unseres Arbeiter- und Bauernstaates glauben. Wir 

stützen uns auf die Kraft der Arbeiterklasse, die im Bündnis mit 

den Genossenschaftsbauern und allen übrigen werktätigen Schichten 

den umfassenden Aufbau des Sozialismus vollendet. Je größer unsere 

wirtschaftlichen Erfolge 1965 sein werden, um so sicherer können 

wir den Kampf um die Erhaltung des Friedens über den Krieg führen. 

Burgscheidungen,den 9. 1.1965, 

Tagungsleiter Vors. des Rates
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vor der Volksvertretung und dem Ortsausschuß der Nat. Front am 

44 9. 19653 durch den Vorsitzenden des Rates der Gemeinde Burg- 

scheidungen., 

Auf der 5. Tagung des ZK der SED wurde dem Staatsrat und der Regie- 

rung der DDR der Vorschlag unterbreitet, am 20. Oktober 1965 die 

Wahlen zur Volkskammer und zu den Bezirkstagen in der DDR unter der 

Losung 

„Alles für unsere sozialistische Republik - 

zum Nutzen für die Gesellschaft - 

zum Nutzer für jeden einzelnen ! 

wählt die Kandidaten der Nationalen Front ! * 

durchzuführen, 

Die Volkskammer der DDR hat am 31. Juli ds.Js. das Gesetz über die 

Wahlen zu den Volksvertretungen der DDR beschlossen, Die Volkskammer 

und die Örtlichen Volksvertretungen werden für die Dauer von 4 Jahren 

gewählt. Im neuen Gesetz heißt es: „ Sie leiten bewußt und plan- 

mässig den Aufbau des umfassenden Sozialismus. Sie arbeiten mit den 

Werktätigen die Volkswirtschaftspläne aus und führen sie mit den Werk- 

tätigen durch, " 

Verehrte Abgeordnete und Gäste | 

Wahlen sind immer Höhepunkte im sozialistischen Staat des gesamten 

werktätigen Volkes. Sie dienen der Stärkung des Staates durch ihre 

Taten während der Wahlvorbereitung. 

Auch in unserer Gemeinde wurden in den vergangenen Tagen Wähler- 

versammlungen, Versammlungen der Haus- u. Hofgemeinschaften, Aus- 

sprachen in einzelnen Familien und Versammlungen der Parteien und 

Organisationen durchgeführt. In der Genossenschaft wurde zur Siche- 

rung der Futterproduktion ein Maßnahmeplan erarbeitet, der festlegt, 

daß über 34 % Zwischenfrüchte angebaut werden, daß Mischsilagen mit 

Kartoffelkraut hergestellt werden und daß jedes Genossenschaftsmit- 

glied mithilft, jede Futterreserve auszuschöpfen. Die Schrebergärtner 

verpflichteten sich, Eier, Geflügel, Obst und Gemüse vermehrt abzu- 

liefern. Es gab dabei gute Hinweise und auch ernsthafte Kritiken. 

Es ist die Zeit, wo wir als Volksvertretung und auch jede Familie 

einmal Rückschau halten sollen über die verflossenen Jahre.



  

Wir erkennen gemeinsam, was wir durch unsere Arbeit als Werktätige 

geleistet haben. Deutlich kommt uns die schöpferische Tätigkeit 

jedes einzelnen der vielen Kollektive und unserer Betriebe zum Aus- 

druck, Wir erkennen, wie sich unser neues sozialistisches Leben ge- 

staltet. Es ist eine Tatsache, daß in der sozialistischen Gesell- 

schaft die örtlichen Organe vor ihren Wählern Rechenschaft ablegen, 

Wir wollen dabei auf Grund der gesammelten Erfahrungen aus den ver- 

gangenen Jahren unseren Blick nach vorn, nach dem Morgen und Über- 

morgen richten, Es ist Klarheit zu schaffen, wie die neuen Aufgaben 

durch wen, mit welchen Mitteln und Methoden unter welchör verantwortl. 

Leitung und persönlicher a. gelöst werden sollen. 

Unsere Wahlen zu den Volksvertretungen sind eine praktische Demonstra- 

tion der wahren und echten Selbstbestimmung des Volkes, Viele Werk- 

tätige nehmen durch ihre Mitwirkung in den Volksvertretungen, in den 

Kommissionen und Aktivs , in den sozialistischen Kollektiven und 

in den Spezialistengrupven aktiven Einfluß auf die Leitung des 

Staates und der Wirtschaft und die Durchführung des Planes. 

Aber nicht nur die Entscheidung zur Mitwirkung in der Leitung ist 

die vollendete Demokratie, sondern das besonders neue ist 

die Mitwirkung, die praktische Durchführung durch jeden einzelnen 

und die sozial. Kollektive. 

Die Entwicklung und Vertiefung der sozial. Demokratie ist eng mit 

der Herausbildung der Leitung der Volkswirtschaft nach dem Produktions 

prinzip verbunden. 

1s Bürger sollen sachkundig mitwirken in der materiellen Pro- za 
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duktion, um für unsere sozial. Gesellschaft und für uns selbst einen 

hohen Nutzeffekt zu erzielen, Deshalb ist die Arbeit in den Kommissi- 

S 

ruppen besonders in unserer Gemeinde 

  

onen, Aktivs und Spezialis 

von größter Bedeutung. : 

Die Republik braucht alle — alle brauchen die Republik — alles 

für unsere sozialistische Republik, so 3 

zur Vorbereitung und Durchführung unserer Wahl... 

Verehrte Abgeordnete und Gäste | 

Worauf kommt es an ? Nicht nur reden oder geredet werden, wie wir 

es aus der bürgerlichen Scheindemoratie kennen, sondern 

was durch das ice Volk für das werktätiger Volk 

mit dem werktätigen Volk 
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entscheidet über die Entwicklung des Staates, ist 
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messer wahrhaftiger Demokratie. 
De
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In unserem Staat gibt es zwischen Bürger und Staat durch die Tätig- 

keit der Volksvertretungen enge Beziehungen. Durch unsere Gesetze, 

die wir uns selbst schaffen, gibt es eine klare Ordnung in unseren 

Staat. Pflicht eines jeden Bürgers ist es, daß jeder Bürger auf 

seinem Platz diese Ordnung vertritt und einhält, Die Entwicklung 

unseres Staates hängt davon ab, wie jeder einzelne mitarbeitet und 

wie er persönlich zur Arbeit steht. Unseren Staat tragen wir alle 

gemeinsam. Deshalb ist auch jeder Träger unserer Ordnung. Träger 

unserer Ordnung ist aber derjenige, der durch seine persönliche Tat 

täglich große Leistungen vollbringt. In den letzten Wochen gibt 

es hervorrangende Leistungen in der Lanäwirtschaft, Denken wir da- 

bei nur an die Leistungen der Mähdrescherbesatzungen Grune,älfred - 

Kunth,Hartwig — Schlensok,Hans - Maiwald,Richard und weiterer 

Kollektive. Ich möchte hiermit den persönlichen Dank der Volksver- 

tretung allen Genossenschaftsbäuerinnen und -bauern und allen Werk- 

tätigen, die mitgeholfen haben, daß wir bis 25, August 1965 die 

Ernte abschliessen konnten und auch den Staatsplan erfüllten, aus- 

sprechen, Warum konnten wir in Burgscheidungen unsere Aufgaben 

richtig lösen ? 

Der große Lenin hat einmal gesagt : „ Jeder Bürger leistet nach 

guter 8-stündiger Arbeit unentgeltlich gesellschaftliche Arbeit 

und übt somit Staatspflichten aus. " 

Wir glauben, daß wir uns diesen Ausspruch alle gemeinsam zu Herzen 

nehmen müssen. Wie sieht es mit der gesellschaftlichen Tätigkeit 

in unserer Gemeinde aus ? 

Erfreulich in den letzten Jahren ist, daß wir in regelmässigen Ab- 

ständen von etwa 6 Wochen unter der Leitung der Nat. Front Ortsaktiv- 

tagungen, an denen die verantwortlichen Vertreter der Parteien und 

Organisationen, der Betriebe und Instutionen teilnehmen. An diesen 

Tagungen wird die Iage auf allen Gebieten im Ort eingeschätzt und 

richtungweisende Maßnahmen für die Arbeit der nächsten Wochen fest- 

gelegt. So können wir heute mit Stolz berichten, daß die einzelnen 

Parteien und Organisationen, Betriebe und Institutionen in ihren 

Beratungen mit ihren Mitgliedern und Beschäftigten Maßnahmen zur 

Arbeit festlegen. Ich möchte hier nur einige Beispiele aufzeigen, 

daß die Parteien u. Organisationen u.s.w. mit ihren Mitgliedern 

tätig wurden. 

Die Mitglieder der SED und der Vorstand der LPG beschäftigten sich 

auf Grund der Trockenheit ohne besondere Weisungen von oben mit 

einem Maßnahmeplan zur Sicherung der Futterversorgung und Nutzung 

aller Futterpeserven.
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Der Ortsgruppenvorstand und die Mitglieder der CDU unterbreitsten 

in einer Ortsaktivtagung der Nat.Front ein Sieben-Punkte-Programm zur 

Sicherung der Erfüllung des Volkswirtschaftsplanes. Nur die wichtig- 

sten Punkte dieses Programns :; 

Hilfe bei den Pflegearbeiten - 

Die Mitglieder zur Erhöhung der tierischen Produktion am Arbeitsplatz 
und in der indiv. Hauswirtschaft zu mobilisieren - 

Pflegliche Betreuung der Tiere der LPG sowie Senkung der Verluste - 

Gewinnung von Mitgliedern zur Qualifizierung - 

Ausrichtung der Mitglieder für den soz. und innerbetrieblichen Wett- 
bewerb - 

Aktive Mitarbeit im Ortsausschuß der Nat. Front - 

Sauberhaltung des Ortss - 

Die Mitglieder der LDPD führten Beratungen mit ihren Viehpflegern 

durch und sind bemüht, die gute genossenschaftliche Arbeit zu organi- 

sieren, die Tierverluste zu senken und eine ständige Kontrolle über 

die Ablieferung tierischer Erzeugnisse aus den Haushalten der LPG- 

Mitglieder durchzuführen. 

Und so könnte ich weitere Beispiele anführen. 

Das bewist uns, daß über die Nat. Front und die Volksvertretung es 

möglich ist, alle Bürger zur Erfüllung guter Taten zu gewinnen. 

Unser Ziel muß sein,vorwärts zu drängen und nicht der Zufriedenheit 

hingeben. 

Damit viele Bürger in den Volksvertretungen mitwirken, bestimmt auch 

das neue Wahlgesetz, daß bei Neuwahlen mindestens ein Drittel der 

Abgeordneten neue Abgeoräünete sind. Dabei kommt unsere sozial, Demo- 

kratie und wahre Freiheit noch deutlicher zum Ausdruck, Durch die 

Einbeziehung in die Tätigkeit der Volksvertretung übernehmen viele 

Bürger eine hohe Verantwortung. Jeder Bürger hat also bei uns die Mög- 

lichkeit, seiner freien Entfaltung,da er vom Volk auf Herz und Nieren 

bei seiner Vorstellung als Kandidat geprüft wurde und er im Auftrase 

seiner Wähler nach seiner Wahl voll verantwortlich arbeiten muß, durch 

die Tat bewußt zu arbeiten. Er vertritt die Interessen des Volkes und 

damit seine eigenen Interessen. 

Die DDR baut ihr Wahlsystem entsprechend dem erreichten Stand der 

gesellschaftlichen Entwicklung und den höheren Aufgaben des gesell- 

schaftlichen Fortschrittes im Interesse des Volkes auf. 

Unser Staatsrat trägt dabei die volle Verantwortung für die Ausschrei- 

bung der Wahlen, er bestimmt den Termin und formuliert Erlasse und 

Beschlüsse,
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Neu ist weiter die Bildung von Wahlkommissionen. Damit wird die 

Wahl direkt vom Volk geleitet. Es gibt also nicht mehr den Wahl- 

leiter der DDR , welcher der Minister des Innern war, oder die Wahl- 

leiter der Bezirke, Kreise und Gemeinden, die die Vorsitzenden der 

Räte waren, sondern eine Wahlkommission, die sich aus allen Schichten 

der Bevölkerung zusammensetzt. In unserer Gemeinde wurde die Wahl- 

kommission gebildet und sie hat sich konstitulert. Ihr gehören an; 

Oszenda,Eugenie 

Jahn,Helmuth 

Giewald,Christa 

Wehle,Erhard 

Neumann,Alfred 

Straubel,Anni 

Hirsch,Doris 

Edel,Rudolf 

Unser Staat stützt sich also auf die Kräfte der Nat. Front. 

In den Wahlversammlungen werden die besten Bürger als Kandidaten vor- 

geschlagen und von der Bevölkerung direkt nominiert. 

Auch wir sind in der Lage, heute hier Kandidaten vorzustellen. 

Durch die Vorstellung des Kandidaten vor der Wahl wird bereits zwi- 

schen dem Wähler und den zu Wählenden ein großes Vertrauen hergestellf. 

weil der Wähler die Möglichkeit hat, dem Kandidaten Fragen zu stellen 

und der Kandidat d&e Möglichkeit hat, vor dem Wähler offen zu sagen 

wer er ist, was er bisher für „msere sozial. Gesellschaft und die 

Erhaltung des Friedens getan hat und wie er weiter seine ganze Kraft 

einsetzen wird. 
: 

Verehrte Abgeordnete u, Gäste ! 

wo ist so etwas möglich ? Nur dort, wo im Staate die Ausbeutung des 

Menschen durch den Menschen abgeschafft, wurde, also in einem soz. 

Staate. 

Die Zahl der Abgeordneten für die Volkskammer wird erhöht. Damit er- 

halten eine größere Anzahl Bürger die Möglichkeit, im höchsten Organ 

mitzuarbeiten und die Verantwortung mit zu übernehmen. 

Mit dem Neuen im Wahlgesetz kommt der Inhalt der Beschlüsse des 

VI. Parteitages des ZK der SED und der Staatsratserklärung zum Aus- 

druck. Walter Ulbricht sagte in seiner Staatsratserklärung ? 

Diese beharrliche und geduldige Politik der Sicherung des Friedens 

und der friedlichen Koexistenz wie sie von der SU, der DDR und 
” 

anderen soz. Ländern vertreten wird,ist — besonders unter den heu- 

tigen Bedingungen — die einzig richtige Politik. Sie entspricht
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am besten den Lebensinteressen der Völker wie den Interessen 

der soZz. Weltbewegung aue.c..c.. er 

Für uns Staatsbürger ist ein Abkommen der Vernunft und des guten 

Willens, wie es unser Staatsratsvorsitzender Walter Ulbricht in 

seinem Sieben-Punkte-Prograum zum Ausdruck gebracht hat, der Garant 

zur Sicherung des Friedens, x cl an Lone 

Jeder von uns und auch viele Bürger Westdeutschlands sind dafür, 

die Existenz beider deutscher Staaten und ihre politische und ge- 

sellschaftliche Ordnung zu respektieren. - 

Auf Gewaltanwendung zu verzichten - 

die Grenzen zu respektieren - 

keine Kernwaffen zu erproben oder herzustellen - 

einen Rüstungsstopp einzuführen - 

Vereinbarungen über Abrüstung zu treffen - 

Reisepässe und Staatsbürgerschaft gegenseitig anerkennen- 

den Reiseverkehr zu normalisieren - 

daß jeder Bürger im In- und Ausland gleichberechtigt behandelt wird - 

jegliche Diskriminierungen unterlassen werden - 

sportliche und kulturelle Beziehungen gepflegt werden - 

und Handelsveträge zwischen den Regierung abgeschlossen werden, 

„Gerade für das deutsche Volk , für die dichtbesiedelten deutschen 

Staaten ist der erfolgreiche Kampf gegen atomare Rüstung und 

thermonuklearen Krieg im buchstäblichen Sinne eine Frage von Sein 

oder Nichtsein, so sagte Walter Ulbricht. 

Das Moskauer Abkommen über die Einstellung nuklearer Versuchsexplo- 

sionen in der Athmosphäre, im kosmischen Raum und unter Wasser 

wird die internationale lage verbessern, die Spannungen mindern und 

dazu beitragen, der friedlichen Koexistenz den Weg zu bahnen. 

Die UASSR, USA und Großbritanien haben damit eine große Verständigung 

unter den Völkern eingeleitet. Viele Staaten und darunter auch die 

DDR haben den ersten Schritt zur Verständigung bereits unterzeichnet, 

Die Haltung der westdeutschen Regierung zu dem Moskauer Abkommen 

bringt nicht die Annäherung beider Staaten zum Ausdruck. Wir sind 

stolz darauf, daß unsere Regierung eine Politik der Verständigung 

und der friedlichen Keıxskx Koexistenz durchführen. Diese Politik 

entspricht unseren Interessen, den Interessen der Gesellschaft und 

dem Interesse jedes einzelnen. Wir wollen Konföderation, also An- 

näherung beider Staaten , wenn möglich, sofort.
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Surch 

Bei Wolle ist der Jahresplan mit 87,8 % % bereits erfüllt und/eine 

weitere Schafschur in der gendesenschaft ist der Jahresplan 100%ig 

gesichert, 

Die Ursechen der guten Planerfüllung sind einmal die verlustlose Ber- 

gung der Ernte im vergangenen Jahre, die Durchführung des sozialisti- 

schen Wettbewerbs in Verbindung mit dem materiellen Anreiz, die gute 

Leitung der Genossenschaft und die gute genossenschaftliche Arbeit 

vieler Genossenschaftsbauern. De Anna hung Ans Ga bes Mupeer ra ART Zu 

Hervorrang ‚ende Leistungen in der Viehwirtschaft vollbringen die 

Kollektive Jahn, Helmuth in der Schweinemast, Dix,0tto, Stragh en 

Richter,Margarete in der Milchwirtschaft, Jahn,Erna „ Pocher ‚Nax’in 

der Jungviehaufzucht, Handrock, Anneliese in der Entenfleischproduktion,. 

Die neu gebildete Futterbrigade unter Leitung des Genossenschaftsbauern 

Böhme sorgt für eine kontinuierliche Futteranfuhr. 

Der Staatsplan bei Getreide wurde mit 100 %, bei Heu mit 113,7 % und 

bei Stroh mit 109,9 % erfüllt, ir 'Wum ! /n ‚ mA, ı 

Durch die beharrliche Durchsetzung des Prograuns der Bodenfruchtba arkeit 

sind weiter hohe Erträge bei den Vermehrungskulturen, bei den Kar- 

+offeln und den Zuckerrüben zu erreichen. Die Spezialistengruppen 

beginnen ihre Arbeit und von 6 haben bereits 4 sich bereits Arbeits- 

programme erarbeitet,



  

Da wir als Volksvertretung heute hier Rechenschaft ablegen, so ist 

es auch notwendig, die Wähleraufträge und die übernommene Verpflich- 

tung der Volksvertretung einzuschätzen. Der Abgeordnete Alfred 

Neumann erhielt den Auftrag, ständig dafür zu sorgen, daß die Feld- 

wege in Ordnung sind. Durch Sprengungen auf einem schlecht befahr- 

baren Weg im Bauernholz wurde durch die Mitwirkung der Feldbaubrig. 

Tröbsdorf eine feste Feldwegdecke hergerichtet und die Großmaschinen 

können jetzt diesen Weg passieren. 

Der Abgeordnete Albert Bortloff erhielt den Auftrag, mit dem Eltern- 

beirat gemeinsam die Schulentwicklung voranzutreiben. Wir kommen 

später noch darauf zurück, 

Das Mitglied der st, Kommission Kommunale Wirtschaft, Hermann Löser 

setzte die Forderung zur Durchführung von Wasserschauen durch und 

die Räumung des Bachlaufes wird sich positiv auswirken. 

Das Problem der Müllabfuhr ist für unsere dörflichen Verhältnisse 

noch nicht gelöst. Jedoch wird der Rat in Verbindung mit der Leitung 

der LPG auch dieses Problem lösen. 

Die Abgeordneten Edel, Jahn u. David konnten noch nicht durchsetzen, 

daß in Tröbsdorf eine Konsum-Verkaufsstelle geschaffen wurde. Die 

Lösung dieser Aufgabe bleibt Schwerpunkt. Mit mehr Initiative des 

Konsum - Konsum-Verband Laucha- und des Koll. Spengler muß dieses 
[2 

Problem zu lösen sein. Ich erinnere noch einmal daran, aas ıu 

Rahmen des Frauenförderungsplanes der LPG die LPG-Baubrigade die 

Bauarbeiten übernimmt. 

Aus der Bevölkerung wurde vorgeschlagen, endlich in der Schule 

moderne sanitäre Anlagen zu schaffen. Dieser Auftrag wurde vom 

Rat der Gemeinde erfüllt und seit dem 2, 9. 1963 werden diese Anla- 

gen benutzt. Von Seiten der LPG-Baubrigade gab es hierbei eine 

positive Unterstützung. ar 

Zur Kommunalen Entwicklung auf den verschiedenen Gebieten der Volks- 
wirtschaft : » 

Ein beträchtlicher Teil zur Sicherung des Volkswirtschaftsplanes 

sind unsere Haushaltsmittel. 

Diese Haushaltsmittel sind ein Teil unserer eigenen Arbeit, sind 

ein Teil der Arbeit aller Werktätigen. Von Jahr zu Jahr waren wir 

in der Iage, mit mehr Haushaltsmitteln Aufgaben in unserer Gemeinde 

zu erfüllen, Dazu nur einige Zahlen :
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Jahr Einnahmen Ausgaben Zuweisungen d.d.Rat 

DM DM des Kreises 

1959 152 370, 146 350,-- 91.370, 

1960 143 360,-— 137 860, —— 81 450,— 

1961 126.350, 121 050,— 12 040,-— 

1962 164 220,— 198.720, 109 790, 

1965 254 160,-—— 228 660,— 181. 920, 

So steigerten sich die Einnahmen von 1959 bis 1965 auf 152,9 %, 

‚die Ausgaben auf 156,1 %, die Zuweisungen auf 198,0 % 

11959 konnten wir pro Kopf der Bevölkerung 190 DM Haushaltsmittel 
verwenden 

1965 eind das u " ” " 267 DM 

Dabei muß man beachten, daß von den Zuweisungen unseres Staates 

pro Kopf 1959 = 119 DM waren und 1965 = 255,- DM. 

Wie sieht es mit der Verwendung der Mittel in den einzelnen Aufga- 

benbereichen aus ? 

Jahr ?.Lendw. KommWe Volksb.u,s Kultur Gesundh. Verwaltung 

Sport wesen 

TDM TDM TDM TDM TDM TDM 

1959 2,65 67,62 31,35 0,77 10,10 22,94 

1960 2,00 65,82 53,64 0,86 8,0 23,90 

1961 0,40 45,88 36,10 53,61 9,0 24,86 

1962 0,50 62,70 51,13 1,99 15,0 26,20 

1965 9,60 125,50 52,91 0,89 12,60 25,96 

1959 konnten wir je Einwohner beim Aufgabenbereich Volksbildung 

33,3 DM ausgeben, heute sind es schon 67,- DM.Beim Gesundheitswesen 

sind es heute je Einwohner 15,—- DM und bei der kommunalen wirt- 

schaft — Wohnungsbau — Wasserw.- 162,- DM. 

Aus diesen Zahlen ist ersichtlich, welche Festigkeit und Stärke un- 

serer Staat der Arbeiter und Bauern besitzt. Die vom gesamten Volk 

erarbeiteten Gelder werden dort zur Verfügung gestellt, wo sie zum 

Nutzen unserer Gesellschaft richtig angewandt werden. Besonders auf 

dem Gebiet der Kommunalen Wirtschaft konnten mit Mitteln des Staates 

und Unterstützung vieler Bürger im NAW bedeutende Aufgaben in unserem 

Dorf gelöst werden. Vor 1945 standen unserer Gemeinde im Höchstfalle 

50 000 DM zur Verfügung, die aus eigenen Binnahmen erarbeitet werden 

mussten. Heute haben wir mit den Zuweisungen unseres Stastes die 

Möglichkeit, 228 660 DM , das ist beinah das 5=fache, für Ausgaben 

zur Verfügung.
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Zum Wohnungsbau - Neu- Um- und Ausbau - 

Seit 1958 wurden 15 WE durch Neu-Aus- und Umbau geschaffen - auf 

kommunaler Ebene - 

Was seit 1945 auf diesem Gebiet sich getan hat, sehen sie alle täg- 

lich an unserer Siedlung an ihren/Ein- und Mehrfamilienhäusern. 

Von Seiten des Rates der Gemeinde wurden alle Möglichkeiten ausge- 

nutzt vorhandene Gebäude auszubauen, alte Wohnungen zu verbessern 

und einzelne Räume zu erneuern. Wir denken dabei besonders an den 

Ausbau von 2 WE in Tröbsdorf, 1 WE in der Gaststätte, 2 WE auf dem 

Schulboden und 2 WE über der Schulküche. Hilfe und Unterstützung da- 

bei hatten wir von der LPG-Baubrigade und besonders von den Familien 

Oelke,älfred, Schmidt,Karl u. Werner, Böhm, Erwin, Ihle,Rudolf u.a. 

Zur Entwicklung unseres Schulkombinats 

Grundlage der stetigen Entwicklung unserer Polytechn, Oberschule 

war die beharrliche Arbeit des Direktors ‚Koll. Tomaszewski, mit 

seinem Lehrerkollegium, der st. Kommission Volksbildung unter Leitung 

von Koll. Bortloff, dem Rat der Gemeinde und der Volksvertretung. 

Unser eigener- Beschluß über den Siebenjahr-Plan war der Ausganzs- 

punkt. Seit Mai 1959 wurde darangegangen , die schulischen Verhält- 

nisse grundlegend zu verändern. Das ehem, Gutshaus mußte von 8 Fani- 

lien geräumt werden. Diese Familien mußten wieder untergebracht wer- 

den. Bis auf eine Familie ist dieses Problem gelöst. Geschaffen wur- 

den 7 Klassenräume, 1 Lehrerzimmer, 1 Speisesaal, 1 Schulküche, 

moderne sanitäre Anlagen mit Klärgrube und Be- und Entwässerung. 

Außer unseren Haushaltsmitteln haben wir keinerlei besondere Lotto- 

nittel für den Schulausbau erhalten. Durch die Hilfe der Pioniere, 

der Lehrer,dem Elternbeirat, der Bevölkerung und der LPG-Baubrizade 

konnten wir diese Aufgaben lösen. Es gibt jetzt noch weitere Auf- 

gaben beim Bau der Warmwasserheizung 1964 und den Aufräumungsarbeiten 

im Schulhof zu lösen. Bis 1965 werden wir das 1. bis 10. Schuljahr 

je in einer Klasse unterrichten können. Das bedeutet, daß unsere 

‚Kinder von unseren Lehrern gut unterrichtet werden können und ihnen 

die Bildung zuteil wird, die sie einmal brauchen, um das, was wir 

begonnen haben, fortzusetzen. Jeder von uns, die in diesem Saal 

sitzen, erinnern sich noch daran, daß die Orte Burgscheidungen, 

Tröbsdorf und Kirchscheidungen für alle 8 Schuljahre nur eine Klasse 

zur Verfügung hatten.
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Vorschulerziehung — Kindergarten - 

36 Plätze stehen zur Verfügung ;„ 4 Räume mit modernen sanitären An- 

lagen, Be- und Entwässerung, Waschanlage und 1 Küche sind geschaffen 

worden, Die Leitung der CDU-Schule stellte im Parkgelände einen 

Splelplatz zur Verfügung. 

Schaffung einer Kinderkrippe 

Durch die weitere soz. Entwicklung unserer Landwirtschaft machte es 

sich erforderlich, da die Bevölkerung dazu drängte, daß die örtlichen 

Organe gin kürzester Frist eine Kinderkrippe einrichteten. Mit Hilfe 

der Tröbsdorfer Bevölkerung wurde die in der alten Schule in Tröbs- 

orf befindliche Bibliothek umgeräumt. Die alte Schulkliche wurde 

ebenfalls geräumt und der eingestürzte Gartenzaun mußte erneuert 

werden. Der Gemeindearbeiter Rudolf Böttcher baute einen Kohlen- 

schuppen und die LPG-Baubrigade machte nach Feierabend bestimmte 

Arbeiten zur Veränderung der Räume. Eine Waschküche wurde außerdem 

geschaffen. Große Initiative entwickelten die Frauen, die ihre Kin- 

der in die Kinderkrippe brachten. Der Koll. Stieglitz,ı Frau Schmidt, 

Frau Oelke u. viele andere Frauen halfen bis zur Fertigstellung, 
4 In dlesem Jahre wurde eine Wasserleitung gelegt und wi 

schöne Kinderkrippe mit 15 pis 18 Plätzen, 
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In Räumen der RTS wurde ein Sanitä unkt einserichtet und ch
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 wöchentlich werden Arztsprechstunden abgehalten. Das Hitglied der 

Sozialkommission, Koll, on leistete auf dem Gebiet des DRK vor- 

bildliche Arbeit. Er bildet laufend junge Sanitäter aus und kümmert 

sich in der Gemeinde mit den en der st. Kommission um Pro- 

bleme der Hygiene, 

Straßenwesen 
m m m m Te a 

mn Gebaut wurde, wie schon gesagt, der Feldweg im Bauernholz - 
> gr 

die Straße von der Gärtnerei zum Dorf fertiggestellt - 

ein Fußweg angelegt und die Straße geschottert bei den Siedlungs- 
näusern Much bis Rühlemann 

m Rentner Oskar S 

tr 

Ein besonderss Lob gilt hier d t. 

raße eine glatte 

em 

igetragen hat, daß die Schotters 

Reparaturen am Mermelweg — 

] lasterung des Schulgrabens



Nach 1958 wurde die bereits begonnene Entwässerung von Jahn,Helmut 

bis zur Wiese am Sportlerhaus - von der Pfarre bis zur Unstrut - 

und im Schulhof weitergeführt. 

Bewässerung 

Nach 1958 erhielt die Siedlung mit den Famillen-Much, Jacki ,// 

Rühlemann einen neuen Wasserleitungsanschluß,. Weiter bekanen An- 

schluß die Familien Pocher, Seibicke, Schmidt, Stiller, Prosche 7 

und von der RIS bis Ans Unterdorf zu Wlegner und Schmeide, Hervor- 

ragende Leistungen vollbrachten dabel am Ostersonntag und -montag. 

1962 unsere jungen Menschen im NAW. Mit Preßlufthämmern wurde der 

Felsen beseitigt.Gute Initiative entwickelte der Koll. Rudi NMecke 

und andere Einwohner, Genauso aktiv beteiligten sich bei den Aus- 

schachtungsarbeiten die Fam. Pocher,Schmidt, Seibicke,Prosche,Stiller, 

Much,dJacki und Rühlemann sowie andere. Mit Hilfe der Bevölkerung 

werden wir auch die restlichen Haushalte im Unterdorf anschliessen, 

Jeder Schrebergarten hat seinen Anschluß, Von Seiten der CDU-Schule 

in Verbindung mit dem Rat der Gemeinde und der RTS wurde die Ent- 

wässerung der neugebauten 5 WE fertiggestellt. Große Leistungen 

vollbrachten dabei die Schüler der CDU-Schule in freiwilligen NAW- 

Einsätzen. 

Bean as but gs 

1962 wurde mit Hilfe der Mitglieder der Freiw. Feuerwehr von einer 

Baubrigade des Kreisbaubetriebes nach Feisrabend ein neues Geräte- 

haus gebaut. Damit wurde die Forderung, die die Kameraden der Freiw. 

Feuerwehr 1960 stellten, erfüllt. Unsere Wehr erhielt in diesem Jahr 

vom Rat des Kreises eine neue Spritze. Schwerpunkt bleibt die Bin- 

richtung eines Gerätehauses in Tröbsdorf., 

Straßenbeleuchtung 

In beiden Orten unseres Dorfes wurde dafür gesorgt, daß 46 Brenn- 

stellen vorhanden sind. Durch Initiative des Koll. Nietzek aus Tröbs- 

dorf, konnte die gesamte Anlage in Tröbsdorf erneuert werden, Noch 

in den nächsten Wochen geschieht, das vom Koll. Witzek in Burgschei- 

dungen. Moderne [Lampen und Material sind vorhanden. Leider klappt 

immer wieder nicht das Einschalten der Brennstellen,. Der Koll.Hofmann 

hat jetzt in Tröbsdorf die Verpflichtung übernommen, täglich die 

Einschaltung und gesamte Anlage zu kontrollieren.Wir wünschen und 

hoffen, daß die Fam. David in Burgscheidungen am Koll.Hofmann ein



Beispiel . nimmt. 

Brückenbau 

Schon lange gab es von der Kommission Bauwesen unter Leitung des Koll. 

Ihle und der st. Kommission Kommunale Wirtschaft unter Leitung.des 

Koll. Much Hinweise , daß die Brücke über die Unstrut schadhaft ist. 

Durch wirklich gute Zusammenarbeit der Kommissionen der Gemeinde- 

vertretung, dem Rat und der Volksvertretung ist es gelungen, beim 

Rat des Kreises zu erreichen, daß ein großes Gremium aus Vertretern 

der örtl,. Organe und Baubetriehen bis zum Rat des Bezirkes erreicht 

hat, daß Mittel zur Reparatur bereitgestellt wurden. Die Bauarbeiten 

sind begonnen. Etwa 500 000 DM werden insgesamt Staatsgelder benötigt 

und Burgscheidungen wird eine eben so schöne Brücke wie die Karsdorfer 

durch die Macht und Kraft des Volkes erhalten. 

Friedhofsanlage 

Der Gemeinderat und der Kirchenrat führten eine gemeinsame Beratung 

über die Anlage eines neuen Friedhofes durch. Jetzt sind wir dabei, 

von Jahr zu Jahr ein Stück nach dem anderen an dieser Anlage fertig- 

zustellen, Hier brauchen wir in der nächsten Zeit die Hilfe der Be- 

völkerung. Zur Organisierung wurde ein Aktiv aus Vertretern des Ge- 

meinderates und Kirchenrates gebildet. 

Verehrte Abgeordnete und Gäste | 

All diese aufgezeigten Aufgaben wurden in einer so kurzen Zeitspanne 

gelöst. Jedem wird deutlich, welche Kraft ein Volk besitzt, welches 

die Macht in den Händen hält und ihr oberstes Prinzip die Erhaltung 

des Friedens ist. Wir sind stolz sagen zu können, das war die Ar- 

beit aller Bürger unter der Leitung der Volksvertretung, des Rates 

der Gemeinde und der Nat. Front. Solche großen Aufgaben können eben 

nur gelöst werden, wenn die Bevölkerung über alles unterrichtet wird 

und durch die einzelne Tat persönlich mithilft, Deshalb werden wir 

weiter wie bisher im Rahmen der Nat. Front Ortsaktivtagungen durch- 

führen. Durch diese Ortsaktivtagungen kommt die ganze Kraft der ge- 

meinsamen Arbeit unter Führung der Arbeiterklasse, aller Parteien 

und Organisationen zum Ausdruck.



  

Bonner EWG-Polstik, 

Zur Entwicklung der Kulturarbeit 

Der Rat der Gemeinde hat im Jahre 1961 aus Mitteln des Rücklage- 

fonds die ehem, Gaststätte Otto Beyer abgekauft. Eine Renovierung 

führte dazu, eine schöne Gaststätte mit einem schönen Saal zu 

schaffen. In diesem Jahre wurde das von der Bevölkerung schon 

längst geforderte 2. Gastzimmer errichtet. Natürlich fehlt noch 

die richtige Initiative des Gaststättenljeiters, Aus diesen Räumen 

eine wirkliche Kulturstätte zu machen. Von Seiten der st.KXommission 

Kultur und dem Dorfklub unter Leitung der Kollegin Oszenda wurden 

in diesem Jahre genügend Tanzveranstaltungen durchgeführt. Auch die 

BSG "Traktor!" hat dafür gesorgt, Veranstaltungen durchzuführen. 

Durch die Initiative vom Koll. Gehlfuß und jetzt von der Koll.Zädow 

Zahren monatlich 40 - 45 Bürger ins Theater. Der Dorfklub mobili_ 

ierte Tagesfahrten ins sozialistische Ausland. Im Rahmen der 

Dorfakademie wurden unterhaltende Vorträge organisiert. Diese Vor. 

tragstätigkeit wurde unterstützt durch den DFD ‚die Kollegin 2 

nn
 

2 Steinweg und die Studentin Ebermann, Die Dorfakademie unter Leitung 

von Koll. Knips hat ihr Programm durchgesetzt. 

Was noch ungenügend in unserer Gemeinde ist, daß ist die künstleri- 

sche Selbstbetätigung. 

Zum Man da ei 

Das Verkaufsstellennetz ist, da in Tröbsdorf noch keine Verkaufs- 

stelle geschaffen wurde, nicht ausreichend, 

Verehrte Abgeordnete und Gäste |! 

Waßten Sie schon, daß in der Gemeinde 17 Autos, 51 Motorräde, 

57 Mopeds und 70 Fernsehapparate vorhanden sind ? 

Vor 1945 gab es nur 5 Autos und 11 Motorräder. 

Jeder 4. Haushalt hat ein Motorrad und 1 Moped und jeder 3.Haus- 

halt einen Fernsehapparat. Auf 7 wahlberechtigte Bürger kommt 

1 Fernsehapparat, auf 10 ein Moped u. 1 Motorrad. Dazu sollte je- 

der Bürger einmal selbst in seiner Wohnung umschauen, was er in 

dieser kurzen Zeitspanne sich angeschafft hat und um wieviel es Dun «£ 

sich besser leben läßt. 

Zuıa Sport 

Das Hauptgrschehen im Sport ist Fußball und Vollayball. In diesem 

ahre ist es uns gelungen, im Massensport etwas voranzukommen., 

Wir denken dabei besonders an die Spiele zum 1. und 8. Mei und an 
“ 

e Bildung einer Schachgruppe. [@
 7 
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Als Schwierigkeiten in der Leitung der BSG"Traktor" eintraten, 

wsren es die Kollegen Kaufmann, Kölpin, No a 

sich bereit erklärten, die Leitung der BSG zu unterstützen, 

Der Sportler Otto Mehlhose hat einen großen Anteil am Zusamnen- 

halt der BSG. Auch unsere Pioniermannschaft hat im v ergangenen 

3 haft aufgestiegen. ahr große Erfolge erzielt und ist zur Ligamannsc! 
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h vorbildäiche vormilitärische Ausbildung durchgeführt. Liber 25 

Jugendliche nehmen regen Anteil an der Arbeit der GST. 
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Zu Ehren der Durchführung der Wahlen zu den Bezirkstagen, zur 

Volks! am 20.10.1963 sollen mit Hilfe aller Bürger unter 
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Leitung des örtlichen Organes,des OA der Nat.Front,den Parteien 
> 3 3 

und Organisationen, der Leiter der Betriebe und Institutionen 

folgende Aufgaben gelöst werden; 5 Du 

1. Sicherung der Plane Füllung in der Iandwirtschaft durch 

er. aller Reser am Wettbewerb zuJ 
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4. Durchsetzung des Programmes zur Erhöhung der Bodenfrucht- 

barkeit, 

5, Weiterentwioklung der Polytechnischen Oberschule. 

6. Ordav 

  

Darum : 

Alles für unsere sozialiätisco 

zum Nutzen für die Gesellschaft ‚zum Nutzen für jeden 

einzelnen, 
ee mer ER 3% Ex = 7 m. Asia an Aax Tat Tas er e 

wählt am 20.0ktober 1965 die Kandidaten ger Kal. Front I! 

Burgscheidungen, 48ept.1965 

 



  

Bntruz: 

Jugexnüfürderungsplan 

der Gemeindevertretung Burgscheidungen für das Jahr 1 9 ur 

Bemerkung; Die LPG "Fortschritt" und die RES erläutern vor der Volks-- 

vertretung für ihren Betrieb die Jugendförderungspläne. 

Für den allunfessenden Aufbau des Sozialismus wird die Mitarbeit aller 

Bürger benötigt, Die Erziehung und Ausbildung unserer Jugend ist eine 

Fordsrung des 2K der SED der 17. Tagung, Durch die Erziehung und Aus« 

bildung wird das Staatsdbewußtsein unserer Jugend gefestigt und sie 

werden befähigt, neue Leistungen zur ökonomischen Stärkung unseres 

Staates und zur Sicherung des Friedens vollbringen. 

Als Steatsorgane ergeben sich aus dieser Aufgabenstellung weitere 

Aufgaben in der Jugendholitik, 
Unsere Jugend wird in der Zukunft eine höhere Verantwortung in der 

Wirtscheft ‚Wissenschaft, Technik, Kultur und Gesuniheitswesen zu über- 

nehmen haben. 
Unsere jungen Menschen sollen 50 erzogen werden, daß durch die gute 

Arbeit die Axrbeitsproduktivität gesteigert wird und die Qualität der 

Arbeit Weltmarktfähige Produkte hervoraringt. 

Durch die sozialistischen Produktionsvrerhältnisse wird die schöpferl- 

soke Initiative der Jugend erhöht. Der sozialistische Wettbewerb und 

der materielle Anreig apornen unsere Jugend zu höheren Leistungen an. 

Die ständigen Kommissionen unserer Gemeindevertretung sollen nöch 

mehr wie bisher Ale Jugend zur Mitarbeit heranziehen, Unsere Jugend 

soll lernen, die Ukonomischen Gesetze des Sozialismus zu erkennen, 

vum sie yichtig gu nutzen, 

I. Maßnahmen zur Förderung unserer Jugend durch die Gemeindevertretunz 

ah ame: ee ei we ce ae ee Ra en EEE ae aa) ee a EEE EERTTT R 

a) Gewinnung aller Jugezdlichen zur ISsung und Erfüllung der Aufgs- 

den im Volkswirtschaftsplan und Haushaltsplan 1965 
. , 

d) Hurch die Miturbeit der Jugend unsere Losung : 

"Kontinuierliche Planerfüllung auf allen Gebieten der 

Volkswirtschaft 1965" 
erfüllen, 

o) Ubernahme von Aufgaben an Schwerpunktobjekten durch Jugendliche 

a) Einbeziehung in die Planung und Leitung sowie Durchführung und 

Zonirolle der Jugendlichen auf dem staatlichen und wirtschaftli- 

chen Gebiet, 

e) Organisierung der sozialistischen Gemeinschaftsarbeit und Einbe- 

zishung der Jugendlichen in sozialis;ische Brigaden w.Gemeinschaf- 

ten, 

£) Zusammensrbeit mit den Besten und Neuerennder Jugend durch den 

Staatsanparat und dis Betriebe, 

g) Binbeziehung in die Qualifisierung, Erziehung und Bildung, 

h) Mitarbeit bei der kulturellen Selpstbetätigung im Ort
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II. Aufgebenstellung der örtl. Organe zur Förderung der Jugend & 
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Alle ständigen Kommissionen der Gemeindevertretung erkalten den 

Auftrag, zu Ihren Tagungen und operativen Binsätzen Jugsndli- 

che unserss Ortes zur Hterbeit zu gewinnen.Die Jugendiichen 

sollen Mitglieder der Aktiva werden, Bei der Begutung Über den 

Arbeitsplan der Kommissionen eind bereits von jüer Zomnission 

2 Fugenmdliche einzuleden. 
Termin; 15. 2, 1263. Yeranbwortl. :Vors.der Kommission 

2 u. das 11, Aufgsmenbes- 
reich zuständige Ratse 
mitglied. 

Der Vorsitzende des Rates erhält den Auftrag, ein Jugeniforum 

im Februar durchzuftkren und dort die Notwendigkeit der Mit- 
arbeit der Jugendlichen in dsn ständigen Aommiseicnen und Ak- 

tivz der Gemeinderertretung zu erläutern. 

Diese Jugeniforuns sind im Quartäl einmal vom Vorsitzenden des 

Rates una allen Vorsitsenden der Parteien und Orgenisaticnen 

zu organisieren. Zu behandeln sind ücrh : 
Politische, Skenomische und kultemeile Fragen, zugeschnitten 

auf den Orie 

Die ständige Kommission Landwirtschaft erhält den Auftrag,die 

Jugendilchen Ebermann und Kenkel zur öffentlichen Auswertung 

des Wettbewerbs zu gewinnen, 
nernin; Ss forte 

Der Rat der Gemeinde wird in Verbindung mit dem Vorstand der 

EEG dafür sorgen, deß vis zum 1. Mai der in Arbeit befindliche 

Jugeriraum durch die LPG-Baubrigade Zertisgesteilt wird, Die 

Binrichtung dieses Reumss hat durch die FDJ und Dorfjugend 

selbst zu erlolgen. 
Verantwortlich: Vürs, des hates u, Gemsindsvertreter Alfreä 

Ksumaute 

Die st, Kommission Jugendfragen u, Sport erhält den Auftrag, 

3 erfahrene Mirger zu gewinnen, die den Vorstenä der BSG , 

Sektion Fußball, verstärken, 
Versniwsrtlich: Ratemitgläied 2, Kultur u.Sport Ede} u,Vors, 

äer st, Konmission Oszenda 
Termin: Io 3,1369 

zur Entwiciklung des Schulsportes führt: der Rat der Gemeinde 

mit dem Pionierisiter und dem Direktor der Schule sowie der 

Yors. der st. Kommission Kultur u. Sport im 1, Quartei eine 

Seretung Über die Perspektivs zur Entwicklung von Szortstätten 

GUFODe 

   

zen 4 mf - Pr mm 
Yerzntwortiich: VYors. des Hatos. 
ine ee ET her . - . L 

Gemeindevertsr, Tenzszewskl, 

Die Entricklung der Pelytschn.Oberschule war in den letzten Jah- 

ren Baupteufgade der Ertl. Organe. Damit ein ordnungsgemässer 

Unterricht ablaufen kann,wird die Gemeindevertretung dafür sor- 

gen, daß die im Bau befindlicken Anlagen pis zum T.März fertig- 

gesteilt werden. 
Sofern die Aufräummgsarbsiten im Schulbo? beendet sind, wird 

der Bat dor Gemeinde einen Verkehrserziehungszarten für unsere 

Pioniere unter Hithilfe der st.Kommission Ordnung u,Sisherheit 

errichten. 
wesminz 10 10. 1963 Verantwortl.:Vors.d.st.Koum.Grdnung Us 

ER TEN  Sichern.u.Vars.d.Rates
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10. 

1. 

12. 

13> 

Die st. Kommission Oränung u.Sicherheit hat dafür zu sorgen ,deß 

lie Jugendlichen ab 16 Jahre in den Selbstschutz,besoaders wäh- 

rand der Zrnte,sinbegogen werden. Wir wollen üzbel erreichen,daß 

die Jugendlichen erkennen lernen, wie wichtig es ist, die Werte 

unseres Volkes und unserer Bürger vor Fehrlässigkeit,Leichtsinz, 

Schoiage usw. zu schützen. 
Yersntworslich; Vors. der Kommission üe ABY 

Die Leitung der Freiw, Feuerwehr gewimt zur Verstärkung Ihrer 

Vehren 4 Jugendliche. 
Sermin; 1. 7. 1965 Verentwortl.: Wehricitung 

Der Aksdemierat unseres Ortes erhält den Auftrag, bei der Massen- 

schulung während der Wintsrmonate besonders darauf zu achten,däB 

alle Jugendiichen der LPG tsllnehmen, 

Unter der Jugend irt der aunlifizierungsplen bekanntzumachen, 

Verentwortis: VorB« des Rates u. Ters. des Akedemierates Koll. 

Die st. Kommission Kultur hat noch In den Wintermonaten Gsfür zu 

sorgen, daß Jugenällchen zur zulturellen Selhbstbetätigung geworben 

werden. Die Anleitung erfolgt durch die Kommission. Diese Arbeit 

soli unter. der Losung 5 
„Eltern, Eure Jugend nilft mit, den Sieg des Soziallsmus zu 

voillenden,® 

Zur Unterstützung der Jugend sorgt; die Gemeindevertretung in Ver- 

bindung mit der st. Kommission Kultur „ dem Ortsausschuß der Nat. 

Front und der CIV-Schule dafür, daß im 1. Guartel 3 Veranstaltun- 

gen, 2. Quartel 4 Veranstaltung, 3. Quartal 2 Veranstaltungen 

und im 4. Quartal 3 Verenstaltungen durchgeführt werden; 

Die st. Kommission Volksbildung und der Rat werden bis zum 15.Fer 

$ruar eine Kommission zur Durchführung und Orgsnisierung der Fe- 

z»iengestaltung bilden. 

Der Ent der Gemeinde und die st, Kommission Landwirtschaft füh- 

ren zeeilnel in Jahr Aussprachen mit den oberen Klassen der Poly- 

technischen Oberschuls über das Thema : 

„zutwioklung ger Landwirtschaft in unserem Ort und wel- 

she Perspektiven gibt es für unsere Jugend in der land- 

wirtschaft." 

Yerantwerslich: Vors, der st,Kommission Ziegler 
Vors. des Rates 

Bermin_: 2: u. 5. Quartal, 

Die st. Kommission Gesundheits- und Sozlalwesen erhält den Auftrag, 

alle Jugendlichen die Kurse des DRK laufend sinzubeziehen,um 

Junge Senitäter auszubilden, Dabei ist darauf zu achten, daß die 

; emheizen, welche Aufgabe sis zu erfüllen ha- 

helfer in Inftschutzseingesetzt werden. 

® E 
3
»
 

3 5 de 

ae as 2. er x 

Jugeräliicien Rlavsi 
® er - 

ben, wenn sie als 
u . ae ie Ro 2 

verantwortlich: Koll 
ouBUsms Dei Te na Bes dus 
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Burgsoheidungen,den 17. 1.1965. 

Sagunsslelter Vors. des Rates



e
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An al se 

des Dorfes Burgscheidungen mit dem Ortsteil Tröbsdorf in Vorbe- 
reitung des 7. Oktober 1965. 

  

I 

&) Einwohner insgesamt 7167 

b) davon weibliche 404 

6) Jugendliche bis 18 Jahre co - 14 Jahre ) 208 
) e 44-18 ® 34 

18 - 21 * 15 

2. _ Soziale Gliederung 

a) Arbeiter 417 

b) Genessenschaftsbeuern 175 

0) Angestellte 2 

&) Intelligeng 16 

e) Sonstige 170 

Bemerkung s ” 20, "Fortschritt" Burgscheidungen bewirtschaftet 

Bahstdungen die Flächen der ehem. LPG "Thomas 

Müntzer". 110 Genossenschaftsbauern gehören zu der Bri- 

gade Kirchscheidungen, so daß die LPG insgesamt 285 

Mitglieder hat, 

Ss der B ebe 

4. 126 "Fortschritt" Burgscheidungen 

2. RIS - Burgscheidungen 

2 CDV-Gärtnerei 

Zu_1: a) Erfüllung des _Flanss 
Tieris Vs 101. = 50% 6; 1963 

Erzeugnis „bien, „ist. 

Schlachtvieh insges. 680 dt 693 dt 
dav.sSchwein >08 294 * (20 Schw. 

Rind »72 399 pe n 

Geflügel 5 GE RI 
Milch 961 * 5865 „ Aomnen 
Bier 69680 Stck. 87464 Stck. 
In der tierischen Produktion gibt es keine Schwierigkeiten,



  

Ausgaben 

| Einnahmen 

b) 

e) 

- DD m 

lles eb bis 6. 1 

?len TDM 470,05 
ist * 520,00 
de IN 521,64 DM 

Plan TDM 545,6. 

Ist " 515,0 

Kosten je ha 516,87 DM 

Arbeitseinheiten 

Plan AE 41088 

Ist * i 40260 

Sohwieräigkeiten in der Planerfüllung 

Im 1. Quartal sind keine Schwierigkeiten aufgetreten. Der 

Plan wurde entsprechend dem Produktionsplan erfüllt. Bine 

Überarbeitung des Planes gab es zwischen LPG und VEAB bei 

der Schweinefleischproduktion. Der Vorsitzende der LPG, 

Koll, Handrock, hat in einer Einschätzung vor dem Rat der 

Gemeinde und dem Vorstand der LPG zum Ausdruck gebracht, 

daß die tierische Produktion für das 2, Halbjahr in allen 

Positionen gesichert ist, 

Viehbestände_: 

Mierart Pr Ds iR 5 Ist 30.6463 

Rinder 830 859 
Kühe 335 »32 

Schweine 1200 1224 

Sauen 4135 152 

Schafe 820 1777 

Legehennen 1100 1120 

Tierverluste_: 

Tierart „Lerluste_ 

Rinder 15 Stok. 

Schweine ıs u 

Sohafe 7: # 

Altersmässige und geschlechtliche Zusammensetzung der Be- 

triebsangehörigen der LPG "Fortschritt" Burgscheidungen 

einschl. der Brigade Kirchscheidungen



  

- 5. 

ers si 

Bis 21 Jahre über 21 Jahre 
— a m m m m > U MH u dm 

ine LISS 

schle 

weiblich ‚9% 

männlich 156 

4) Veh he EEEEETERDEE FORTE EFF TR 
Helmuth Gehlluß = vorbildliche G3T=Arbeit 

Jahn.Helmuth — guter Schweinemäster 

Deckert,Else u. Apel, Zlse - positive Vorstandsarbeit 

Hoffwann,Walter,Rühlemann,Erich - strrbsams Brigadiere 

Handrock, Vors. der LPG, Neumann,Gustev -konsequente Partei- 

Wiesner,üustav u. disziplin 

Negativı /Guse,Paul -Austritt aus LPG=-Kegel,Karl = Westfernsehen- 

Ewert ‚Wolfgang-wenig Kollektivgeist - 

  

Rupprich = Planerfüllung 

b) Schwierigkeiten bestehen in der RIS - Burgscheidungen nicht. 

Material- und Arbeitskräftemässig gibt es keine Schwierig- 

keiten. ä \ 

6) Altersmässige u. geschlechtliche Zusammensetzung 

"Altersmässig 

Bis 21 Jahre über 21 Jahre 

12 51 

Geschleohtlich 

weiblich 7 

männlich 56 

4) VEBEBR, FERSEEBBÄTENNABERSRKEER, BEREFSURÄRN, BR-T, rounen, 
Franz, Rupprich,tirhard, ölpin, Heinz 

Negativ sDer jugendliche Frank Reinboth-Laucha-stellt sich 

außerhalb des Kollektivs



  

| ar r - & 

zu 33 a) Erfüliun 

Die CDU=Gärtnerei produziert in erster Linie für die 

Zentrale Schulungsstätte “Otte Nuschke " Burzscheidungen. 

Darüber hinaus gibt sie Blumen und Erzeugnisse an die Be» 

völkerung und #0 und Konsum - Isucha ab, 

b) Ze gibt keinerlei Schwierigkeiten „Bei auftretenden är- 

beitsspitzen werden Lehrgangsteilnehmer eingesetzt. 

0) Altersmässige und geschlechtliche Zusammensetzung 

  

Altersmäosig_s 
Bis 21 Jahre über 21 Jahre 

oo ee -—... | u 

= | 8 

Geschlechtlich 
weiblich 6 - Ralbtagskräfte 

nännlich 2 = Vollbeschäftigte 

d) Welche progressiven und negativen Kräfte gibt es ? 
| Eine progressive Kraft ist der Genosse Werner Schmidt,er 
| ’ leistet unter dem kleinen Kollektiv gute Arbeit. 

  

a) Welche Parteien und Urganisationen bestehen ? 

a)_Zartei beuw. 0gZ- v) uitgjjeder. 
BED (LPG) 

CDU 40 
LDPD ; ‚ia 

DED 4 
FDJ 13 

FDOB = Ort 2 
Schule 63 

zn & 
SED » Schule 48



  

- 5 m 

DSF - Ort 54 

CDV=-Schule 

VegB - Burgscheidungen SH 

! = Tröbsdorf LE 

DFD Burgscheidungen 64 

-®# Seröbsdorf 39 

6) Wie erfüllen die Parteien und Organisationen ihre Aufgaben. ? 

Im Rahmen des Ortsblocks beteiligen sich besonders aktiv 

der SED, die CDU, die LDPD, VdgB und DFD. Diese genannten 

Parteien und Organisationen sind die Ausgestalter und Orga- 

nisatoren der Staatsfeiertage und besonderer Anlässe im Dor?., 

Innerhalb der Pabteien SED, LDFD und CDU gibt es neuerdings 

kussprachen über das Arbeitsprogramm und den gesauten Volks- 

wirtschaftsplan des Ortes, Die CDU hat der Nat. Front ein 

J-Punkte=Programm unterbreitet, Zur Zeit ist bei der SED 

zur der Genosse Neumann als stellv, Parteisekretär tätig. 

'Der Parteisekretär, die Genossin Nürnberger, scheidet für 

einige Wochen aus = Geburt eines Kindes —- „Von Seiten der 

LDPD gibt es persönliche Verpflichtungen zur Erfüllung des 

Volkswirtschaftsplanes - tierische Erzeugnisse aus indiv. 

Wirtschaft 

Die VdgB tritt mit ihren Mitgliedern als Organisatinn nicht 

mehr in Erscheinung. Die Vorsitzenden der VdgB beteiligen 

sich an Sitzungen der Nat. Front, Die FDJ tritt ungenügend 

in Erscheinung. 

Die DFD-Ortsgruppe - Burgscheidungen leistet eine gute | 

Frauenarbeit und organisiert Fachvorträge sowie Interessen- 

tenvorträgs. | 

Die Parteilsitung der SED unterbreitet in der Nat.FPront, 

im Rat der Gemeinde und im Vorstand der LPG Vorschläge 

für die weitere politische und Ökonomische Entwicklung. 

Beispiele; Sozialistischer Wettbewerb in der LPG - Arbeits- 

programm der Nat.Front u. Volksvertretung - 

Programm zur Qualifizierung - 

Es wird eingeschätzt, daß alle Parteien und Organisationen 

im Rahmen des Ortsblocks und der Nat. Front eine gute 

Massenarbeit isisten können, wenn sie wie bisher die Tagun- 

gen der Nat.Front recht zahlreich besuchen, |



  

  

@ sionen sowie die beit des erme er8. 

a) Gute Beispiele bei der Erfüllung des Arbeitsprogramms 

Die Durchführung von 3 Flurbegehungen und ihrer öffent- 

lichen Auswertung hat positive Wirkung gezeigt zur 

Festigung der Genossenschaft. Alle Flächen wurden be- 

stellt, aufgetretene Schwerpunkte durch sozialistische 

Hilfe überwunden und überall Qualitätsarbeit geleistet - 

die Genossenschaftsbauern erhielten ihre Ferkel und 

22 Sauen werden über den im Volkswirtschaftsplan vor- 

gesehenen Bestand gehalten, Durch die staatliche Lei- 

tung wurde erreicht, daß die Bevölkerung 1 100 Küken 

und 250 Enten erhalten hat.- Ein Schlosserkollektiv 

der LP4 entwickelte ein Jaucheärillgerät und 2 fahr- 

bare Weildemeldstände, - Die Polytechn.Überschule wurde 

ständig weiter entwickelt - Durchführung des Progranns 

der Dorfakademie. 

b) 

e) Die Volksvertretung führte seit der Wahl 18 Sitzungen 

durch und tagt in der Regel alle 6 Wochen, 

Ungerügend nahmen bisher an den Volksvertretersitzungen 

teil Else Gehlfuß, Kunth,Hartwig, Schmidt,Edeltraut, 

Schnmidt,Gertrud. 
Der Rat tagt regelmässig und alle Ratsmitglieder nehmen 

an den Sitzungen teil. Unregeluässig nehmen teil ı 

Schmidt,Karl u. längricht,Karl. 

d) Die Gemeindevertreter müßten noch mehr eigene Initiative 

entwiokeln. Aktiv sind die ständigen Kounissionen Volks- 

bildung, Bauwesen, Kultur u.Sport, Landwirtschaft u, 

Sozial- u.Gesundheitswesen. Die Kommission,Kommunale 

Wirtschaft, Wohnungswesen, Handel u,Versorgung tagt ungs- 

nügend, beschäftigt sich zur Zeit besonders mit dem 

Brückenbau u. Handelsfragen.



    

e) 

2) 

Die Parteigrupre der Volksvertretung hat seit der A0taten 
Wahl zweimal getagt. Es gibt hier keine Arbeit, 

Der Volksvertreter Ihle,Rudolf leistet in der Baukomnissi- 
en eine sehr vege Arbeit, 

Die Kollegin Oszenda arbeitet als Tnekisnsee der 
Koma, Kultur u. Sport und leitet den Dorfklub, Ihre Ar« 
bei ist vorbildlich, Der Kell, Ziegler als Vors, der 
Kommission Landwirtschaft trägt durch seine Tätigkeit 
dazu bei, die LPG-Brigade in Burgscheidungen zu festigen, 
Die Abgeordneten Treumer, lioffmann, Neumann,Gustav, 
Bortloff,Albert, Neumann,ilfred, Much Alfred nahmen re- 
gelmässig an den Tagungen teil und arbeiten in der Yolks- 
vertretung mit.Der Volksvertreter Richter leistet beson- 
ders in der LPG als Volksvertreter gute Arbeit, er hat eins 
bestimmten Anteil an der Senkung der Verluste bei Schwei- 
nenne 

#8 

3. Zingaben der Bevölkerung | 
2) Die Volksvertretung und der Rat werten die Eingeben der 

b) 

Bevölkerung in ihren Sitzungen und Tagungen aus, 
Die ständigen Kommissionen wirken mit zur Erledigung der 
Eingaben. Es gibt besondere Beispiele im Bauwesen, im 
Verkehr und Handel, 

Gutes Beispiel_s Der Bürger Löser hat vorgeschlagen,die 
Bachufer zu räumen. Die ständige Kommission führte eine 
Besichtigung durch und ordnete über den Rat und dien 
Volksvertretung die Abholzung an. Die Bevölkerung führte 
die Anordnung durch und beim letzten großen Gewitter in 
der Nähe von Bihra u. Umgebung, welches viel Regenwasser 
brachte, hat sich gezeigt, daß der Bach, da er von 
Gestrüpp zesäubert war, schneller Wasser durchgzelassen 
hat, . 

Durch die konsequente Bearbeitung der. Ringaben wurde ein 
besseres Vertrauensverhältnis erreicht, Schwierigkeiten _ 
treten natürlich noch bei den Pingaben iu Wohnungswesen 
auf,



  

= 5 

III 

is ell de irche 

In unserer Zirohe werden evangelische und katholische Kirchen- 

handlungen durchgeführt, 

Der überwiegende Teil der Bevölkerung ist evangelisch. 

&) Das Bestehen einer Kirchengemeinschaft "Junge Gemeinde" 

ist nicht bekannt, 

Zwischen Kirchenrat und Gemeinderat wurden bisher zwei 

Sffentliche gemeinsame Beratungen durchgeführt, Die dort 

gelaßten Beschlüsse werden eingehalten, Pfarrer Reschke 

nält sich an gefaßte Beschlüsse, die für den Ort gültig 

sind, 

b) 

Vorsitzender des Kirchenrates; Rescohke, Paul 

Nitglieder Richter,Margarete „ LPG-Bäuerin 

' Längricht,Karl, Gemeinderat u. L?PG-Bauer 

Radegast,Martin, IPG-Bauer ‚Volksvertreter „CDU 

Bühne ,‚Helmuth,LPG-Bauer u.CcDU 

Menzel,Martin, Industriearbeiter 

e) 

E
E
E
 
r
n
 

d) Alle Kirchenratsmitglieder stehen positiv zu unserem Ar- 

beiter- und Bauernstaat. 

Gegen die Jugendweihe sinds Nartin Menzel u.Böhne,Eelnuth 

sowie Pfarrer Reschke. 

IV. 

1. Beyölkerungsbewegung 

a) Rückkehrer - 

b) Neuzuzüge 

| Nürnberger ,Gerda S Pers. en zed 3 Fors. 

Ewert, Regina a" H erese . 

Schoder, Berthold „_. Vecke u ee‘ 

wels,Siegfried u Brudlo,Zivira s 

Weinert,Joachim u Krubke, Rrwin 2 

Ziegler, Jürgen an Steinwe ‚„Aildeg. 1° * 

Thielicke,Helmth 1 " Bortlof ‚Friederike an 

Hatuschek,Johannes 3 Skoda, tolfgeng , . 

Krangusch,inna 4 n Rößner, Renate 

Karasch,Narie Er Fischer,Hedwig an



  

) 

d) Ihren Arbeitsplatz wechseln Bfter ; 
 Wiegner, Manfred 

Wehle, Franz jun. 

e) Vorbestraft sind ı 

f) Zur Zeit befindet sich in Haft ; 

Die Vorbestraften verhalten sioh ı 

Franz Wehle. Zur Zeit läuft gegen Ihn ein Strafverfahren 

Am 22. 7. 1965 beginnt die Verhandlung beim Kreisgericht 

in Nebra. Er wohnt zur Zeit bei seinem Vater.



  

1s 

2« 

3e 

») An der Wahl beteiligten sich nicht ı 

Brigitte Menzel - Kuraufenthalt 

Ve 

Welche Schwerpunkte gibt es in der Gemeinde, welche von üörtl. 

Ebene gelöst werden können ? 

a) Bau einer neuen Friedhofsanlage 

b) Erweiterung der Zonsum-Verkaufsstellen Burgscheidungen u 
Tröbsdorf 

e) Klärung von Wohnungsfragen in der Gaststätte Tröbsdor? 

Schwerpunkte, wo Unterstützung der übergeordneten Dienst- 

stellen gefordert wird 

a) Brückenbau - Finanzorgane Rat des Kreises u, Bezirk u.Abtl. 
Verkehr 

b) Schulwohnungsbau - Lehrerwohnungen 

6) Werterkaltungsarbeiten an präveten Grundstücken = Kreisbau- 
amt - Kreisbaubetrieb 

d) Schulerweiterungsbauten - Abt. Volksbildung 

 e) LP@=-Bauten = Feuerlöschteich - Offerstallanlagen - Bau von 
Abferkelställen - Rat des Kreises 

f) Sportstätten - Bad uw.öportplatz - Rat des Kreises 

g) Jugendarbeit - Fod-Kreisleitung 

h) Innere Betriebsordnung - Kreislandwirtschaftsrat 

Zur Stimmung der Bevölkerung 

Unter der Jugend herrscht noch nicht Klarheit darüber,wie die 

Errungenschaften, die ihr zugute kommen,geschaffen wurden. Sie 

nehmen alles als selbstverständiich hin und stellen noch An= 

sprüche, 

In den Betrieben LPG, RIS zeichnet sich deutlich ab, daß die 

Menschen erkennen, daß durch bessere Arbeit ihre eigenen In- 

teressen in den Vordergrund kommen, Leider sehen sie noch nicht 

immer die Interessen ihres Betriebes und des Staates, Im 1.Halb- 

jahr gab es unter der arbeitenden Bevölkerung eine gute 

Stimmung. Das hat sich gezeigt bei der Frühjahrsbestellungsbei 

den Pflegearbeiten und jetzt zu Beginn der Ernie,



  

4. Auf dem Gebiet des Handels gilt es, unbedingt die Verkaufs- 
stelle an der ATS zu erweitern und in Tröbsdorf eine zu 

schaffen, 

Auf dem Gebiet der Volksbildung besteht die Hauptaufgabe 

darin, die Schule ständig zu erweitern. 

Die Selbstbetätigung auf dem Gebiet der Kultur durok die 

Bevölkerung muß unbedingt verbessert werden.
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Festansprache anläßlich des 14. Jahrestages der DDR 

Verehrte Abgeoränete der Gemeindevertretung , 

verehrte Gäste, verehrtes Dozentenkollegium, 

verehrte Schüler der Zentralen Schulungsstätte "Otto 

Nuschke | 

Am heutigen 7. Oktober jährt sich zum 14. Male der Tag, an dem 

der große Sohn des Volkes, unser unvergesslicher Wilhelm Pileck, als 

Präsident an die Spitze des ersten Arbeiter- und Bauernstaates auf 

deutschen Boden trat. Durch das Ableben des Präsidenten der DDR 

Wilhelm Pieck hat die Bevölkerung unserer Republik und das ganze 

deutsche Voik einen großen und schmerzlichen Verlust erlitten. 

Getragen von der großen Verantwortung für die Erhaltung des Friedens, 

Zür die sozialistische Zukunft der DDR, zur weiteren Festigung und 

Entwicklung der sogialistischen Gesellschaftsordnung und zur Wieder- 

geburt Deutschlands als friedliebender, demokratischer und einheit- 

licher Staat hat die Volkskammer die Bildung des Staatsrates der 

DDR beschlossen. An der Spitze des Staatsrates steht der Genosse 

Walter Ulbricht. 

Fin neues Lied, ein besseres Lied erklang in dem Teil Deutschlands, 

in welchem die Arbeiterklasse in Verbindung mit breiten Kreisen der 

Mittelschichten die Führung unseres Staates in die Hand genommen 

hat, Alle Schichten der Bevölkerung, die von der Arbeiterklasse ge- 

führt werden, nehmen heute am umfassenden Aufbau des Sozialismus 

sowie an der Leitung und Gestaltung unseres Staates schöpferisch 

teil.In der Volkskammer sind tätig 61,4 % Arbeiter, 7,7 % Bauern, 

12,2 % Angestellte, 8,8 % Intelligenz und 9,9 % Handwerker, Komplemen- 

täre, Pfarrer und sonstige. Jeder ehrliche Bürger, gleich welcher 

Bevölkerungsschicht er angehört, hat einen geachteten Platz in
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unserem Staat und in unserem Leben. Er entscheidet mit und trägt 

Verantwortung für das ganze, So formt sich das Antlitz des neuen 

Menschen, 

Im Programm der SED heißt es: " Die Arbeiter-und Bauernmacht dient 

dem Wohle des Volkes, sie sichert dessen Freiheit und friedliches 

Leben und schützt die sozialistischen Errungenschaften. Sie sichert 

allen Bürgern - ohne Ansehen der Person, Herkunft und Weltanschauung - 

angemzsene Arbeit, Freiheit von jeglicher Ausbeutung und Knechtung, 

Gerechtigkeit und das unveräusserliche Recht aitzuarbeiten, mitzupla- 

nen und mitzuregieten, " 

Der Dichter des revolutionären Deutschland, Heiurich Heine, träumte 

zu seiner Zeit in dem Poem " Deutschland = ein Wintermärchen " den 

Frühlinsstraum von einer Gesellschaft, in der für jeden Menschen 

Brot genug und auch viele Rosen vorhanden sind. 

In den kinter uns liegenden 14 Jahren wurde in einen Teil Deutschlands, 

in unserer Deutschen Demokratischen Republik, der Weg beschritten, 

von dem Heinrich Heine zu seiner Zeit gespröchen hat,.Das Alte wird 

von dem lieuen besiegt. In der DDR sind das feste Fundament die sozia- 

listischen Produktionsverhältnisse. Diese feste starke ükonomische 

Grundlage hat unseren Staat eine Realität werden lassen. Das Programm 

der SED, das ihr VIl« Parteitag beschlossen hat und dem auch alle an- 

deren Parteien voll zugestimmt haben, hat auf solider Grundlage dien 

Aufgabe gestellt, jetzt den Sozialismus aufzubauen und zu vollenden, 

In diesem Programm ist aufgezeichnet, wie der Aufbau des Sozialismus 

vollendet wird. Aber nirgends steht geschrieben, daß dieses von selbst 

geschieht oder daß es leicht wäre, Sie alle wissen es, daß Arbeit und 

Findigkeit, Ausdauer und Standhaftigkeit zur Lösung dieser großen Auf- 

gaben notwendig sind. 

Haben nicht in den letzten 14 Jahren viele tüshtige werktätige Nen- 

schen ihre Kräfte bei uns in der DDR entfalten können ?
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Wir alle sagen : Ja " „ Die einst gefesselten Kräfte der Ausgebeuteten 

sind heute bel uns durch den Sozialismus befreit, Sie können frei 

zu aller und damit zugleich zum eigenen Nutzen wirken, Im Mittelpunkt 

unserer staatsleitenden und planenden Tätigkeit steht der Mensch, 

stehen sein Leben, Denken, Fühlen und Handeln. 

Werfen wir nur einen kurzen Blick zurück, was in den 14 Jahren sich 

in unserem Dorf verändert hat, Die Mehrheit unserer Bevölkerung ging 

noch vor 1945 in eine einklassige Schule und heute besitzen wir 

eine unseren Verhältnissen entsprechende schöne Schule mit 7 Xlassen- 

gimmern und weiteren Einrichtungen, Unsere fleissigen Frauen in der 

LPG und anderen Berufen haben die Möglichkeit, ihre Kinder in seinen 

schönen Kindergarten und in eine Kinderkrippe zu schicken, 

Von Jahr zu Jahr wurde wit Hilfe aller Bürger daran gearbeitet, daß 

jeder Haushalt Wasserleitung erhielt. Vor 1945 war das nur für den 

ehemaligen Gutsbesitzer und sein Vish möglich, Stolz sind wir alle 

darüber, daß es in unserem Arbeiter-und Bauernstaat möglich ist, in 

diesem und im nächsten Jabr eine schöne Brücke über unsere Unstrut 

zu bekommen, 

In der landwirtschaft hat sich seit sinigen Jahren etwas grundlegen- 

des verändert, Wir haben sozialistische Produktionsverhältnisse und 

damit die Mögiichkeit der ungeahnten Steigerung der Produktion, 

Unsere Genossenschaftsbäuerinnen und -bauern haben in den letzten 

Jahren in der Steigerung der Produktion große Erfolge erzielt, Wer 

mit offenen Augen durch unsere Döffer geht, findet den lebendigen 

Beweis für die großen Veränderungen in unserer Bauernschalt vor sich 

gegangen sind. | | 

Am 9. August 1952 wurde die LPG "Fortschritt" aus 22 ehem. einzel- | 

bäuerlichen Betrieben und einer ITandw.liutzfläche von 180 ha gebildet. 

Heute bewirtschaften 288 Mitglieder eine LN von 1071 ha.pie moderne 

Technik wurde leihweise übernommen und gehört jetzt zur Genossenschaft 

Die baulichen Werte stiegen von 358 166 DM auf 1 480 000 DM.
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In der Technik besitzen wir einen Wert in der LPG von Über 788 000 

DM. Die Tierbestände entsprechen der Größe kaserer Genossenschaft 

und werden sich in den nächsten Jahren weiter entwiokeln, Diese 

Erfolge in der Genossenschaft waren möglich, weil sich auch in unse: 

rem Dorfe und in der Landwirtschaft die sozialistische Demokratie 

durchsetzt und weiter entwickelt, | 

Unser Dorf ist schöner „ größer und reicher geworden. Viele Bür- 

ser konnten sich eigene Wohnungen schaffen und ausbauen. 

In Vorbereitung unserer Wahlen am 20. Oktober für die Volkskanmer 

und die Bezirkstage wurde die Losung geprägt : 

Die Republik braucht alle, 

alle brauchen die Republik, 

alles für unsere sozialistische Republik " 

Verehrte Freunde ! Jeden einzelnen von uns braucht unsere Repu= 

blik. Ich steile die Frage : " War das so und ist das noch se ? * 

Jeder von uns wird antworten, ja, das war so und das ist noch 56 

Hätten wir ohne unseres besonderes Zutun „ ohne unsere schöpferi=- 

sche Mitwirkung unseren Arbeiter=-und Bauernstaat bereits soweit 

festigen können, daß er mit unter den ersten 10 Industrisestaaten 

Europas steht ? Das war die Kraft unserer Menschen. Das Ergebnis 

unserer Arbeit ist, trotzdem der Weg schwer war, viel Mühe kostete, 

viel Enthbehrung für den einzelnen und o?t Verzicht auf manches, daß 

wir es mit viel Vertrauen zu unserem Staat geschafft haben. Wir hahez 

es unter den Bedingungen des kalten Krieges geschafft. Gegen uns 

wurde geschürt mit Macht,Waffen, Dollars und Westmark,Gehlenagenten 

und Springerjournalisten, Rias usw, 15 Jehre lang war die Grenze 

offen, das hat uns über 30 Milliarden geschadet, das wurde uns ge- 

stohlen,. Die offene Grenze hat lienschen gekostet. Nan wollte pro®ßb+ 

zieren und marschieren und wir mußten deshalb eine Armee aufstellen 

zum Schutze unserer Errungenschaften, Diese Mittel hätten wir alle



  

in 

viel lieber für unseren weiteren Aufbau verwendet, Die DDR Steht 

aber trotzdem und sie steht stärker denn je, gesünder denn je und 

zukunftssicherer denn je. Warum ? In unserem Regierungsprogramm 

steht die Erhaltung und Sicherung des Frisdens und deshalb war 

auch die Errichtung des autifaschistischen Schutzwalls in Berlin 

ein wichtiger Schritt zur Sicherung des Frisdens,. Von der Seite 

der DDR aus wurde hunderte von Vorschlägen Über das Näherkommen 

beider Staaten unterbreitet. Walter Ulbricht hat die 7 Punkte des 

Abkommens der Vernunft und des guten Willens unterbreitet. Ihnen 

allen sind diese Pankte bekannt. Wie diese Vorschläge verwirklicht 

werden sollen, hat Walter Ulbricht zu der Zeit klar und deutlich 

| auseinandergesetzt, als der sowjetische Ministerpräsident Nikita 

Chruschtsshow seine Vorschläge zu der Moskauer Vereinbarung Über 

einen begrenzten Kernwaffensersuchsstop machte, Walter Ulbricht 

hat vorgeschlagen, man sollte Kommissionen bilden aus Vertretern 

der DDR, DBR und Wsstberiin. Eine Kommission für Handel, Verkehr 

und Reisen, eine Koumission für kechtsangelegenheiten und Rechts- 

hilfe, eine Koumission für Erziehungsfragen, ein Kommission für 

Abrüstungstragen, ein Komuission für Fragen der Kultur und des 

Sportes und andere Kommissionen wie für Landwirtschaft usw. wären 

denkbar, Auf jeden Fall würden wir Deutschen wieder näher zusammen- 

rücken und es würde allmählich wieder einigermassen normal zugehen. 

Wichtig dabei ist, daß beide deutsche Staaten feierlich verzichten 

auf jegliche atomare Rüstung sowie Stationierung und Lagerung 

atomarer Waffen.“ daß ein Nichtangrifispakt zwischen beiden Staa- 

ten abgesohlassen würde und daß beide deutsche Staaten die Mllitär- 

ausgaben vernindern and die Rüstung stoppen, Viele fragen dann, 

und wie würde es danach weitergehen ? Danach kommt die Konfüdere- 

tion, der Staatenbund. Gerade, weil wir zwei unterschiedliche 

Staaten sind, ist eine Konföderation notwendig, weil diese die 

lookerste Verbindung von Staaten ist. Jeder behält seine Souveräni- 

tät,
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seine gesellschaftliche und ökonomische Eigenart, keiner über- 

stimmt den anderen und die Staaten beschliessen auf müglichst vie- 

len und Immer mehr Gebieten zusammenzuarbeiten, Freilich braucht 

men dazu wieder ein gemeinsames Gremium, das wäre ein gesabkäuntschet 

Rat, der paritätisch zusammengesetzt werden soll und welcher den 

Regierungen gemeinsam erarbeitete Empfehlungen gibt, Innerhalb 

der Konfüderation geht der Wettbewerb, welches System das bessere 

ist = das sozialistische oder das kapitalistische = weiter, Die 

Konfüderation ist die staatliche Torm der friedlichen Koexisteng, 

Wir sind uns dabei bewußt, daß wir cin Deutschland - ein fried» 

liches, demokratisches ‚vülkerrechtlich und neutrales Deutschland 

haben, Es wird keine Form von Wiedervereinigung mit Militaristen 

und Revanchisten geben. Deutschland braucht einen Friedensvertrag, 

den beide deutsche Staaten und Westberlin abzuschiiessen haben. Der 

Friedensvertrag muß die Reste des 2. Weltkrieges beseitigen, die 

Westberlinfrage regeln und Sicherungen gegen die deutschen Milil- 

tarismus enthalten. Von der DDR hängt es zum entscheidenden Teil 

mit ab, wie lange es noch dauern wird, bis wir zur schnelleren Yer- 

stöndigung kommt. An uns Bürgern wird es liegen, wis wir in der DDR 

dafür sorgen, daß unser Stast schnell gestärkt wird, damit der 

wachsende Einfluß auf viele Blirger Westdeutschlands von der LDR auge 

seht. Das in Moskau von fast allen Staaten der Welt unterzeichnete 

Abkommen Über die Einstellung nuklearer Versuchsexplosionen in der 

Atmosphäre, in kosmischen Raum und unter Wasser wird die interna» 

tionale Lage verbessern, die Spannungen mindern und dazu beitragen, 

der friedlichen Koexistenz den Weg zu bahnen, Walter Ulbricht 

sagte dazu 3 "Gerade für das deutsche Volk, für die dicht besiedelten. 

deutschen Staaten ist der erfolgreiche Kampf gegen atomare Rüstung 

und termonuklearen Krieg in buchstäblichen Sinne eine Frage von 

Sein oder Nichtsein. Welchen gewaltigen Schaden ein Krieg Überhaupt 

anrichten kann, zeigten uns die Kriegszerstörungen der letzten
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Weltkriese, Der Zerstörungsgrad als Folge des 2, Weltkrieges wer 

besonders im Osten, in unserer DDR , in der Sowjetunion und anderen 

Oststaaten um ein Vielfaches zrößer als im Westen, Deshalb war es 

auch für uns im friedlichen Teil Deutschlands bedeutend schwieriger 

beim gesamten Aufbau, Vieles Fehlende hätten wir aus dem Westen un- 

serer Heimat beziehen können, wenn dieser Westen nicht die Westzonen 

und die Bundesrepublik geworden werden, Wieviele Schwierigkeiten 

wurden uns in den Weg gelegt, Wir wurden aber nicht verzagt, sondern 

haben Stein auf Stein in mühevoller Arbeit aufgebaut, Wir wissen, 

daß wir nicht Über unsere Verhältnisse gelebt haben, sondern wir 

gängen Schritt für Schritt sparsam und zielsicher vorwärts und des 

halb ist such bei uns sAlen zieind und von großer Dauer. Welche Kraft 

und welche Stärke unser Staat besitzt, zeigt der gesamte wirtschaft“ 

liche Aufschwing auf allen Gebleten der Volkswirtschaft, der Aufbau 

neuer Industriezweige - Leuna II u.2.= , der Aufbau neuer Städte, 

Eisenhüttenstadt und das große Wohnungsbauprogramı überhaupt. 

Auch in unserem Dorf neigt sich das Neue von Tag zu Tag. Wenn wiv 

vor 1945 in so einem Ort wie Burgscheldungen Haushalt der Ge» 

meinde nur 50 000 DM zur Verfügung hatten, so stieg das nach 1945 

im Jahre 1962 auf 234 000 DM an. Schun hieraus sehen wir, wie stark 

unser Staat ist,um dert Gelder hinzugeben, wo sie gebraucht werden, 

wenn auch die Einnahmen nicht vorhanden sind, Früher wer es so, daß 

das Dorf, das viele Einnahmen hatte, viel ausgeben konnte und das 

Dorf, welches wenige wirtschaftliche Einnahmen hatte, keinerlei Zu- 

schüsse erhielt, So war das auch in Burgscheidungen, Die Nacht zing 

aus von dem ehemsBurgherrn Schulenburg und diese Herren verstanden 

es nattirlich aus, da sie die Macht besassen, üle Steuerabgaben zu 

ähren Gunsten zu lenken,Heute im sozialistischen Burgscheildungen 

ist die Macht in den Händen unserer Tolksvertretung, Sie wird unter- 

stützt von der Nat, Pront, d.hs, von den Parteien und Organisstionen 

und ihren Mitgliedern und darüber hinaus der gesamten Bevölkerung,
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/arum war es uns möglich, in den vergangenen 14 Jahren auch in 

Burgscheidungen Erfolge zu erzielen ? 

Es war uns deshalb möglich, weil wir unter Führung der Partei der 

Arbeiterklasse unter allen Parteien und Organisationen in der Nat, 

Front eine Gemeinsamkeit hergestellt haben. In unseren in der Regel 

alle 6 Wochen durchgeführten Ortsaktivtagungen der Nat. Front wird 

die Lage auf allen politischen, Ökonomischen und kulturellen Gebie- 

ten offen auf den Tisch gelegt, eine richtige Einschätzung vorze- 

nommen,umg dann Maßnahmen geneinsam zu erarbeiten. 

vir Burgscheidunger sind stolz darauf, daß auch wir dazu beigetra- 

gen haben, daß unsere DDR im Ansehen, in der Welt gewachsen ist 

und wir sind uns darüber klar, daß man heute in der Welt zwischen 

den beiden deutschen Stasten zu unierscheiden weiß, welcher ist der 

Staat des Friedens und welcher ist der Staat, der glaubt stolz zu 

sein darauf als Rechtsnachfolger des Dritten Reiches zu gelten. 

Im selben Maße wie die Autorität der DDR wächst, sinkt der Auf 

des neolaschistischen deutschen Regius, 

Verehrie Abgeordnete | Der Grundsatz „die Staatsmacht geht vom Volke 

enge,ist nur in einem Teil Deutschlands, in der DDR verwirklicht wor“ 

den. Die DDR ist der einzig rechtmässige deutsche Staat, Das konnt 

‚am sichtbarsten dadurch zum Ausdruck, daß die Bürger der DDR nach 

der Losung " Plane mit, arbeite mit, regiere mit, handeln und sich 

des Ziel gesetzt haben, das Programm zum allunfassenden Aufbau des 

Sozialismus zum Wohle aller lienschen zu verwirklichen, 

Unsere Aufgabe in den nächsten Tagen und Wochen wird es sein, mit 

Hilfe aller Bürger unseres Ortes dafür zu sorgen, daß der Staatsplan 

in allen Positionen erfüllt wird. Sie, verehrte Schülerinnen und 

Schüler dieser Schule I Nehmen Sie recht viel Wissen von dieser 

Schulungsstätte mit, damit Sie dann än der Praxis = in der Arbeit 

mit den Menschen = viele große Taten für den Sieg des Sozialismus 

vollbringen können,


